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Natten mobilisiert gegen Oelfperre .

Truppenbewegungen zur Sicherung der Oelverforgung — Amerika und England beschleunigen
das Ausfuhrverbot — Genfer Ausschutz soll bereits nächste Woche zusammentreten.

od. Rom , 28 . Nov . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Die Erwägung der Sanktionsländer , über Italien ein er -
weitertes Embargo zu verhängen , hat die faschistische Regie -
rung zu außerordentlichen militärischen Vorsichtsmaßnahmen
veranlaßt . Von Regieruugsseite wird dazu erklärt , daß die
Gespräche von Oel , Kohle und neuen Metallausfuhrverboten
nach Italien im Lande mit gewisser Beunruhigung aufge -
nommen worden sind. Die faschistische Regierung habe sich
aus diesem Anlaß gezwungen gesehen , neue Truppen -
bewegungen vorzunehmen . Auch die am 21 . November
angekündigte dreimonatliche Entlassung von 100000
Mann zur Feldarbeit sei rückgängig gemacht
und praktisch aufgehoben worden . Ueber Stärke und Gegend
der Truppenbewegungen werden amtlicherfeits natürlich
keinerlei Angaben gemacht . Nach den bisherigen Erfahrun -
gen dürften entweder Bereit st ellun gen motorisier -
ter Einheiten für die Sicherung der Oelzu -
fuhr aus Albanien oder zur Verstärkung in Libyen
erfolgt sein . (Das letztere wird zwar bestritten .) Wie dem
auch sei, für die Beurteilung der weiteren Entwicklung des
Konfliktes bleibt bedeutend , daß Italien den eventuell neuen
Sühnemaßnahmen die Antwort sozusagen schon vorwegge -
nommen hat und zwar , was die gefährliche Zuspitzung der
Lage zeigt , diesmal nicht mit wirtschaftlichen , sondern mit
militärischen Gegenmaßnahmen .

Man könnte die Ankündigung von Truppenbewegungen
als ein geschicktes Manöver auffassen , um den fremden Re -
gierungen eine letzte Warnung zu geben , bevor sie in Gens
ihr Jawort für verschärfte Sanktionen geben , wen « die
Autokolonnen inzwischen nicht in Marsch gesetzt
worden wären . Wie schwer es ans Prestige - und Sicher -
heitsgründen dann später ist , sie wieder in die Garnisonen
zurückzubringen , sieht man an den sich seit Wochen hinziehen -
den britisch - italienischen Verhandlungen . Die obigen Er -
klärungen besagen nichts anderes , als

daß Italien weiterkämpfen wird , auch wenn das neu«
Embargo komme« sollte.

Wahrscheinlich steht dann der Hauptfeiud nicht mehr in
Addis Abeba . Diese unverminderte Kampfeslust betont auch
Mussolinis „Popolo d 'Jtalia "

, der in , einer zweifellos aus
hoher Feder stammenden Glosse noch einmal beschwört , es
möge sich doch „niemand der Illusion hingeben ,
das Recht « ud die Heere Italiens bengen z «
können " .

Das Luftfahrtministerium hat eine Verordnung erlassen ,
welche das Ueberfliegen von Rom untersagt .
Ferner wird das Ueberfliegen der Ortschaft T o b r n ch im
Umkreis von 10 Kilometer verboten und die zugelassen «
Flugroute über die Straße von Messina über Syrakus und
Venedig geändert .

*
S . Londo« , 28 . Nov . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Die Verstimmung m Washington über die Verschiebung der

Erdölsanktionen hat jetzt offenbar eine Beschleunigung in der
Verfolgung dieser Angelegenheit verursacht . Der amerika -
nische Geschäftsträger A ch e r t o n hat am Montag Sir Sa -
muel H o a r e aufgesucht und

ma» erfährt »«« , daß der Achtzehaerausschutziu Gens
schon «ächste Woche z«famme«tritt , nachdem die Re -
gieruug Laval nun wieder einmal gerettet z« sein

scheint .
Der französische Widerstand gegen eine baldige Ausdehnung
der Sühnemaßnahmen auf Kohle und Erdöl ist aber noch
keineswegs überwunden . Ein Untersuchungsausschuß des
britischen Kabinetts wird die ganze Frage morgen nochmals
auf Grund des Berichtes prüfen , den Botschafter Clerk
über seine gestrige Unterredung mit Laval gesandt hat , die
sich sicherlich in erster Linie um die Oelsperre und ferner um
die Mittelmeerfrage gehandelt hat .

In einem Brief an die „Times " unterstützt Lord Ceeil
den Vorschlag einer Ausdehnung der Sühnemaßnahmen auf
Oellieferungen an Italien . Frankreich habe während der letz -
teu Monate in England zweifellos ungeheuer an Boden ver -
loren . Wenn man vorgebe , den Völkerbund zu unterstützen
und gleichzeitig der italienischen Regierung versichere , daß
Frankreich das Wirksamwerden des Druckes des Völkerbun -
des verhindern werde , so sei dies die Art von „überschlauer "

Politik , die gewöhnlich mit einer nicht wieder gut zu machen-
den Katastrophe ende .

Die Besprechungen des britischen Sachverständigen P e -
terson mit dem französischen Sachverständigen Saint
Qn entin , die auf die Ermittlung einer Grundlage für
Friedenserörterungen abzielten , haben der „Times " zufolge
verschiedene vorläufige Anregungen meist technischer Art ge -
zeigt , die dem Londoner Foreign Office mitgteilt worden
sind. Peterfon befindet sich noch immer in Paris und dürfte
noch mehrere Tage dort bleiben .

Die Nachricht aus Rom , daß „gewisse Truppenbeweguu -
gen " angeordnet worden sind , und daß der dreimonatige Ur -
laub einer Anzahl Soldaten aufgehoben worden ist , wird in
der Londoner Presse als warnender Hinweis Italiens an die
Welt betrachtet , daß die vorgeschlagene Sperre gegen Benzin
und Rohstofflieferungen in sehr ernster Weise beurteilt wer -
den würde . In einer Meldung der „Morningpost " aus Rom
ist von der Möglichkeit die Rede , daß die von der französisch-
italienischen Grenze zurückgezogenen italienischen Truppen
wieder dorthin gesandt werden würden .

Ehile gegen Kupferausfuhrverbot nach Italien .
O London , 28 . Nov . Reuter meldet aus Santiago de

Chile , in amtlichen Kreisen sei ein vertrauenswürdiger Be -
richt im Umlauf , wonach der Außenminister und der Finanz -
minister sich darauf geeignet hätten , daß Chile beim Völker -
bund Einspruch erheben werde , falls beschlossen werden sollte,
im Rahmen der Sühnemaßnahmen die Ausfuhr von Kupfer
nach Italien M verbieten .

Offener Brief
an Kerrn RenS Benedeiii in Paris .

Sehr geehrter Herr Kollege,
es hat uns aufrichtig gefreut , in Ihrer Zeitung „La Con=

corde " überraschend zu entdecken, daß sie den in der „Badischen
Presse " vor 14 Tagen erschienenen Leitartikel „Frankreich
hat das Wort " zum Ausgangspunkt einer interessanten
Entgegnung gemacht haben . Ich habe leider nicht die Ehre ,
Sie zu kennen , aber es wird mir gesagt , daß Sie mit Ihren
Ansichten nicht allein stehen , sondern daß diese Ansichten der
Auffassung bedeutender politischer Gruppen , deren Standort
ungefähr als „Mitte -Links " zu bezeichnen wäre , entsprechen .
Deshalb möchte ich , indem ich Ihre Meinungsäußerung sehr
ernst auffasse , auf Ihren Artikel hier mit einem auch für
unsere Leser bestimmten offenen Briefe antworten .

Auch für uns handelt es sich, genau wie für Sie , keines -
wegs darum , zu polemisieren , sondern unsere Absicht ist es ,
die gegenseitigen Argumente einander loyal gegenüber zu
stellen . Gemeinsam ist Ihnen und uns das Ziel , daß sich
Frankreich und Deutschland näher kommen sollen . Der Ge -
danke einer „echten Sicherheit "

, die wir als praktisches
Ergebnis der deutsch- srauzösischen Bemühungen angedeutet
haben , erscheint Ihnen sehr beachtlich, aber Sie erblicken „ jen -
seits des Rheins " — also bei uns — bestimmte Hindernisse ,
die nach Ihrer Ansicht einem wirklichen Sich- näher -kommen
im Wege stehen.

Beginnen wir mit Ihrem ersten Argument . Sie sagen :
Gewiß , wir in Frankreich haben innere Schwierigkeiten poli -
tischer, wirtschaftlicher und finanzieller Art . Aber hat das
nationalsozialistische Deutschland nicht auch ähnliche Schmie -
rigkeiten ? Darauf ist zu erwidern , daß wir gewisse Schmie -
rigkeiten unseres Aufbaues nicht zu leugnen brauchen , weil
unser Volk das ganz ?este Zutrauen hat , daß wir im g e -
m e i n f a m e m Zusammenstehen diese Schwierigkeiten g e -
meinsam überwinden werden . Auf diesem kleinen Worte
gemeinsam " liegt die Betonung . Dieses deutsche Volk
ist durch den Nationalsozialismus wirklich eine einheitliche
und innerlich geschlossene Willensgemeinschaft und — falls
nötig — auch Notgemeinschaft geworden . Die wirtschaftlichen
Uebergangsschwierigkeiten , die übrigens immer noch aus dem
trostlosen Erbe des Versailler Vertrages stammen , sind keines -
wegs durch die besondere Struktur unseres heutigen Staats -
ausbaues bedingt . In diesem Punkte liegt doch ein wesent -
licher Unterschied zu den Problemen , mit denen die junge
französische Generation zu kämpfen hat .

Wir können es auch nicht verstehen , wie Sie zu der Auf -
fassung kommen können , Deutschland sei in Europa das
Element der Unruhe . Sind wir nicht, wie gerade die gegen -
wärtige Epoche allgemeiner Aufregung bestätigt , das ruhigste
Land , das man sich denken kann ? Wenn es wirklich stimmen
würde , daß wir alarmierend und bedrohlich wären , wie Sie
schreiben , dann wäre unser gegenwärtiges Verhalten wahr -
lich von anderen Richtlinien als denen unbedingter Neutra -
lität und Friedenssicherung diktiert . Wenn wir allerdings
lediglich durch unsere Existenz den Anschein der Bedrohlich -
keit erwecken , dann müssen wir schon sagen , baß „jenseits des
Rheins " ein wahrer Angstkomplex unsere Beziehungen be-
lastet . Wir finden ganz andere Dinge bedrohlich : z . B . den
von der kommunistischen Internationale angestisteten Aufruhr
in Südamerika oder die kommunistische Aktion im Fernen
Osten , in Indien und überall sonst in der Welt . Wir finden
es im Interesse der europäischen Kultur z. B . überaus be-
drohlich , daß der Bolschewismus gerade in Ihrem Vater -
lande immer mehr an Boden zu gewinnen vermag . Unser
Nationalsozialismus ist zweifellos kein Exportartikel .
Wir wollen keine anderen Völker damit beglücken. Wir leh -
nen es überhaupt ab , uns um die Staatsform anderer Länder
zu bekümmern . Der Bolschewismus hingegen hat das deut -
liche Ziel der Expansion . Die Revolutionierung der anderen
Länder gehört zu seinem Programm . Diese Weltanschauung ,
die von dem Nationalsozialismus leidenschaftlich bekämpft
wird^ ( lesen Sie bitte auch das Interview , das unser Führer
gestern dem Präsidenten der „United Preß " gegeben hat ) ,
weil sie sich nach unseren Erfahrungen in Deutschland durch
den Willen zur Anarchie und zur Zertrümmerung aller über -
lieferten Formen bekundet , ist kein Element der Sicher -
keit , sondern der gefährlichsten Unsicherheit . Wir
unterschätzen nicht , wie Sie glauben , Ihren guten Willen ,
höchstens Ihre Einsicht in den wahren Charakter des Na -
tionalsozialismus . Sie sagen zwar , der Nationalsozialismus
als solcher sei kein Hindernis einer deutsch -srauzösischen An -
Näherung , weil Sie es auch ablehnen , das innere Regime eines
Landes zum Maßstab zu nehmen . Und doch glauben wir , daß
der Nationalsozialismus bei vielen von Ihnen , namentlich
wenn sie links stehen , als Hindernis fingiert wird , einfach
deshalb , weil sie ihn überhaupt nicht oder nur schlecht kennen .
Die Franzosen sind nicht besonders reiselustig : im Gegensatz
zu den Deutschen und den Angelsachsen. Das bedauern wir
sehr , wo es doch darauf ankäme , d«s neue Deutfchla ^ nicht
durch die Brille der Emigrawteu, sonder« wirklich »u sehen

Sabotage des Sportgedankens.
Ein sehlgeschlagener Proles! gegen den denlsch-englischen Fußballkampf.

8 . Loudon , 28. Nov . <Drahtmeld ««g ««seres Vertreters .)
Nachdem die Hetze des Londoner Ostjudentums gegen den
bentsch -englischen Fußballkainps von den sportlich anständig
denkenden englischen Kreisen zum Schweigen gebracht worden
war , wärmt der Generalrat des britischen Gewerkschafts -
kongreffes diese beschämende Sache jetzt wieder auf. Er
hat an den Innenminister einen Brief gesandt, der die lächer-
liche Behauptung aufstellt, daß die Anwesenheit einer großen
Anzahl von Nationalsozialisten in London als eine Geste der
Sympathie von Seiten der britischen Regierung aufgefaßt
werde» würde , der Sympathie für eine Bewegung , deren
Ziele und Methoden die stärkste Verurteilung aller Richtun-
gen der englischen öffentlichen Meinung einschließlich des
Premierministers und anderer Kabinettsmitglieder erregt
habe .

Der Brief schließt mit einem Appell a« de« Junen -
minister , de» F «bballkampf «« d de« Bes« ch »der Nazi -

abteilung " am 4 . Dezember zu verbiete« .

Der Generalrat hat ferner beschlossen , den Innenminister um
de» Empfang einer Abordnung zwecks Besprechung der An-
gelegenheit zu ersuchen.

Man darf gespannt sein, welche Antwort die englische Re -
gierung und Presse diesem neuen üblen Verstoß gegen den
traditionellen englischen Sportgeist erteilen werden.

Dieser nverhörte Vorstoß des britischen Gewerkschafts-
rotes gegen den deutfch - englische» Fußballkampf am 4. Dez .
wird in den Londoner Morgenblättern größtenteils

& £« £.£» » 4 * 4 £ mc at >gedr » ckt. Der liberale

„News Cronicle " ist das erste Blatt , das diese üble Handlung
ins rechte Licht rückt. Es schreibt in einem kurzen Leit -
artikel :

„Der Einbruch der Politik in de« Sport ist eine a b s ch e «-
liche Vergiftung der Onelleu menschlicher Ka -
meradschaft . Wir könne« uns des Gefühls nicht erweh-
re« , daß dieser Protest einer höchst ««glücklichen Kontroverse
eine ganz ««verdiente Bedeutung gibt. Es ist unmöglich,
unsere Besucher daran z« verhindern , diesem Fußballspiel eine
politische Bedentnng zu geben, wiewohl es nicht erwiese« ist,
daß sie diese Absicht habe« . Die einzige richtige Antwort daran?
wäre aber, ein so schlechtes Beispiel « icht z« befolge« ."

Der „Moruiug Post " zufolge hat das I « « e « m i « i st e-
r i u m nicht die Absicht , i « diese Sache einzugrei -
f e u. Nach der gleiche« Quelle planen die Jude » und die
Antifaschisten iu London snr den 4. Dezember einen
große« „P r ot e st f e l d z n g" .

17 Nationalsozialisten in Wien verurleill .
Xu. Wien , 28. Nov . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Nach zweitägiger Dauer wurde das Urteil in einem Hochver -
. ratsprozeß gegen 17 Nationalsozialisten gefällt . Vier Ange -
klagte wurde des Hochverrats für schuldig befunden und zu
Strafen von IS Wochen bis zu einem Jahr schweren Kerker
verurteilt . Elf Angeklagte wurden wegen Geheimbündelei
zu je drei Monaten strengen Arrest verurteilt und zwei An -
geklagte freigesprochen.



Vette 2, Nr . Z7? Badische Presse Donnerstag , de« 58. ftsvembrr ItSf

jm6 zu erleben . Ihr Landsmann und Kollege Brinon hat
kürzlich , gesagt , Satz man die Tatsachen sehen müsse, wie
sie sind und die „widerte" hat sinngemäß ungefähr geschrie-
ben , datz gerade ein starkes Deutschland ein guter Verhand¬
lungspartner sei.

Mit dem französischen Schlagwort „Vorallem Sicher -
heit " wollen wir uns hier nicht mehr beschäftigen . Es ist
nach unserer Auffassung entsetzlich abgegriffen und inhaltslos .
Es trägt für die deutsche Vorstellung einen Stempel von
Heuchelei und Ausrede , was Sie vielleicht verstehen werden ,
wenn Sie sich daran erinnern , datz es aufkam , als wir in der
Zeit der Erfüllungspolitik vollkommen entwaffnet und
schwach waren . Wir haben dieses Wort damals nicht ernst
nehmen können , weil es das Aushängeschild einer Politik war ,
die unter der Behauptung , „pazifistisch" zu sein , unseren Ohn -
machtszustand verewigen wollte . Ans jener Zeit rührt auch
die Miskreditierung der Genfer Einrichtung , die im Ver -
hältnis zu Deutschland kein Friedensinstrument , sondern eine
Verwirklichung des Versailler Geistes , also letztlich ein In -
strument der Kriegspsychose war und ihrem ganzen Charak -
ter nach nicht anders konnte , als Deutschland in der kleinen
Rolle des „Besiegten " zu behandeln . Das sind für jeden
Deutschen bekannte Gedankengänge . Wir glauben , datz sich auch
die einsichtigen und gntwilligen Franzosen nichts vergeben
würden , wenn sie die Berechtigung dieser Gedankengänge er -
kennen würden und daraus die Auffassung entnehmen wür -
den , daß das Werk Adolf Hitlers ein Durchbruch zum echten
Frieden ist, weil es die Fehlleistungen des Versailler Geiste «
ausräumt , um einem gesunden Geist gemeinsamen Auf -
baus und gemeinsamer , klarer und ehrlicher Zusammenarbeit

Siege zur Auswahl.
Die Aätsel der Kriegslage / Wer besieg! wen ? / Wo lieg! die Wahrheit ?

( Von unserem Sonderberichterstatter )

Platz zu machen. 0 . Schompp.

KP Dschibuti , 28. Nov .
Auf abesfinifcher Seite hat eine Offensive eingesetzt,

die sich allerdings nur in der Verbreitung von allen möglichen
Siegesmeldungen erschöpft. Die Italiener sollen namentlich
au der Südsront aus allen wichtigen Stellungen verdrängt
worden sein , sie sollen sich in wilder Flucht unter Zurücklas -
sung ihres Kriegsgerätes zurückziehen , sie sollen schon dort
stehen, von wo aus sie den Vormarsch in den ersten Oktober -
tagen begannen . Aber sonst hört man ans abessinischem
Munde über ernsthafte Offensivbewegungen nichts .

Umgekehrt haben die Italiener nicht nur die abessini-
fchen Meldungen auf das Schärfste in Abrede gestellt , sie haben
auch ihrerseits Siegesmeldungen verbreitet , so daß sich der nn -
parteiische Beobachter nunmehr aus der Fülle der vorliegen -
den Nachrichten das heraussuchen kann , was ihm am glaub -
würdigsten erscheint .

Den Abessiniern halten wir immerhin zugute , daß sie dick
aufgetragene Siegesmeldungen gebrauchen , um die Kriegs -
begeisterung auf ihrem Höhepunkt zu halten . Von ben Jta -
lienern könnte man aber erwarten , daß sie sich etwas klarer
ausdrücken und einmal mitteilen , wie die Kampffront in der
Provinz Ogaden verläuft und was eigentlich gespielt wird .

Ein „Rettungsbefehl" für Laval.
Das Kabine !! „vorläufig " gereüe! / Der verdüsterte Abesfinien -Korizont .

T . Paris , 28 . Nov . (Drahtmeldnng nnseres Bertreters .1
Heute am innerpolitischen Entscheidungstag des Wiederz « -
sammentritts der französischen Kammer nach fünf Monate «
Ferien ist man in Paris nach all den alarmierenden Ver -
mutungen der letzten Tage doch geneigt , Laval zu -
nächst den Sieg über seine Gegner z « zn »
sprechen . Die Unentschlossenheit der Delegation der Lin -
ken, die sich nicht einmal über die Prozedur , Laval zu stür -
zen , einigen konnte , woraus Schlüsse auf ihr weiteres Pro -
gramm gezogen werden , hat ben bisherigen Gegnern Lavals
sehr zu denken gegeben . In letzter Stunde ist anch von der
radikalsozialistischen Partei , die , wie schon so
unendlich oft , wieder Zünglein an der politischen
Lage ist , noch ein Appel an die Kammer ge-
gangen , der Lavals Position besonders verstärkt . Das radi -
kalsozialistische Parteibüro ist gestern abend «nter Borsitz
Herriots zusammengetreten , hat aber

an alle radikale« Abgeordnete « de« Auftrag ergehe«
lasse «, daß „wenn die Prinzipien der radikale« Par -
tei gewahrt bleibe« , die Einheitlichkeit der Abstim-
mn«g erzielt werde« « nd eine Regier ««gskrise ver-

miede« werde« müßte".
Man setzt heute diese Parole einem Rett « » gSbefehl

für Laval gleich. Es wird also angenommen , daß der

Regierungschef seinen Willen durchsetzt, daS Finanzpro -
gramm zuerst behandelt zu sehen . Die nie fehlenden Pariser
»Stimmungspropheten " geben Laval eine Mehrheit von
ungefähr 2 5 Stimmen .

Es ist aber noch längst nicht alles gewonnen , wenn das
Kabinett heute den ersten Ansturm überlebt . Zweifellos
wird Laval sich sofort zur Diskussion über die
nationalen Verbände bereit erklären müssen , die
sicher am Dienstag erfolgen wird . Sie wird der
schwerste Prüfstein für die Regierung werden .
Die Rechte , die bisher Laval mit allen Kräften unterstützte ,
fordert bereits den Lohn dafür . Kerillys , der Führer
der nationalen Front , warnt Laval im „Echo de Paris ",
„seine Freunde von heute schon morgen zu vergessen ", um
sich zu einem entscheidenden Schritt gegen die nationalen
Verbände bewegen zu lassen.

Außenpolitisch sieht man in Paris mit größter
Sorge die Situation sich wieder verdüstern . Die neuen
italienischen „Vorbeugungsmaßnahmen " haben stark beun -
rnhigt . Man fürchtet , datz man in den letzten Tagen mit der
Ansicht von Erfolg versprechenden italienisch -englischen Ver -
Handlungen ben Optimismus zu weit vorgetrieben habe .
Außerdem sieht man in Frankreich , datz sich d i e militari -
sche Lage Italiens in Abessinien tatsächlich
zu verschlechte ? « scheint .

Danzigs Wille und Weg.
Eine Regierungserklärung des Senatspräfidenten / Ein Amnestiegefeh.

O Daazig , 28 . Nov . Nach dreimonatiger Pank trat am
Mittwochnachmittag der Danziaer Volkstaa zu seiner 7. Voll -
sitzung zusammen . Auf der Tagesordnung stand ein Gesetz¬
entwurf über Gewährung von Straffreiheit , der mit den
Stimmen der NSDAP ., der KPD . unö der Polen angenom -
men wurde . Geldstrafen bis zu 600 Gulden und Freiheit ?-
strafen bis zu vier Monaten werden damit erlassen . Anhän -
«ige Verfahren wegen Straftaten werden eingestellt , wenn
keine höhere Strafe zu erwarten ist . Disziplinarverfahren
werden eingestellt , wenn sie weqen politischer Verfehlungen
eingeleitet und noch nicht rechtskräftig beendet sind .

Finanzsenator Hoppenrath gab in längeren AuSfüh -
rungen über die Haushaltslage Aufklärung . Er betonte , daß
die Finanzlage der Freien Stadt Danzig gesund und der
Haushalt ausgeglichen sei . Senatspräsident Greiser «ab
dann eine Regierungserklärung ab . Er hob dabei hervor ,
daß die Oppositionsparteien seiner Aufforderung zur Mit -
arbeit nicht Folge geleistet haben . Während die Danziaer
Bevölkerung in ihrem gesunden Kern , der aottseidank die
Mehrheit bilde , der nationalsozialistischen Bewegung als der
Trägerin der großdeutschen Idee die Treue halte , stehe
man vor der traurigen Tatsache , daß dieser Kern sich vertei¬
digen müsse gegen jene ehrgeizigen Parteipolitiker , die nicht
das Große sehen wollen und damit die Kleinheit der eigenen
Kraft und Persönlichkeit zu umkleiden suchen mit der Auto -
rität des Völkerbundes .

Der Senatspräsident erwähnte dann , datz von rund 5800
Pensionären bis jetzt entsprechend der Aufforderung des Se -
nats ein Drittel ihren Wohnsitz nach Deutschland verlegt haben .
Von den Arbeitern hätten heute bereits mehrere Tausende in
Deutschland Arbeit und Brot gefunden .

Der Senatspräsident kam dann auf das Urteil des Dan -
ziger Obergerichts zu sprechen, das die VolkstagSwahl vom
7. April d . I . für gültig erklärt hat . Zu Behauptungen der
Opposition , datz das Zeigen parteipolitischer Embleme a«
staatlichen Gebäuden mit der Verfassung nicht zu vereinbaren
sei , erklärte er : Unsere sogenannte Parteifahne ist heute die
Fahne Deutschlands . Das Zeichen unserer national -
sozialistischen Weltanschauung ist beute die Flagge der deut -
schen Wehrmacht . Unser Führer ist heute der Führer des
deutschen Volkes und niemals wird eine nationalsozialistisDe
Regierung etwas dagegen haben , wenn bei besonders feier -
lichen Gelegenheiten , bei denen das Deutschtum betont werden
soll , auch das Zeichen des neuen Deutschlands äußerlich ficht-
bar in Erscheinung treten . Danzig ist ein auch vom Völker -
bund anerkannter deutscher Staat , und diese Tatsache wird
der Regierung das Recht geben , diejenigen Presseerzeuanisse
von der Bildfläche verschwinden zu lassen, die durch ihre Hetz -
artikel die deutsche Reichsflagge beleidigen und damit unser
ausgezeichnet freundschaftliches Verhältnis znm
Deutschen Reiche stören .

Zum Schlutz führte der Senatspräsident n . a . auS : „Die
Ursache der Abtrennung Danzigs vom Mutterland , der neu -
geschaffenen Republik Polen einen freien Zugang zum Meere
in gewährleisten , wird heut« vom deutschen Volke nab auch

von der Freien Stadt Danzig anS freien Stücken als voltti «
fches Gesetz geachtet . Damit ist die Erörterung über den Be -
stand und die Entwicklung dieses abgetrennten Gebietes nicht
mehr allein das Vorrecht der Genfer Einrichtungen , und wenn
es so wäre , hätte das Wort von der Selbstbestimmung der
Völker kein Recht. Das einmal für kurze Zeit im Sommer
dieses Jahres getrübte freundschaftliche Verhältnis zwischen
Danzig und Polen ist zur Befriedigung des Senats wieder
hevgest- llt . Wir freuen uns auch besonders , datz unser Mutter -
land , Deutschland , zu unserem Nachbarstaat Polen seine Be -
ziehungen auf der gleichen freundschaftlichen Grundlage unter -
hält .

Die wirtschaftliche «« d völkische Aufwärtse «twicklaug
i« unserem M «tterla « de gibt uns nicht «ur innere Be -
friedignng , sonder« anch den seelischen Halt , der not-
wendig ist. nm unser hartes Schicksal hier z« meistern.

Wenn «nter diesen Umständen der Eiltbruck entstehen nrafe als
ob die Italiener an verschiedenen Stellen ihre Truppen hehr
weit zurückgenommen haben , dann ist das die Schuld der Jta -
lienischen Heeresleitung . Wir haben volles Verständnis da-
für , datz sie die Standorte ihrer Truppenteile im Süden nicht
haargenau mitteilen will , aber die Abessinier dürften wohl doch
sehr gut orientiert sein und genau wissen, wie stark die Kräfte
sind, die ihnen jeweils gegenüberstehen , und wo sich die Jta -
liener in der Provinz Ogaden aufhalten . Datz sie keine zu -
sammenhängende Front bilden , scheint allerdings
richtig zu sein. Die Abessinier , die ebenfalls nur a b t e i -
lungsweife vorstoßen , dürften verschiedene Kolonnen
abgeschnürt haben , die nun in scharfem Kleinkrieg versuchen
müssen, an die Nachbarabteilungen wieder Anschluß zu ge -
Winnen . Wenn sie dabei Gelände aufgeben , dann ist das zn
verstehen . Derartige Bewegungen dürften aber wohl auch
vielfach der Ausgangspunkt für die abessinifchen Siegesbe -
richte gewesen sein.

Wie unübersichtlich die ganze Lage ist , geht übrigens dar -
aus hervor , daß in Addis Abeba großer Siegesjubel herrscht ,
während in Harrar wegen des plötzlichen Auftauchens statt -
licher italienischer Streitkräfte 100 Kilometer von der Stadt
entfernt eine nicht unerhebliche Bestürzung hervorgerufen
wurde . Welche Bewandtnis es aber mit diesen italienischen
Kräften hat , lätzt sich nicht feststellen. Die Vermutung taucht
allerdings auf , datz an der Britisch - Somaliland -Grenze wieder
neue motorisierte Kolonnen entlanggezogen find . die dann
nach dem Westen abschwenkten . Sie müssen nördlich von Dag -
bur , daß sich in abessinischen Händen befindet und scharf um -
kämpft wird , aufhalten , sofern die abessinischen Beobachtungen
richtig sind. Aber eben weil die Italiener nicht in zusammen -
hängender Front kämpfen , sondern zahllose Kolonnen auf
eigene Faust operieren müssen, stehen vielfach Abesst -
nier im Rücken der Italiener und Italiener
im Rücken der Abessinier . Wenn es zutrifft , daß in
der Gegend von Harrar starke italienische Kolonnen nach dem
Westen herumschwenken , und wenn motorisierte Kolonnen be-
reits 100 Kilometer nördlich von Dolo stehen, dann haben wir
es hier mit Bewegungen zu tun , die darauf abzielen , im Nor -
den wie im Süden der Ogadenfront beträchtliche italienische
Streitkräfte abzuschnüren und zum Kampfe zu stellen. Denn
auf die Dauer muß der Kleinkrieg , wie er jetzt geführt wird ,
die Italiener zermürben . Sie sind also gezwungen , größere
Kampfhandlungen zu suchen, wenn sie den Abessiniern einen
tüchtigen Denkzettel geben und ihrer eigenen Front wieder
Luft verschaffen wollen .

Aber das sind nur Vermutungen auf Grund « nznverläs -
siger Nachrichten . Es bleibt nichts anderes übrig , als abzu -
warten , was General Graziani im Süden vor hat . Graziani
hat vor einiger Zeit neue Divisionen zur Unterstützung ans
Italien erhalten , die allmählich an der Front eingetroffen
sein dürften . Uebrigens hört man bei dieser Gelegenheit zum
ersten Male etwas von Südtirolern , die in größerer Zahl
in abefsinische Gefangenschaft geraten sind und nun
für ihr neues Vaterland , das sie bisher denkbar schlecht be-
handelt hat , einem ungewissen Schicksal entgegengehen .

Auch an der N o r d s r o n t ist die Lage undurchsichtig . Di «
Abessinier meldeten gestern die vorübergehende Wiedererobe -
rung Makalles und eine wilde Flucht der Italiener in Rich-
tuug Adigrat , ei« Bericht , der von italienischer Seite —
ebenso wie die abessinische Behauptung von der Wiederein -
nähme Gorahais und Ual - Uals im Süden — als „gegenstands -
lose Erfindungen " dementiert wirb . Andererseits bestreiten
die Italiener , die von englischer Seite ausgegangene Nachricht
von einer beabsichtigten Offensive Badoglios an der Sudan -
grenze nach dem Tana -Seegebiet . Im übrigen hat sich daS
Eintreffen Badoglios im Kampfgebiet verzögert . Infolge
starker Stürme im Roten Meer hat der Dampfer , anf dem
sich Badoglio befindet , Verspätung . Man rechnet damit , datz
der Dampfer erst am Donnerstagvormittag oder sogar am
Nachmittag in Massaua eintreffen wird , so daß die Ankunft
bei den Truppen nicht vor dem Wochenende möglich sein dürfte .
Von Badoglios Entschlüssen an Ort und Stelle werben Art
und Umfang der künftigen Operationen abhängen . Inzwischen
dürfte man es nur mit örtlichen Auseinandersetzungen zwi -
schen den gegnerischen Streitkräften zu tun haben . Eine even-
tuelle italienische Offensive nach Tana - See würde jedenfills
die Spannung Rom —London noch vergrößern , denn dieses
Gebiet gehört zur britischen Interessensphäre , auf deren Un -
verletheit England gründlich bedacht ist.

Gömbos henke in Wien.
Kn. Wie« . 28. Nov . fDrahtmeldung ««feres Bertreters .1

Der ungarische Ministerpräsident G ö m b ö s und der unga -
rische Außenminister v . Kenya treffen heute in Wien zu
einem kurzen Besuch ein . Bon amtlicher Stelle wird hierzu
bekannt , datz es sich um einen Höflichkeitsbesuch handle als
Erwiderung des Besuches der österreichischen Staatsmänner
in Budapest . Ministerpräsident Gömbös wurde bereits an -
sangs Herbst für einen Jagdausflug in Oesterreich erwartet ,
der aber wegen eines Futzleidens des ungarischen Minister -
Präsidenten verschoben werden mußte . Die Anwesenheit der
ungarischen Staatsmänner wird von allem zur Klärung einer
Reihe politischer Fragen , die beide Länder betreffen , benutzt
werden . So sollen die Auswirkung der Sanktionen
und das Problem des Clearingverkehrs behandelt werden ,
ebenso die Frage der Verstärkung des Güteraustausches zwi-
schen Ungarn und Oesterreich . Aller Wahrscheinlichkeit nach
dürste sich den Besprechungen in Wien ein Jagdausflug auf
eine österreichische Staatsdomäne anschließen .
Das Urteil gegen die Grauen Scbwestern.

§ Berlin , 28. Nov . In dem Devisenprozeß gegen die drei
Grauen Schwestern wurde die Oberin des Provinzial - Mut -
terhauses in Halle a. d . Saale , Schwester Othmara W o e h l,
wegen Devisenvergehens zu vier Monaten Gefängnis und
7000 RM . Geldstrafe , ihre Sekretärin Schwester Cordula ,
ff iestich aus Halle zu .drei Monaten Gefängnis und 5000
RM . Geldstrafe sowie die Generaloberin der Grauen Schwe -
stern , Marie Mercedes Roth er aus Breslau , wegen An-
stiftnng und Devisenvergehens zu sechs Monaten Gefängnis
und 10 000 RM . Geldstrafe verurteilt . .

Die Schlußphase der Revolle
der Kommunisten in Brasilien .

O Rio de Janeiro , 28 . Nov . Ueber einen Mittwochfrüh
an zwei Punkten Rios ausgebrochenen Militäraufstand ist
jetzt eine amtliche Mitteilung erschienen . Eine Gruppe von
Unteroffizieren griff in der Heeresfliegerschule auf dem Campo
dos Affonfo die Offiziere an und ritz die Befehlsgewalt über
die Truppe an sich. Das erste Fliegerregiment leistete den
Aufständischen Widerstand . Es fand Unterstützung bei den
Truppen von Villa Militär , die gegen die Aufständischen mit
Artillerie vorgingen . Nachdem die Flugzeughallen
unö Benzinlager i « Brand geschossen waren , so
daß den Putschisten die Benutzung der Flugzeuge unmöglich
geworden war , wurde der Aufstand in der Fliegerschule
niedergeschlagen .

Fast gleichzeitig mit dem Putsch in der Fliegerschule erhob
sich ein Bataillon des 3. Infanterieregiments unter dem
Hauptmann Agildo Barata , der wegen seiner abenteuerlichen
politischen Pläne in der Kaserne des Bataillons neben dem
Zuckerhut -Werk festgesetzt war . Zwei Nachbarbataillone wider -
setzten sich sofort den Aufständischen . Auch die benachbarten
Forts griffen zugunsten der Regierungstruppen ein . Das
Feuer mußte sehr sorgfältig geleitet werden , da in einem Teil
der Kaserne auch noch regierungstreue Truppen saßen .
Schließlich wurde der von den Aufständischen besetzte Abschnitt
in Brand geschossen , worauf sie sich in den Nachmittagsstunden
ergaben . Wie die Deicksche Lufthansa meldet , ist GrasZeppelin am
Mittwoch 21,25 Uhr MCZ . in Pernambuco gelandet . Er hat
bei dieser Gelegenheit eine unfreiwillige Rekordfahrt von
110 Stunde « Dauer vollbracht.
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Eine Unterredung mit dem Führer :

Deutschlands Aufgabe und Ziel
Bollwerk gegen den Bolschewismus / Iudenfrage / Armee / Kolonialfrage.

□ Berti « , 28 . Nov . Der Führer und Reichskanzler emp-
fing vor einigen Tagen den bekannten amerikanischen Jour -
nalisten Mister Baillie , den Präsidenten der United Preß ,
und gewährte ihm eine Unterredung , zu deren Beginn der
Führer erklärte :

„Deutschland ist das Bollwerk des Westens gegen de« Bol -
schewismus und wird bei defie « Abwehr Propaganda mit
Propaganda , Terror mit Terror u« d Gewalt mit Gewalt
bekämpfen."

Aus die Frage nach den Gründen der Judengesetz -
g e b u n g von Nürnberg erwiderte der Führer und Reichs -
kauzler : „Die Notwendigkeit der Bekämpfung des Bolschs-
wismus ist einer der Hauptgründe für die Judengesetzgebung
in Deutschland . Diese Gesetzgebung ist nicht antijüdisch , son-
dern prodeutsch . Die Rechte der Deutschen sollen gegen »><struk -
tive jüdische Einflüsse geschützt werdend

Der Führer und Reichskanzler wies dann darauf hin , daß
fast alle bolschewistischen Agitatoren in Deutschland Juden
gewesen seien , sowie darauf , daß Deutschland nur durch
wenige Meilen von Sowjetrußland getrennt sei , so daß es
ständiger wirksamer Abwehrmaßnahmen bedürfe , um Deutsch-
land gegen die Umtriebe der meist jüdischen Agenten des Bol -
schewismus zu schützen .

Im weiteren Verlauf der Unterredung sagte der Führer ,
daß aus . den Zehntausenden von Offizieren , die nach dem
Kriege entlassen wurden , eine Art intellektuelles
Proletariat entstanden sei und daß viele von diesen , rb -
wohl akademisch gebildet , als Straßenkehrer , Autofahrer und
in ähnlichen Berufen Arbeit annehmen mußten , um ihr Leben
zu fristen . Auf der anderen Seite hätten die Juden , die
weniger als ein Prozent der Bevölkerung ausmachten , v e r -
sucht,die kulturelle Führung ansich zu reißen
und die intellektuellen Berufe , wie z . B . die Juris -
prudenz , Medizin usw . überschwemmt . Der Einfluß die-
ses intellektuellen Judentums in Teutschland habe sich über -
all zersetzend bemerkbar gemacht . „Aus diesem Grunde war
es nötig "

, sagte der Führer , „Maßnahmen zu ergreifen , um
dieser Zersetzung einen Riegel vorzuschieben und eine klare
und reinliche Scheidung zwischen den beiden Rassen herbei -

zuführen ."
Das Gru «dpri«zip , »ach dem diese Frage ia Deutschland

behandelt werde , sei , daß dem Deutsche« gegebe« «»erden solle,
was dem Deutschc« zustehe, u« d dem Jude «, was diesem
zustehe .

Er betonte , daß dies auch dem Schutze der Juden
diene und ein Beweis hierfür sei , daß seit den einschränken -
den Maßnahmen die antijüdische Stimmung im Lande «ich
gemildert habe

Auf die Frage Mister Baillies , ob weitere gesetzgeberische
Maßnahmen in dieser Frage zu erwarten seien , antwortete
der Führer , daß die Reichsregierung von dem Bestreben ge-
leitet sei . der Selbsthilfe des Volkes , die sich unter Umständen

in gefährlichen Explosionen entladen könnte , durch ges >:tzgebe-
rische Maßnahmen vorzubeugen , um auf diese Weise , wie bis -
her . Ruhe und Frieden in Deutschland zu wahren . Auf tem
Kurfürstendamm seien ebenso viele jüdische Geschäfte wie in
Newyork und anderen Hauptstädten , und der Augenschein
lehre , daß der Betrieb dieser Gesrbäfte absolut ungestört vor
sich gehe .

Er glaube , daß durch die Nürnberger Gesetze «eue Spa «-
« ««gen vielleicht verhindert würde « . Sollte « diese allerdings
komme« , so würde « «nter Umstände« weitere gesetzliche Maß -
«ahme« notwendig werden .

Zur Frage des Bolschewismus erklärt der Führer
und Reichskanzler , daß Deutschland das Bollwerk sei , das den
Westen vor der Ausbreitung des Bolschewismus von Sowjet -
rußland aus schütze. „In den Vereinigten Staaten , die geo-
graphisch weit entfernt von Sowjetrußland liegen , dürfte " so
bemerkte der Führer weiter , „das Verständnis hierfür nicht
überall vorhanden sein ." Dagegen sei dieser Zusammenhang
jedem ohne weiteres verständlich , der die Lage von Deutsch-
land au ? betrachte — einem Lande , das nur wenige Flug -
zeug - oder Schnellzugstunden von Rußland entfernt sei.

„Deutschland " , wiederholte der Führer , „wird fortfahre «,
de« Kommunismus mit de» Waffe» z« bekämpfe« , die der
Kommunismus selbst a»we«det.

"
Nach dem Aufbau der deutschen Armee befragt ,

äußerte der Führer : „Der Zweck der Wiederherstellung der
deutschen Wehrmacht ist , Deutschland gegen Angriffe fremder
Mächte zu schützen . Deutschland ist eine Großmacht erster Ord -
nung und hat ein Recht darauf , eine erstklassige Armee zu
besitzen." Auf die Frage nach dem Verhältnis der heutigen
deutschen Wehrmacht zu der Stärke des Heeres von 1914
meinte der Führer , eine Millionenarmee , wie sie Deutschland
1914 aufgestellt hätte , könnte nur unter dem Druck der Er -
forderuisse eines neuen Krieges entstehen — eines neuen
Krieges , vor dem Gott , wie er zuversichtlich hoffe, Deutschl .ind
und die kommenden Generationen bewahren werde . Der
Führer wies im übrigen auf seine früheren Vorschläge nach
Stabilisierung der europäischen Heeresstärken ans 200 ( ;0C
bis 800 000 Mann hin . Diese Vorschläge seien seinerzei : sämt -
lich abgelehnt worden . Bei Betrachtung der deutschen Heeres -
stärke müsse man im übrigen die geographische Lage
Deutschlands berücksichtigen. Wenn in Amerika ein
Landstreifen von 100 Kilometer Tiefe von einem Feind besetz !
würde , so sei dies kaum mehr , als eine kleine Schramme , die
Amerika leicht ertragen könne . Deutschland dagegen würde
bei Invasionen von solchem, für die Vereinigten Staaten
vielleicht kleinem Ausmaße , in seinem Lebensnerv getroffen
sein . Schließlich fragte Mister Baillie den Führer und Reichs¬
kanzler noch , ob Deutschland die Wiedergewinnung von Krlo -
nie « anstrebe . Der Führer und Reichskanzler antworteie ,
daß Deutschland seine kolonialen Ansprüche
niemals aufgeben würde .

Reservisten-Einberufung geregell.
Kein Kündigungsrecht / Unterstützung der Familien / Zurückstellung möglich .

DNB . Berlin , 28. Nov . Durch gemeinsame Verordnung ba-
ben der Reichsinnen - und der Reichskriegsminister nunmehr
auch in Durchführung des § 20 des Wehrgesetzes die Einbe -

rufung zu Uebungen der Wehrmacht geregelt Danach werden
Angehörige der Reserve , der Ersatzreserve , der Landwehr und
in Ostpreußen aus des Landsturms in dem vom Reichskriegs -
minister jährlich bestimmten Umfang durch Einberufungsbe -
fehl zu Uebungen einberufen . Die Einberufenen oder die frei -
willigen Teilnehmer an solchen Uebungen erhalten während
der Dauer der Uebung von der Wehrmacht Unterkunft , Ver -
pflegung , Bekleidung und Löhnung oder Uebergangsgeld so -
wie im Falle der Erkrankung freie Heilfürsorge . Bei Schaden
an der Gesundheit wird das Wehrmachtversorgungsgesetz an -
gewendet . Jeder im Reichsgebiet beschäftigte deutsche mann -
liche Angestellte oder Arbeiter , der hiernach einberufen ist , ist
vom Unternehmer zur Ableistung der Uebung zu beurlauben .

Er hat dem Unternehmer den Einberufungsbefehl vor -
zulegen . Die Beurlaubung gibt dem Unternehmer
nicht das Recht , das Arbeitsverhältnis zu kündigen . Der An -
gestellte oder Arbeiter hat gegenüber dem Unternehmer wäh -
reud der Dauer dieses Urlaubs keinen Anspruch auf Zahlung
von Arbeitsentgelt und sonstigen Bezügen . Der Urlaub ist
außerhalb des bestimmungsgemäß sonst zustehenden Urlaubs
zu gewähren . Der Unternehmer kann aber den Erholungs -
urlaub kürzen , jedoch um nicht mehr als 10 Tage , wenn er
während des Uebungsurlaubs das Arbeitsentgelt weiter
entrichtet .

Wer auf Grund der neuen Verordnung zu einer
Uebung der Wehrmacht einberufen wird , er -
hält nach den Bestimmungen des Gesetzes über die Be -
urlaubung für Zwecke der Leibeserziehung Unter -
st ü tz u n g . Das bedeutet , daß die Miete bis zu 200 RM .

monatlich erstattet wird , sobald der Einberufene mit einer
Ehefrau oder anderen Unterhaltsberechtigten einen gemein -
samen Haushalt führt . Für die Ehefrau und für über
21 Jahre alte Unterhaltsberechtigte werden je Tag 1 .50 RM .,
für unter 21 Jahre alte Berechtigte 0.50 RM . Unterstützung
gezahlt . Auch hinsichtlich des Sozialversicherungsverhältnisses
gelten die Bestimmungen des Gesetzes für Leibeserziehung, '
das heißt , daß zwar während der Uebung die Versicheruugs -
Pflicht nicht berührt wird , daß jedoch die Beitragspflicht ruht.

Bei Beamten von Behörden und Dienststellen des Reiches ,
der Länder und Gemeinden , der Verbände und sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechts nud der öffentlichen
Betriebe sind während des Urlaubs bis zu einer Dauer der
Uebung von vier Monaten , bei der Luftwaffe von sechs Mo -
naten , die Dienstbezüge fortzuzahlen . Diese Bestimmung sin -
det auf Angestellte und Arbeiter der öffentlichen Verwaltun -
gen und Betriebe im Sinne des 8 1 des Gesetzes zur Ord -
»ung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen usw . stnnge -
mäß Anwendung . Der Reichsinnenmiuister bestimmt im Ein -
vernehmen mit dem Reichsfinanzminister , wieweit die durch
Ableistung von Uebungen in der Wehrmacht verbrachte Zeit
auf die Ausbildungs - und Probedienstzeit anzurechnen ist.

Die Bestimmungen über die Unterstützung , das Sozialver -
sicheruugsverhältnis und die Beurlaubung von Angehörigen
der Behörden usw . treten mit der Verkündung einer abschlie-
ßenden gesetzlichen Regelung , spätestens mit Ablauf des 31.
März 193S, außer Kraft . Aus besonderen häuslichen , wirt - !
ichastlichen oder beruflichen Gründen können , ähnlich wie nach
den allgemeinen Musterungsbestimmungen , Zurückstellungen
auch von Uebungen erfolgen , die der Einberufene , seine Ver - j
wandten ersten Grades sowie feine Ehefrau und sein Unter -
nehmer bis spätestens zwei Wochen nach Empfang des Einbe -
rufungsbesehls beantragen können .

Zwei Jahre „£ r«fi durch Freude".
Festabend in Anwesenheit des Führers / Dr. Goebbels und Dreßler-Andreh sprachen.

y , Berlin , 28 . Nov . Im festlich geschmückten Theater des
Volkes feierte die NS - Gemeinfchuft „Kraft durch Freude " am
Mittwochabend inAnwefenheitdes Führers und der
Spitzen aller Gliederungen der Partei , der führenden Män -
ner aus Reich und Staat , Wehrmacht Kunst und Wissenschaft
den zweiten Jahrestag ihrer Gründung .
Nach festlichen Klängen ergreift

Reichspropagaudaleiter Dr . Goebbels
das Wort . Er führte u . a. aus : Es ist uns eine Ehre und
Genugtuung , den Führer hier in unserer Mitte zu sehen
Die NSG „Kraft durch Freude " möchte ihm . so erklärte der
Minister unter dem stürmischen Beifall der Teilnehmer , an
dieser festlichen Veranstaltung bei dieser Gelegenheit ihren
herzlichen Dank zum Ausdruck bringen für die warm -

herzige und fördernde Anteilnahme , die er immer an diesem
großen sozialen Aufbauwerk genommen hat . Uns allen be-
reitet es darüber hinaus eine besondere Freude , am heutigen
Abend den Reichsschatzmeister der Partei , unseren Arbeits -
kameraden Schwarz , an seinem SO. Geburtstag mitten unter
uns zu sehen . Ich glaube nicht nur im Namen dieser Ver -
sammlung , sondern auch im Namen der ganzen Partei und
darüber hinaus des ganzen deutschen Volkes ihm . dem treue -
sten und langjährigen Mitarbeiter unseres Führers , die
Glückwünsche und Grüße der Bewegung und des ganzen Bol -
kes zu seinem Geburtstag aussprechen zu können . Minuten -
langer Beifall , der sich noch verstärkt , als der Führer seinem
treuen Mitarbeiter Schwarz erneut die Hand drückt.)

Es ist ein wahrhaft festlicher Anlaß , so fährt Dr . Goeb -
bels fort , der uns heute hier zusammenführt Zwei Jahre

Das Auto -Oel

Winter-Wetter
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stnö keme große Frist im Wandel der Zeiten . Trotzdem!Wieviel Mühen , Sorgen nnd Arbeit ist in diesen zwei JaHrenin die verantwortliche Führung und Verwaltung dieser Gemtinschast eingeschlossen und wieviel Freude , wieviel Entspan-
anng ist darin zugleich auch eingeschloffen für die Millionen -
gefolgschast dieser Organisation ! Diese Organisation hat ihremNamen wirklich Ehre gemacht ! Sie hat Kraft durch Freudevermittelt !

Wo in aller Welt, so rief Dr . Goebbels aus , ist dieserOrganisation etwas Ebenbürtiges entgegenzustellen !
Unsere Vorgänger , die marxistischen Parteien , haben die Ar -
beiterschast mit faden Versprechungen abgespeist . Was s i edem Volke versprachen , das haben w i r wahrgemacht . Derdeutsche Arbeiter besitzt heute wirklich , so wie es im Jahre1918 versprochen und niemals ausgeführt wurde , seine Thea -ter , seine Orchester und seine Festsäle und hat seine eigeneDampferflotte , auf der er durch die Weltmeere kreuzen kann .Wer wollte heute noch bezweifeln , daß das ein Sozialis -mus der Tat in des Wortes edelster Bedeutung ist!

Wir habe» die Parole zur Wirklichkeit gemacht , daß die
deutsche Kultur nnd Kunst nicht das Borrecht einer düu-neu Oberschicht bleibe » , sonder» dem ganzen Volk ge-

höre» soll .
Ich kann der NSG „Kraft durch Freude " keinen besserenWunsch auf den Weg geben als den , daß sie nicht nur auf vieleJahrzehnte , sondern auf Jahrhunderte dem deutschen Volk

Entspannung und Freude geben möge.Weiter gibt der Bericht Dr . Leys einen Ueberblick überdie Tätigkeit des S p o r t a m t e s , an dessen Kursen im ver -
gangenen Jahre über dr -n Millionen Besucher teilgenommenhätten , sowie über die Abteilung Schulungs - und
Volksbildung . Di « Gesamtbesucherzahl von insgesamt60 000 Veranstaltungen — Konzerte , Schauspielen , Opern ,Varietes , Filmvorführungen , Museumsführungen , Ausstel¬lungen und anderen Veranstaltungen — belaufe sich auf 25Millionen Menschen . — Von der Tätigkeit des Amtes Schön -
heit der Arbeit seien bis jetzt rund 17 000 Betriebe er¬faßt worden . Auch der Aufbau der Werkscharen in den Be -
trieben schreite sehr schnell vorwärts .

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Ansprachedes Reichspropagandaleiters Dr . Goebbels ver -las der Amtsleiter der NSG „Kraft durch Freude ",

Ministerialrat Dreßler -Andreß
den Leistungsbericht des Reichsorganisationsleiters der
NSDAP Dr . Ley . Darin werden einleitend eine Reihe von
ausländischen Stimmen angeführt , in denen die Bedeutungder „Kraft - durch - Freude " - Arbeit gewürdigt wirb . Unter Hin -
weis auf diese Aeußeruugeu wird in dem Bericht dann er -
klärt , es sei richtig gewesen , auch Auslandsfahrten zu machenund man werde auf dem befchritteueu Wege fortfahren , im
nächsten Frühjahr würden mit sechs großen Damp -
fern Fahrten über den Atlantik nach Lissabonund Madeira gemacht werden und dann sollten in jedemFrühjahr und jedem Herbst solche Reisen in den Süden statt -
finden .

Der Bericht beschäftigt sich dann ausführlich mit der bis -
. her geleisteten Arbeit , und entwickelt im einzelnen die Plänefür die kommenden Jahre . Um einen Besuch der Grenz -
landgebiete noch weiter auszubauen , seien , wie in Nürn -
berg angekündigt , die KdF - Preise um etwa 30 v . H. herab -
gesetzt worden . Dr . Ley kündigt in dem Bericht dann weiteran , daß in der Winter - und Uebergangszeit die KdF - Flottefür Fahrten von Ausländsdeutschen » ach
Deutschland eingesetzt werden würde .Ueber die Zusammensetzung der KdF -Reisenden wird wdem Bericht erklärt , daß nicht weniger als 50 v . H . ausge¬sprochene Industriearbeiter gewesen seien . Zwei Drittel derUrlauber hätten nur ein Einkommen unter 160 Mark imMonat gehabt . — Nach einem Hinweis auf den Ausbau des
bisher schon erfolgreichen Gefellenwanderns und der Ankün -
diguug von einer gesetzlichen Regelung der Urlaubsfrage wirdals das endgültige Ziel bezeichnet , bei dem heutigen Stand «der Bevölkerung jährlich14 MillionenWerktätige12 bis 14 Tage auf E r h o l n n g S r e i fe n schicken
zu können .

I » de» »ächste» drei Jahre » seie« für 100 Millio »e»Neubauten von U«terk»nstsgelege «heite» und Schiffe»
vorgesehen.

So werde zwischen Binz und Saßnitz ein Seebad mit20 000 Betten errichtet werden , außerdem plane manden Bau von zwei 15 000 - Tonueu -Schiffe » mit kleineren Ka-binen für 1500 Passagiere .
Am Schluß des Berichtes gibt Dr . Ley einen kurzenUeberblick über die Organisation der NSG „Kraft durchFreude "

. Sie gliedert sich in 32 Gaue mit 771 Kreisen , 15051
Ortsgruppen und ebenso viel Ortsgruppenwarten . Dazukommen je in den Betrieben tätige Betriebswarte mit einer
Gesamtzahl von 56 806 . Alle diese rund 75 000 Mitarbeiterarbeiten ehrenamtlich . An sestbesoldeten Angestellten be -
schästigt die NSG „Kraft durch Freude " insgesamt nur 2547.Der Zuschuß , den die Deutsche Arbeitsfront im ersten Jahregeben mußte , betrug 24 Millionen , im Berichtsjahre warenes nur noch 17 Millionen und

im kommende» Jahr ist z» hoffe» , daß sich dieses gigan«
tische Werk selbst trage« wird.

Vielleicht ist diese Tatsache die bemerkenswerteste und inter -
essanteste, vor allem wenn man bedenkt , daß die durch „Kraftdurch Freude " mobilisierten und in Umlauf gesetzten Gelderüber eine Milliarde betragen .

Ich glaube , so schließt Dr . Ley seinen Bericht , der Tat -
sachenbericht hat überzeugend bewiesen : der NationalsozialiS -mns ist auf dem richtigen Weg.Die eindrucksvollen Ziffern des geleisteten und die Ueber -
raschung des Dreijahresplanes der NSG „Kraft durchFreude " lösten begeisterte Zustimmung aus .Mit dem Lied der Werkscharen „Flieg '

, deutsche Fahne ,flieg '"
, dessen eigenartiger und beschwingter Rhythmus sofortgefangennahm . schloß d«r erste Teil der Kundgebung .Nach der Pause gab die NSG „Kraft durch Freude " ineiner überwiegend der heiteren Muse gewidmeten Schau unterdem Titel

„Mit Kraft durch Freude ins Weltall "
einen Querschnitt durch alle die von ihr betreuten Gebiete ,außer Reisen und Wandern . Es war ein wirklich bunter
Reigen durch Oper und Schauspiel , durch Operette und Va -riete , durch Kleinkunstbühne und Kabarett . Eugen Rex hattedie große Schau , an der nicht weniger als 2000 Mitwirkende— darunter erstklassige Kräst « der Oper und des Schauspielssowie namhafte Artisten — beteiligt waren , sehr geschickt zu-
sammengesügt , wobei die Operette „Frau Luua " den Rahmenlieferte . — In 12 großen Bildern wurden die Besucher nocheinmal an alle die Stätten geführt , die ihnen Kraft durchFreude vermittelt .

Das bis auf den letzten Platz besetzte Haus dankte der
gewaltigen Schar der Mitwirkenden begeistert .Das Festspiel fand seinen Höhepunkt in dem großenSchlußbild , das den Aufmarsch der Nationen zurOlympiade 1936 darstellt . Nach dem letzten Aufmarschaller Mitwirkenden brauste der Beifall des dankbaren Hausesdurch den gewaltigen Raum . Der Schlußbeifall wurde abge-löst durch die Heilrufe auf den Führer , dem beim
Verlassen des Theaters von der Menge stürmische Huldigun¬gen bereitet wurden .

Turnen + Sj ) iel + 5 | ) ort
Deutschlands Fußballelf gegen England

auch im Reichssender Fra » ks »rt.
Bekanntlich wird der Führer des Deutschen Fußbill - Bun -

des , Regierungsrat Linnemann , am Donnerstag . 28 . No -
vember , abends zwischen 18 .30 und 18.40 Uhr über den Reichs -
sender Berlin die Aufstellung der deutschen National -
Mannschaft für den Kampf gegen England bekanntgebe « .Wie wir vom Reichssender Frankfurt am Main erfahren ,wird der Frankfurter Sender die Bekanntgabe des Reichs -
fenders Berlin im „Tagesspiegel des Zeitsunks " am gleichenTage von 19.50 bis 20 Uhr wiederholen .

Die Kegler im Dienste der Winterhilfe.
Nach dem Aufruf des Reichsfportfübrers treten

die Kegler am 1. Dezember bei ihren Veranstaltungen fürdas Winterhilfswerk ein .
Ich rufe daher alle Kegler und Keglerinnen des

Gaues 14 lBaden ) , Gesellschafts - und Sportkegler , ob sie
organisiert sind oder nicht, zum tätigen Einsatz auf . Für die
Beteiligung soll nicht die Höhe des Einsatzes entscheidend
sein , sondern mehr die Tatsache , daß alle Volksgenossen
und -Genossinnen , die das Kegeln in irgend einer Form be-
treiben , nach Kräften dem Rufe des Reichssportführers
Folge leisten , damit das letztjährige Gesamtergebnis der
Keglerspende mit 39 310 .86 RM . nicht nur erreicht , sondern
noch übertroffen wird . An diesem Ergebnis war der Gau 14
mit 3501 .44 RM . beteiligt und marschierte damit an der
Spitze der übrigen Gaue unseres Vaterlandes . Es soll
unsere Ehrenpflicht sein , auch dieses Ergebnis zn übertreffen .

Allen Keglergesellschaften des Landes gingen die Durch -
führungsvorfchläge des Gaues bereits zu . Wer sie noch
nicht erhalten hat , der fordere sie bei der Geschäftsstelle des
Gaues 14 des Deutschen Keglerbundes , Karlsruhe , nachträg -
lich an . Der DKB stellt auch in diesem Jahre für die Be -
teiligten — Buudesmitglieder und Nicht - Bundesmitglieder— Urkunden zur Verfügung , die ein bleibendes Erinne -
ruugsblatt sein werben . An Orten , an denen ein Orts -
verein des Deutschen Keglerbundes besteht, empfehle ich eine
Beteiligung bei diesen Vereine ».

Der Reinerlös ist den örtlichen Winterhilfswerkstellen
zuzuführen , also nicht dem Gau . Das Ergebnis ist zur Zu -
sammenstellung des Gesamt -Resultats sofort nach Durchfüh -
rung dem Gau mitzuteilen .

Heil Hitler !
Loeffel,

Kegler - Gauführer .

Karlsruher Kegel-Klubmeifterfchaften
auf Asphalt.

Nachdem nun die Vorrunde beendet ist , läßt sich die Kampf -
läge besser überblicken . Von der Bowling -Gefellschaft wurde
bewiesen , wie die Bahnen 3/4 zu meistern sind . Auf Grund
des hierdurch errungenen Vorteils schien sie die bislkrige
Führung sicher zn behalten , trotzdem man der „Altstadt " ruf

Bahn 1/2 viel zutraute . Der Titelverteidiger übertraf sichaber selbst und setzte das schier Unmögliche in die Tat um .Der Sportklub vermochte sich noch nicht in dem erwarteten
Maße zur Geltung zu bringen und dürfte kaum noch zu denbeiden Ausreißern aufschließen können . Das Tab ?llenendeziert jetzt der „Schusterstuhl "

, der sich von „Feste druff " ausBahn 5/6 knapp niederringen lassen mußte . Allem Anscheinnach gestaltet sich der Kampf um den letzten Play « l-enfointeressant wie um den ersten . Man weiß nicht, was manmehr bewundern soll : die allseits hervorragenden Leistungenoder die restlose Hingabe eines jeden Keglers .
Spielverlaus in Klasse B : Die „Harmonie " setzte sich auchauf Bahn 3 durch und liegt jetzt unangefochten in Front .

„Fidelitas " nimmt trotz mäßigen Spiels nun den zweitenPlatz ein , da „Gut Holz " auf Bahn 4 versagte . „Bahnfr -:^kam gerade mit einem blauen Auge davon , mußte i .ber die
„Ges.K ." verlassen . Die „Alte Treue " liegt zwar noch an6. Stelle , wird sich in den noch ausstehenden Spielen jedochverbessern , da sie die schwersten Bahnen hinter sich hat . Dem
Postsportverein kann als Neuling die Achtung insofern nichtversagt werden , als er wenigstens den Salldurchschnitt er -
zielte .

Fraueu -Klubmeisterschaft .
„Gute Gasse" stellte durch eine für Frauen geradezu un >

heimliche Leistung nicht nur den alten Tabellenstand n»eder
her , sondern entfernte sich auch zahlenmäßig von ihren Riva -
linnen gewaltig . „Fortuna " befriedigte diesmal :> cht ganz, 'dagegen schnitt „Immer an der Wand lang "

, die auf Bahn 4
24 „Gute " herausholte , sehr gut ab.

Auflösung der Schützenverbände.
Die drei deutschen Schützenverbände , der Deutsche Schützen -bund , das Deutsche Kartell für Sportschießen und der Reichs -

verband deutscher Kleinkaliber -Schützen , haben sich nach An «
ordnung des Reichssportstlhrers am 1. Januar 1936 aufzu¬lösen . Die Verbandsleitungen bleiben bis 31 . Dezember 1936
Abwicklungsstellen ihrer früheren Verbände . Das Fachamt
Schießen im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen vertrittder Deutsche Schützenuerband mit dem Fachamtsleiter Mrjora . D . von Cleve . Von der Auflösung werden die bestehen-oen
Vereine nicht berührt , auch der Sportbetrieb wird unverändert
weitergeführt nnd all« bisher gepflegte » Schießarten sollen
weiterentwickelt werden . Zur Erfüllung der Aufgaben , diedem Deutschen Schützenverband bevorstehen , sind Kommissio-
nen zur Beratung der organisatorischen und verwaltungstech -
nischen Ausgaben sowie für die sportlichen Fragen « ingesetztworden . Zu den Kommissionen , die ihre Arbeit im Dezember1935 ausnehmen , entsenden die drei Verbände je zwei Mit -
glieder .

*
Neue Bestimmungen wurden für den Straßen -Radrenn -

fport 1936 erlassen . Die Rennen der Amateure dürfen nichtmehr länger als 120 Kilometer sein , Höchstteilnehmerzahl ist100 , nach Möglichkeit sind Rundstreckenrennen durchzuführen ,während von Etappenrennen und Rennen mit Wendepunkt
tunlichst Abstand genommen werden soll .

DKW auf Jagd nach neuen Motvrraürekorüen
Trotz »«günstiger Witterung schufen Geitz und Winkler 4 neue internationale Bestleistungen.

(Von unserem nach Frankfurt entsandten Sonderberichterstatter .)
Fra » kf»rt a . M ., 27. November .

Wie schon einmal vor genau zwei Monaten war auch heutewieder die R e i ch s a u t o b a h n bei Frankfurt a . M . Schau -
platz eines großen motorsportlichen Ereignisses : dem Beispielunseres Weltrekordfahrers Ernst Henne folgend , der ja am27. September hier mit 256,04 Km .-Std . einen neuen , ebso-
luten Motorrad - Weltrekord aufgestellt hatte , war diesmaldie Auto - Union erschienen , um die internationalen Best -
leistungeu der Viertelliterklasse zu überbieten . Diese Rekorde
waren im Juni dieses Jahres von dem italienischen Renn -
sahrer Alberti auf einer Renelli -Maschine über Kilometer undMeile mit stehendem und fliegendem Start dem deutschenArthur Geiß , der sie bis dahin in Besitz hatte , abgenommenworden . Mit zwei Maschinen , Neuschöpfungen von Ober -
ingenieur P r ü f f i n g , und zwei bewährten Fahrern , näm -
lich Arthur Geiß und Walfried Winkler war dieAuto -Union schon in den frühen Morgenstunden zur Stelle ,und auch der Münchner Josef Möritz , der zurzeit von21 im Vorjahr aufgestellten Rekorden für die Rennwagen -
klaffe bis 500 ccm und die Cyclecarklasse bis 1100 ccm noch12 Welt - und 1 internationalen Rekord besitzt , war mit k- inem
selbstgebauten Fahrzeug anwesend .

Besonderes Interesse unter den anwesenden Fachleuten
erregten natürlich die 260 -ccm -Nenkonstruktionen , von tenendie eine Maschine eine ganz neuartige Verkleidung des F »hr -
werks und Motors mit Getriebe besitzt und ein völlig neues
Kühlsystem aufweist . Man hat hier zur Erzielung eines ge -
ringeren Luftwiderstandes auf den bei den DKW - Rennma -
schinen sonst üblichen Lamellen - Wafferkiihler am vorderen
Rahmenteil verzichtet und das ganze Kühlsystem unmittelbar
um den Zylinder selbst herumgelegt . Der Zylinder besitztalso einen tropfenförmig mit Kühlrippen versehenen Wasser-
mantel , dessen Kühlung bei 4 Liter Inhalt auf dem üblichen
Thermosyphon - System beruht . Um auch einen möglichst glat -
ten und wirbellosen Abfluß des Fahrwindes zu erzielen ,wurde das Heck der Maschine mit einer abschließenden Strom -
linien -Verkleidung versehen , die mit dem aus der Maschine
gewissermaßen „knienden " Fahrer dann eine glatte Linie
bildet . Bei einem Gewicht von rund 90 Kg . erreich ! diese
Maschine mit dem marimal 29 Brems - PS - leistenden Zwei -
vergaser - Motor , der etwa 5500 Touren dreht , eine optimale
Geschwindigkeit von etwa 185 Km . - Std .

So waren also die „ technischen" Voraussetzungen in jeder
Beziehung vorhanden , die erwähnten Klassenrekorde der 250-
ecm-Kategorie wieder fit deutschen Besitz zu bringen . Leideraber ließ das Wetter — bei der reichlich vorgerückten Jahres -
zeit kein Wunder — die DKW . -Leute unglaublich im Stich
Schon in den Morgenstunden , als es genügend hell geworden

war , blies ein böiger Wind über die Reichsautobahn . Trotz -
dem wickelte sich alles programmgemäß ab : Geiß und Wink -
ler fuhren nach den entsprechenden zeitraubenden Vorarbeiten ,die die richtige Wahl der Düsen und Lufttrichter für die
äußerst feuchte, neblige Atmosphäre beanspruchten , die Moto -
ren der beiden Maschinen warm und gingen dann daran , den
bestehenden Rekord über Meile nnd Kilometer mit stehendemStart anzugreifen . Nach einem Kettenbruch gelang es Wal -
frieö Winkler , den „stehenden Kilometer "

, der in der 250 ccm-
Klasse auf 122,407 Km .- /Std . stand , um mehr als 6 Km . -Stun -
den zu verbessern und auf 128,617 Km .-Std . emporzuschrauben .
Noch erfolgreicher war aber Arthur Geiß , der die stromlinien -
verkleidete Maschine steuerte, ' er verbesserte auf Anhieb den
Rekord über die Meile mit stehendem Start von 133,756 Km .-
Stunden auf 143,227 Km .-Std .

Im einzelnen erreichten die Fahrer auf der jeweiligen
Hin - und Rückfahrt über Km . und Meile mit stehendem Start
folgende Zeiten :

1 Km . : W . Winkler , Hinfahrt : 28.10 Sek ., Rückfahrt : 27.88
Sekunden , ergibt als Mittel : 27,99 Sek .

1 Meile : A . Geiß , Hinfahrt : 39 .59 Sek ., Rückfahrt 41 .81
Sekunden , ergibt als Mittel : 40.45 Sek .

Mit diesen beiden Bestleistungen übertrafen die beiden
Deutschen auf den 250 - ccm-DKW - Maschinen aber zugleich
auch die internationalen Klassenrekorde der Klasse bis 350 ccm,die bisher in englischem Besitz waren . Vorbehaltlich der An -
erkennung der FJCM . wurden also insgesamt vier inter -
nationale Rekorde erzielt !

Bedauerlicherweise verschlechterte sich das Wetter nach die -
sen so glänzend geglückten ersten Versuchen ganz bedenklich :der Seitenwind , der von Westen her blies , wurde immer böi -
ger , und ab 11 Uhr vormittags setzte Regenfall ein , der bei der
herrschenden Kälte in Schnee überging und die Fahrer zwang ,
auf der total naß gewordenen Bahn weitere Versuchsfahrten
abzubrechen . Alex Büttner .

ein Wellrekord Winklers.
Wie kurz vor Redaktionsschluß noch mitgeteilt wird , istWinkler am Donnerstag vormittag ein neuer Motorradw ^lt -

rekord auf der Reichsautobahn bei Frankfurt am Main ge -
lungen . Die Wetterverhältnisse waren etwas besser. Winkler
verbesserte auf einer 175 - ccm-DKW - Maschine seinen ^rg ^nen
Weltrekord für die stehende Meile von 121,371 Stnnd ^ nkilo -
meter auf 126 . 001 Stundenkilometer . Winkler fuhrfür beide Fahrten einen Durchschnitt von 45 .98 Sekunden
heraus . Ein weiterer Rekordversuch , die bis 161 .54 Stunden -
kilometer gehaltene Höchstleistung des Italieners Bonazzi
zu brechen , mißlang wieder . Die Versuche werben weiter
fortgesetzt .

Noch
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2 ) Cr (E infame / Don Konrad Beste.
„Der alte Herr auf Göhrdins " — dürfte ihn so nennen ,

nein , dürfte ihn selbst den „ältlichen " nennen , wer ihn be¬
schwingt durch die Einsamkeit seines Zimmers wandeln sähe?
j Es ist wahr , sobald er unten in den Gemächern seiner
>Lieben weilt , legt sich etwas von der sorgenreichen Beschwert -
heit der Gattin , von den lästigen Angelegenheiten der vielen
Kinder auf ihn : da schleicht er , kaum daß er die Tür geöffnet

l behutsam und beladen einher , denn er will um nichts in
z öer Welt den Verdacht aufkommen lassen , er habe eine ge -
I Heime Quelle von Freude , von Hoffnung , an der er die Sei-

nen nicht auch wolle trinken lassen . . . Nein , das vermutet
niemand , daß dieser brave Alte anderes treibe als die Sor -
gen der Familie durchkosten , daß er dort oben in den Zim -
ntern des alten Hauses , die er als Arbeits - und Bibliotheks -
zimmer bezeichnet, Orgien des Frohsinns feiere — das nimmt
man nicht an , obwohl Gattin und Kinder da wahrlich auf
Vermutungen angewiesen sind , denn der Zutritt zu jenen
Räumen ist ihnen ewig verwehrt — das Wort .Arbeit ' schwebt
drohend und streng vor des Alten Türen .

Heute aber , heute hat ihn seine Tochter Mary , über die
Läufer des dunklen Flures huschend, durch die unvermutet
geöffnete Tür im Bibliothekzimmer wandeln sehen,' sie sah
es , jenes ruhevolle Schreiten , dessen Rhythmen sie durch die
Teppiche ins untere Wohnzimmer sickern zu hören gewöhnt
war . Sie sah ihn wandeln , die Hände tief in den Hosentaschen
vergraben , den fröhlichen Bauch aus dem zurückgeschlagenen
Rock herausdrängend . . . Auf dem kleinen , gut ausgepolster -.
ten Gesicht mit den lächelnd hochgeschobenen Wangen lag eS
wie stiller Abendsonnenschein . Leise nickte er mit dem er -
grauten , kurzgeschorenen Kopf und aus seinen kaum ge-
öfsneten Lippen — o Wunder — drang ein dumpfer , brum -
mender Gesang hervor . Niemals würde Mary dies wieder
vergessen, denn sie konnte hören , sie hatte ein Organ für das ,
was hinter Stimmen steht . Nun denn — wer hören kann , der
weiß, wenn das Singen eines Menschen zu ihm dringt , ob
es genährt ist aus der dunklen Süße einer sich satt und rah -
wig am Rande der Seele absetzenden Einsamkeit , oder ob es
dünn geworden ist , gewässert mit zuhörendem Wohlgefallen ,
durchlöchert vom Licht der Augen , die nicht auf einem Men -
schen ruhen , sondern einen Sänger betrachten . Dieser da,
ihr Vater , wandelte tief und wohlig in seinem einsamen Ge -
sang. Mary schauerte zusammen unter den leisen Tönen , die
aus dem Türspalt drangen . Sie drückte sich in die tiefe stau -
bige Nische zwischen zwei Ungeheuern von Barockschränken ,
sie hörte dem summenden Alten zu . Diese Töne waren wahr -
lich der Ausdruck eines weltüberwindenden Wohlbehagens .
Sie fühlte : dieser Mann hatte einmal neun Kinder gezeugt ,
deren ältestes sie war , und nun brachte er Töne des Wohl -
behagens hervor , eines einsamen , ganz unerreichbaren Wohl -
behagens , und zwischen seinen neun Kindern und diesem sei -
nem genießerischen Gesumm , da gab es keine Brücke . Denn
das Lächeln einer freundlichen Teilnahme an den Sorge » der
Familie da unten , das war nur ein schimmernder Bogen , aus
einer unbekannten Welt herübergespannt . Dieses Lächeln trug
nicht weit und wer es beschreiten wollte , der würde auf seiner
Glätte bald zurückgleiten ins Parterre des Hauses — nie¬
mals aber würde er auf diesem lächelnden Bogen den Wey
finden hinauf in das summende Wahlbehagen des Bibliothek -
zimmers . Das erkannte Mary in dieser Minute . Sie emp-
sand Angst vor diesem glückselig-einsamen Gesumm , vor der
vollkommenen Befriedung dieser milden Züge , denn sie sah
hilflos den Abgrund , der zwischen solchem Seelenzustand und
der bangen Misere einer elfköpfigen Familie klaffte . . .

Sie war mit ihren zwanzig Jahren beinahe ein Kind ge-
blieben , vertrauensselig bis zur Kritiklosigkeit — in dieser
Minute aber schnitt das Schicksal den Faden ab , mit dem st«
sich , als eine Art Puppe , an die weise geordneten Regiedrähte
eines mit Verantwortung geladenen Direktors geknüpft
glaubte . Schon war sie, ein wenig bange noch , bereit , sich fort -
zuschleichen , da hielt sie ein stärkeres Staunen : drinnen schwoll
die gemächlich brummende Heiterkeit des Alten zu einer wah -
ren Orgie an . Sein Gesang bekam Tempo und plötzlich riß
er die träge geschleuderten Beine hinein in den beinahe leb-
haften Rhythmus eines Tänzelns . Er warf die Beine hoch,
er hüpfte , nicht anders wie Knaben die Freude über ein un -
» erhofftes Geschenk, einen schulfreien Nachmittag hüpfen
läßt . In den Taschen klirrten die Dutzende von Schlüsseln
zu allem erdenklichen Verschließbarem , die dieser Vater be-
treute . Das Gewicht dieser ungeyeuren Schlüsselbunde hatte
die ohnehin viel zu weite Hose so heruntergezogen , daß ihm
der Hosenboden hinten schlaff wie ein Beutel herabhing . Das
machte seine kurzen strammen Veinchen noch kürzer , das gab
ihm die massig gedrängte Plumpheit eines tanzenden Igels .
Er rieb die fetten Händchen , über sein strahlendes Gesicht
zuckte das Wetterleuchten eines glückhaften Entschlusses : zu
diesem chronischen, wohltemperierten Genuß seiner Beschau-
lichkeit gesellte sich plötzlich die akute Wonne eines berauschen -
den Einfalls , wie sie aus dem fruchtbaren Schoß schwelge-
rischer Einsamkeit hervorquellen . Das Schmunzeln seines
Gesichtes füllte , wie ein Wesen breit und behaglich , das
Zimmer .

Er tänzelte mit übermütig geschleuderten Beinen auf den
sroßen eichenen Aktenschrank zu, er schloß auf und langte die
Aktentasche heraus , die er heute vormittag von einem Gang
in die nahe Kreisstadt gefüllt mitgebracht hatte . Bücher , Bro
schüren , Zeitschriften — die Gattin und Mary wußten es » och :
seine Studien ruhten nicht !

Dies war das einzige Glück, die Erfüllung seines milde
verdämmernden Lebens : Historie , Sagenkunde , Durchstöbe
r«ng öes kostbaren alten Besitzes heimischen Volkstums . Es
galt , die Tradition herüberzuretten in eine Zeit , die in
anarchischem Vergessen ihres Ursprungs zu einer Armut
sondergleichen zu verkommen drohte . . . Väterchen also , der
sein Land bei kleinem verkauft hatte an die Bauern von Göhr -
öl» g, weil er selber nichts als Pech gehabt hatte in allen einer
gewissen Kühnheit und Originalität nicht entbehrenden land -
wirtschaftlichen Unternehmungen und Reformplänen . weil die
Zeiten schwer waren — und wann waren sie nicht schwer für
die Landwirtschaft — der sich , kurz gesagt , „umständehalber "
seines Besitzes hatte entäußern müssen bis auf das alte Fa -
milienhaus mit Garten , Väterchen , dieser in einem bitteren

Sinn Enterbte , ward dadurch nicht auch zu einem Entwnrzel -
ten . Er schlüpfte mit tieferem Besinnen in die Wurzeln des
Volkstums seiner Heimat hinein . Er trieb Studien , soviel
er nur konnte , und es kamen bisweilen Sendungen , die nach
seiner Angabe Bücher aus der Bibliothek der Hauptstadt ent -
hielten , bisweilen auch brachte er in seiner Aktenmappe Doku -
mente aus dem Archiv der Kreisstadt heim . So auch heute

Mary , immer noch regungslos lauschend, spähend , sah die
gebauchte Tasche in den Händen des Vaters , sie sah wie er sie
zärtlich zerfließenden Gesichtes öffnete , sie sah ihn mit dem
wollüstigen Zögern vor dem Genießen wieder zurückfahren —
seltsamer Mann , der du werbend deine Bücher umgehst wie
die Nase des Gourmands einen blumigen Wein , eine uner -
hörte Pastete . . . Sie war aufs tiefste gerührt durch die be -
scheiden? Komplizierung dieser geistigen Freuden — der brave
Alte , so schuf er sich sein Fest im sanften Aufstieg aus Alltag
und Verzicht . . . Aber nun packte er die Mappe auf den
Tisch und nun holte er etwas heraus , was zwar keinem Buch,
keiner Broschüre und keinem Aktenstück glich , was er aber doch
mit fernem ekstatischen Aufstöhnen begrüßte . Eine papierene
Hülle wich der zuckenden Hast seiner kurzen Finger und das
— das , ja das schien allerdings nichts anderes als der schil-
lernde und fettglänzende Rücken eines gediegenen Räucher -
Aals zu fein . . . Er hüpfte nochmals einen kleinen zittern -

den Tanz des Werbens , ein raffiniertes Buhlen um das
stärkere Hervorbrechen des eigenen , eigentlichen Genießens . . .

In diesem Augenblick schoben sich seine schmunzelnden
Wangen so hoch , daß ihre Polsterung alles umhüllte , was da
im Gesicht noch wach und Wille war . Die Augen , klein von
Natur , waren völlig verrutscht in dieser fleischgewordenen Er -
Wartung , Hilfslos , flehend zuckten die weißblonden Wimper -
haare . . . Aber der Mund , der Mund — Mary erschrak! Er ,
der sonst klein und locker geschürzt in seiner zarten Sinnlich -
keit , unschuldsvoll und in der hauchstillen Glätte der Weiher
dalag — er ließ die Unterlippe tief und zitternd herabhängen
und zog sie wieder herauf und schloß sich und ward über -
rieselt von einem Lächeln , das honigschwer und lecker herab -
troff , von der satten Pfiffigkeit , die aus dem gleichen tiefe «
Brunnen süßester Einsamkeit aufsteigt wie ihre Stiefschwester ,
die strömende Sehnsucht , die Welten umklammernder Innig -
keit des Dankes . . .

Wahrlich — der Genuß des Einsamen ist Süße , aber es
ist Sache der Gnade , ob er aus tausend geöffneten Adern über
die helle Erde weiterfließt oder ob er im eigenen Dunkel
schnell und pfiffig versickert . . .

Dieser hier schien nicht eben begnadet , aber doch lernte
seine Tochter , zu lächeln über ihn , da sie leise hinunterhuschte
ins Erdgeschoß des Hauses .

500 Namen werden gesucht.
Der Pascha verschwindet — „Himmel "', „Held" und „Gönne" sind begehrte Familiennamen .

Seinen Familiennamen hat man und trägt ihn mit Stolz ,
möge er nun lauten , wie er wolle . Wir forschen heute mehr
denn je nach seinen Ursprüngen und freuen uns , wenn wir
unseren Namen recht weit zurückverfolgen können . Aber
gegenwärtig leben in Deutschland 500 Menschen , die sich den
Kopf darüber zerbrechen , welche Familiennamen sie anneh -
men wollen , denn den alten , unter dem sie groß geworden sind ,
müssen sie nach dem Geheiß ihrer Regierung ablegen .

Die in Deutschland lebenden Türken sind es , die sich
gegenwärtig mit diesem Problem befassen müssen . Bekanntlich
ist der türkische Präsident bei seinen grundlegenden Refor -
men auch auf die verworrene Namensgebung seines Volkes
aufmerksam geworden . In der Türkei gab es bisher Hundert -
tausende von Menschen , die alle Hassan , Mustapha , Ali oder
Mohmet hießen . Der Vorname allein war bei dieser Anhäu -
sung gleichlautender Familiennamen , die man sich wahllos
zulegen konnte , keine genügend scharfe Unterscheidung und
deshalb hat Kemal Pascha ein Gesetz erlassen , nach dem sich
alle Türken einen klar erkennbaren Nachnamen zulegen
müssen . Die Wahl des Namens steht jedem frei . Der Prä -
sident ist als erster mit gutem Beispiel vorangegangen und
hat sich „Atatürk " — Vater der Türken — genannt .

Dem Gesetz unterliegen auch die im Ausland lebenden
Türken , und deshalb hat jetzt in den türkischen Kolonien in
Deutschland ein großes Rätselraten nach passenden Familien -
namen eingesetzt . In Kürze schon müssen die Vorschläge , die
jeweils der Familienälteste einzureichen hat , dem türkischen
Konsulat in Berlin vorliegen , das sie dann an die zuständigen
Standesämter weiterleitet . Diese Namenssuche ist keine ganz
einfache Angelegenheit , denn es sind dabei verschiedene Vor -
schriften zu beachten . So darf der neue Name vor allem nicht

von zu vielen Türken gewählt werden , denn sonst würde
durch die Reform ja nicht viel erreicht werden . Dann scheiden
aber auch alle jene Namen aus , die nicht rein türkischen, son-
dern nur orientalischen , etwa arabischen , persischen oder afgha -
nifchen Ursprungs sind . Nicht jeder der in Deutschland leben -
den Türken hat es so leicht, wie Kemal Atatürk , der seinen
Namen so treffend von seinem Prästdentenamt ableiten
konnte . So wird nun eifrig in der Familiengeschichte nachge-
forscht, um vielleicht auf einen Ort zu stoßen, der für die
Vorfahren eine besondere Bedeutung hatte und darum als
Name passend wäre . Da erinnert man sich wieder der Hel -
den , die in der Jugendzeit Begeisterung erweckt hatten . Große
Namen aus der türkischen Geschichte dienen als Vorbild -

Held , Himmel , Erde , Wasser , Wolke , Sonne , Fahne —
das sind die Namen , die bisher besonders begehrt waren .
Wenn sie von den Aemtern genehmigt worden sind , brnrn
verschwinden aus dem türkischen Sprachschatz endgültig die
stolzen Bezeichnungen , in denen für uns eigentlich der ganze
Orient lag . Dann wird es keine Agas , EffendiS , Paschas «nd
Beys mehr geben , und man möchte das fast ein wenig be-
dauern , denn damit ist wieder eine Seite Romantik anS dem
großen Buch des Weltgeschehens gerissen worden .

Das Prädikat „Bay "
, das dafür in Zukunft jedem Türken

als Vorspann zu seinem Namen verliehen wird , ist nur ein
ichwacher Ersatz für den Effendi , ein Ersatz , der nicht mehr
bedeutet als unser „Herr "

. Und die Frauen , seien sie nnn
nun verheiratet oder nicht, können sich künftig ein „Bayan "
(Frau ) vor ihren Namen setzen , von dem nichts mehr an
„Tausendundeine Nacht" erinnert , als vielleicht der blumige
Vorname Ayesha , Fatima oder Saya . Ja , ja — inS Land
der Märchen ist ein moderner Geist eingezogen .

Der Postdirektor von Kamerun erzählt :

ZItakawumbi am Telefon.
Station Kribi antwortet nicht. - Sin Archiv der deutschen Kolonialpostbeamten.

Dieser Tage trafen sich in Berlin SM Postbeamte der ehemaligen deutschen Kolonien , nm die Grund -
lagen zu einem lebendigen Archiv zu schaffen , das alle Erlebnisse und Erfahrungen deutscher Postbeam -
ten in fernen Erdteilen bergen soll . Unser ck- Mitarbeiter hatte Gelegenheit , sich von dem ehemaligen
Direktor der Post von Kamerun , dem heutigen Präsidenten des Reichspostzentralamtes Berlin , Paul
Peglow , einige interessante Erinnerungen aus der Zeit der deutschen Kolonialpost erzählen zu lassen .

Alle hatten sich beim ehemaligen „Postdirektor von Käme -
run " versammelt : Der Postamtmann a . D . Bieberstein , mit
seinen 73 Jahren der Senior der Kolonialpostbeamten , der
als einer der ersten Postmeister nach Kamerun ging,' der
Postadjunkt von einst , der heute irgendwo im Harz als Post -
inspektor lebt , der ehemalige Telegraphenaufseher und der
Herr Bauführer , der mit dem HauMesser sich einst mühsam
einen Weg durch den Busch schlagen mußte , um ein Kabel
legen zu können . Zahlreiche Mitkämpfer Lettow - Vorbecks sah
man , deutsche Postbeamte aus Togo , von den Südseetnseln .
aus der Türkei und aus Marokko .

„Ich habe meine alten Kameraden zusammengerufen "
, er -

zählt uns Herr Peglow , der heutige Präsident des Reichspost -
zentralamtes , „um die Grundlagen für ein Archiv zu schaffen
in dem wir alles Material über unsere erlebnisreiche Tätig -
keit in deutschen Kolonialgebieten sammeln wollen . Es soll
einmal ein wertvolles Gut bilden für die Postbeamten , dir
hoffentlich wieder dereinst das Glück haben werden , in Kolo
nien tätig zu sein ." Ein wehmütiger Zug huscht über das Ge
sicht des ehemaligen Kameruner Postdirektors . Dann kram '
er in seinen Erinnerungen aus seiner zehnjährigen Kolonial
praxis , die er die schönste Zeit seines Lebens nennt . „Als ick
im Jahre 1S03 Kamerun betrat , was alles noch im Werden
Außer der Poststation in Duala bestanden noch da und dort
einige Agenturen , das Hinterland , das ja eineinhalb Mal so
groß wie Deutschland ist , war postalisch so gut wie noch nicht
erfaßt . Den Negern konnte das ja gleich fein , denn sie ver
ständigten sich durch ihren uralten „Trommel " -Telegras " und
standen unseren Bestrebungen sast feindlich gegenüber . Aber
die deutschen Faktoreien sehnten sich nach der Ausbreitung
von Post , Telefon . Telegraf , und so nahmen wir die Riesen -
arbeit in Angriff . Die erste Telegrafenleitung legten wir
von Victoria naach Buea , dem Sitz der Regierung , dann kam

Dnala -Buea und das ganze Hinterland an die Reihe . Uner -
hörte Strapazen waren zu überwinden , bis wir eine 4 Meter
breite Fährte durch den Busch geschlagen hatten . Um Zeit und
Geld zu sparen , befestigten wir den Bronzedraht an den
llrwaldbäumen , was sich später bitter rächen sollte. Nach
einem Gewittersturm wurde die Leitung regelmäßig durch
umstürzende Baumriesen mehrfach zerrissen , und war der
Draht nach wochenlanger Expedition wieder geflickt , waren
es Affen , die an der Leitung solange turnten , bis sie entzwei
war . Auch die Elefanten zeigten sich im höchsten Maße „zivi -
lisationsfeindlich " und rannten oft eine ganze Reihe von
Telefonmasten um , als wir später solche errichteten ."

Das erste Gespräch — eine Gardinenpredigt.
„Und als man in Kamerun zum erstenmal telefonieren

' nnte , das war doch eine große Staatsaktion ?"

„Zum Festefeiern hatten wir nicht Zeit . Einer der ersten
. ernsprechteilnehmer war die Frau eines eingebore -
ien Jaudefoldaten , die ihren Mann in Buea ans
Telefon holen ließ . Das Weib ließ sich zuerst die Einrichtung
^ er Apparatur erklären , aber dann kam der Soldat nicht
nehr zu Wort . Es folgte ein fürchterlicher Redeschwall, der
' ssenkundig eine anständige Gardinenpredigt enthielt . Nach
'lblauf der 3 Minuten hängte sie energisch den Hörer ein
nd lobte die neue „Medizin der Weißen " über alle Maßen .

„Und wie stand es mit dem Fräulein vom Amte ? " fragen
uir neugierig den Postdirektor — „Telefonfräulein waren
eider nicht aufzutreiben , denn die Mädchen in Kamerun

heiraten ja schon mit 10 Jahren . Wir lernten die Neger als
Telefonisten , Telegrafisten und Schalterbeamte an . Sie
waren intelligente Burschen , eigentlich zu intelligent , denn
io manche Schalterbeamte verstanden es meisterhaft , Postan -
weifungen zu fälschen und durch geschickte Eintragungen Geld
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zu unterschlagen . Man mußte immer hinterher sein . Und ver -
teufest faul konnten die Dualaneger sein . Als einmal Be -
schwerden bei mir einliefen , daß das Telefon nicht mehr funk-
tioniere , sah ich nach dem Rechten und mußte entdecken, daß
der schwarze Telefonist jeweils geschickt die fallende Klappe
mit dem Finger auffing und , ohne abzufragen , zurückstellte .
Offenbar war er des Abfragens überdrüssig geworden . Unser
Dienst begann bereits um 6 Uhr früh . Pünktlich um diese
Zeit mutzten auch sämtliche Agenten der 44 im Land ver -
streuten Stationen telefonisch sozusagen zum Appell antreten :
„Hier Station Kribi , alles in Ordnung !" Eines Morgens
blieb der Anruf einer Station aus . Eine Nachbaragentur
bekam den Auftrag , nach dem Rechten zu sehen. Als man die
Station , die etwa SM Kilometer landeinwärts lag , erreicht
hatte , fand man den Agenten mit dem Hörer in der Hand als
Leiche vor . Ein Blitz hatte ihn erschlagen , gerade als er sagen
wollte : „Alles in Ordnung !"

Daß die schwarzen Telegrafisten , Telegrammzusteller ,
Schalterbeamten und Posthelfer in Kamerun die Deutschen ,

insbesondere aber ihren „Herrn Postdirektor " noch nicht ver -
gessen haben , soll folgender Brief beweisen , den Präsident
Peglow erst vor wenigen Tagen erhielt : „Sehr geehrter Herr
Ehemaliger Postmeister ! Gnädiger Herr ! Ich wünsche Ihnen
gute Gesundheit , langes Leben und Wohlfahrt , Ihnen ganz
erwünscht . Zur gefälligsten Anfrage bitte , ob Sr . Hochwohl-
geboren Herrn Reichspräsident von Hindenburg gestorben
ist ? Wenn dies im bejahendenfalls , betrübt mich sehr . Friede
seiner Seele , Amen . Leider habe nichts bis jetzt gar nichts
zu tun . Keine Arbeit . Es gibt viele Leute , die ungearbeitet
geblieben sind . Alle sagen , die Deutschen , wenn wieder kom-
men , ist wieder Betrieb . Ihr gehorsamster Diener Dai ^ el
Thomas . Nachtrag : Bin jetzt 57 Jahre alt und ohne Weib ."

„Es ist der Gruß des schlauen Telefonisten , von dem ich
erzählte , der nach den reichspostalischen Ohrfeigen es kein
zweites Mal mehr unternahm , Betriebsvereinfachungen zu
erfinden , sondern der fleißigste schwarze Reichspostbeamte
von ganz Kamerun wurde "

, schließt der Präsident unsere
Unterhaltung und legt den Brief in die Mappe zurück.

Der Mann , der den Kopf nicht verlor .
Wildwest-Erlebnis mit Gloria , Dynamit und Wasser. — Von Karl Ey .

XII.
Das Sullytal .

Old Dutch Jronfist hatte seine Claims am äußersten
Ende des Goldreviers , fast unmittelbar an der Felsenwand ,
die wie eine hartherzige Mauer den enormen Homestead -
kompler des alten Deutschamerikaners , das riesige Sullytal ,
von den sinken Bergströmen abschloß und dem Sandtal das
Element fernhielt , durch welches allein es aus einer Wüste
in eine blühende Farm und eine saftige Weide verwandelt
werden konnte : das Wasser .

Trotzdem aber schien Old Dutch einen Narren an seinem
fast wertlosen Fürstentum gefressen zu haben, ' denn als ich
ihn mit dem Puji „Alte Krähe " in Begleitung Glorias , die
ich noch in dem Städtchen angetroffen hatte , aufsuchte , um
mich nach dem Wohlergehen meines Goldclaims zu erkun -
diaen und ihm die neuesten Meldungen von Boß Murphy
mitzuteilen , hörte er alles nur mit seinem dünnen , gütigen
Lächeln an und führte mich dann auf den Kamm der Berg -
kette , um mir das Sullytal zu zeigen .

„Ihr denkt vielleicht , daß dort (er zeigte nach dem
Schürflager hinunter ) allein Gold gefunden wirb . Nein ,
Partner , dort unten im Sullytal , dort liegt die goldene
Zukunft , wenn das Gebiet berieselt werden könnte und Boß
Murphy mir nicht zuvorkäme .

"
„Sie haben doch das Besitzrecht auf das Sandtal , Old

Dutcb '?"
„Ganz recht, junger Freund , aber mit diesem Besitztitel

der Heimstättenländereien ist leider immer eine Klausel ver -
knüpft , und wenn ich nicht bis zum nächsten Sommer wenig -
stens einen Acre unter Kultur habe , dann ist mir die ganze
Konzession verloren . Obendrein habe ich erfahren , daß
unser tüchtiger Freund , Boß Murphy , bereits in Carfon
City alles in Bewegung setzt , um selbst in den Besitz von
Sullrital zu kommen ."

Das nennt man Politik .
„Aber warum , OK> Dutch ? Will er da Sandflöhe züchten?"
„Ihr kennt unsere Politik nicht, Freund , sonst müßtet

Ihr doch wissen, daß man in Washington jetzt das Geld mit
vollen Händen ausschüttet , um die ausgefallensten Bewässe -
rungsprojekte durchzuführen . Es kommt auf ein paar Mil -
lionen gar nicht an , wenn man nur tüchtig mit der Bewilli -
gungsrassel klötern kann . Wer weiß , ob man nicht das Sully -
tal mit Rohrleitungen oder was weiß ich bewässern will ."

„Und dann ?"
„Dann hat man hier viel Geld verschwendet , um ein paar

tausend Acres Grünland zu schaffen. Und Sa der Staat oder
die Union die Kultivierung durchgeführt hat , geht mir der
Besitztitel verloren ."

„Aber im Mittelwesten zahlt die Regierung doch den
Farmern Millionen , um ihre Felder brach liegen zu lassen
und ihr Vieh abzuschlachten und die Kadaver als Dünger zu
verwerten ?"

„Partner , das ist doch eben die Politik ! Die Regierungs¬
schecks müssen in alle Hände kommen .

"
„Ja , aber was hat Boß Murphy *

„Boß Murphy sitzt faustdick mit einem halben Dutzend
Senatoren in Washington zusammen . Wenn die Bundes -
regierung die Bewässerung übernimmt , dann wird er den
Baukontrakt und nebenbei das ganze Tal erhalten ."

„Und warum legt Ihr so großen Wert auf das trockene
Sandtal , Old Dutch ."

„Weil ich nicht gern da nachgebe , wo ich im Recht bin ."

(Fortsetzung folgt .)

§ Blick ins Bücherfenster :
Meyers Hausatlas in neuer Gestalt .

Meyers neuer Hausatlas ist da ! An und für sich wäre
- ja die Neuauflage eines Atlasses nichts besonderes . Die
I . alte Ausgabe ist ausverkauft , da druckt man eben eine
§ neue . Bei dem jetzt vorliegenden Kartenwerk ist es
§ anders . Der Atlas soll dem praktischen Leben dienen ,
§ er ist für die Familie da und der Atlas zur Festlegung
- von Reiseplänen und einzig in seiner Art . Neben den
= Karten sämtlicher Länder und Erdteile enthält der Atlas
= eine ganze Reihe von Sonderkarten , die die Reisegebiete
§ Europas in grotzen Maßstäben darstellen . Unsere engere
= Heimat beispielsweise ist aufgeteilt in die Karten
- Schwarzwald "

, „Bodensee " und „Schwäbische Alb "
, wäh -

§ rend die vorhergehende Karte Baden und Württemberg
§ im ganzen zeigt . Auf diese Weise ist ganz Deutschland
| und das mittelländische Reisegebiet in Einzelkarten zer -
V legt . Will man beispielsweise nach Annaberg im Erz -
f gebirge reisen , hat aber keine besonderen Unterlagen über
§ das , was dort und in der Umgebung zu sehen ist, dann
= schlägt man die Karte „Westliches Erzgebirge " auf , findet
§ Annaberg und drum herum die Namen von Städten ,
| Dörfern , Bergen . Flüssen und Bächen , die ganz genau
- sagen , was von Annaberg aus alles zu erreichen ist , wie
- hoch die zu erkletternden Berge sind und vieles andere
§ mehr . Das Kartenmaterial ist ausgezeichnet bearbeitet ,
I und die Matzstäbe sind so bemessen, daß sie unbedingt aus -
= reichen . Im ganzen sind 170 Haupt - und Nebenkarten
D vorhanden , ein alphabetisches Namensverzeichnis ermög -
| licht die Feststellung jeden Ortes , Berges , Flusses usw.
§ und eine bis ins kleinste ausgearbeitete geographische
| Einleitung von Dr . Edgar Lehmann mit 51 Textkarten
| bildet den Schlüssel zum Verständnis der einzelnen Blät -
| ter . Das Bibliographische Institut A.- G . in
= Leipzig hat sich mit der Herausgabe dieses umfassende »
| Werkes ein Berdienst erworben . (Preis 12 RM . ) F.
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Humor.
Sein guter Wille . Richter (zum Angeklagten ) : „Warum

haben Sie den Fünfzig -Lirefchein , den Sie gefunden hatten ,
nicht gleich auf der Polizei abgegeben ?" — „Das wollte ich
ja , Herr Richter , aber da war ich drei Tage betrunken .

" —
„Und dann ?" — „Dann war das Geld alle ."

Karlsruher Vorträge .

Bei den Kopfjägern auf Formosa.

$^ *U<)UAjL-C*Q44tQ,
jexhi+i Ĵ ioeck

Vor der Geographischen Gesellschaft hielt Prof .
Dr . W . Panzer , Berlin , einen lehrreichen Vortrag über
die Kopfjägerinsel Formosa und fand mit seinen Ausführun -
gen den Beifall aller Zuhörer .

Formosa , eine Insel im Stillen Ozean , liegt nahe der
chinesischen Küste , ist zu zwei Dritteln mit Wald be -
deckt und als ein ausgesprochenes Bergland anzusehen . Da
in den unteren Regionen durchweg tropisches Klima herrscht ,
finden wir auch tropische Wälder und viele Lianen . Daneben
entdeckten die Chinesen den Kampferbaum , den sie in früheren
Zeiten in grotzen Mengen schlugen und sich nutzbar machten.
Erst in höheren Regionen nimmt der Wald „gemäßigteren "
Charakter an ; wir finden in 2500 Meter Höhe ausgedehnten
Eichenwald . Ganze Berghänge sind abgeholzt , jedoch haben
die Japaner , die sich den größten Teil der Insel botmäßig
machten , die Waldnutzung unter Staatsaufsicht gestellt und
dabei die Holzwirtschaft sehr stark ausgebaut . In etwa 3500
bis 4000 Meter Höhe wächst nur noch Nadelwald , aber merk -
würdigerweise gedeihen in den Lichtungen auch noch Bambus -
pflanzen . Wir finden da ganze alpine Landschaften mit Lat -
schen und Schutthalden , im Winter Eis und Schnee , ja sogar
Spuren einer früheren Vergletscherung sind noch zurück-
geblieben . Der höchste Gipfel der Insel erhebt sich bis zu
etwa 4000 Meter Höhe und weist schon „nördliche " Tempera -
tureu auf . Zahlreiche Wasserfälle stürzen von mehreren tau -
send Metern Höhe herab , wie ja überhaupt die ganze Insel
auch sonst mit Feuchtigkeit gesegnet ist und so ein üppiges
Pflanzenwachstum hervorzubringen imstande ist . Jedes
Jahr wird die Insel Formosa vom Taifun heimgesucht ,
auch sind Erdbeben ein häufiger Gast . An der Küste, die
ruckweise aus dem Meer herausgehoben wurde , finden wir
Korallenbildungen .

Die Bewohner siedeln sich in den Bergen und Tälern
an , wo eine sog . Feldwaldwirtschaft betrieben wird , die darin
besteht , daß man in Neurodungen die Bäume in Manneshöhe
stehen läßt , bis sie von selbst absterben . Schöne Hütten in den
Dörfern , die weit ausladende Dächer kennzeichnen , sind ein
Zeugnis verhältnismäßig mittelhoher Zivilisation . Ganz

Zweiter Deutscher Komponistentag .
Der erste Deutsche Komponistentag zu Beginn des Jahres

1934 stand im Zeichen des Umbruchs auf Grund des kurz zu-
vor erlassenen Kulrurkammergesetzes mit seinen einschneiden -
den organisatorischen Bestimmungen . Die Komponisten , die
bisher in ihren Vereinigungen „unter sich" waren , wurden in
dem „Berufsstand Deutscher Komponisten " ständisch zusam -
mengefaßt . Wenn auch dieser Berufsstand , rein zahlenmäßig
betrachtet , in der Reichsmusikkammer wenig bedeutet , so fällt
ihm doch als der Vertretung der Musikschaffenden eine ent -
scheidende Rolle zu . Daß Professor Dr . Paul G r a e n e r
als Präsident des Berufsstandes nunmehr auch zum stellver -
tretenden Präsidenten der Reichsmusikkammer ernannt wurde ,
kann als offizielle Bestätigung dieser Tatsache gelten .

Der zweite deutsche Komponistentag in Berlin begann mit
einer Kundgebung im Preußenbaus und klang aus in einem
Festkonzert mit anschließendem Ball im Zoo . Der Schwer -
punkt der Tagung lag diesmal in den programmatischen
Reden der Kundgebung , die das Bruuier - Quartett .
eine unserer tüchtigsten Kammerspielgemeinschaften , mit Wtr -
ken von Mozart und Haydn umrahmte . Der von Theodor
O . S e e g e r vorgebrachte ziffernmätzige Rechenschaftsbericht
konnte auf zahlreiche erfolgreiche Matznahmen hinweisen .
Komponisten und Verleger haben sich endlich auf einen Nor -
malvertrag geeinigt , der dem Schaffenden die Verfügung
über alle Urheberrechte sichert. Durch Veranstaltung von
Konzerten mit zeitgenössischer Musik im Reich soll die junge
Generation gefördert werden . Gemeinsam mit der Stagma .
der Bank der Komponisten , konnte eine beträchtliche Steige
rung der Einnahmen aus Aufführungen erzielt werden .

Professor Graener stellte in den Mittelpunkt seines Vor ^
träges eine Auseinandersetzung mit der Musik -
kritik . Was er an Forderungen vorbrachte , ist von der
ernsthaften Kritik stets als selbstverständliche Voraussetzung
für die Ausübung dieses verantwortungsvollen Berufes an -
erkannt und verlangt worden : eine gründliche fachliche Vor -
bildung . die Ablehnung der Laienkritiker und Anch -Komvo -

nisten , die aus Mangel an eigenem Schöpfertum sich in den
Kritikerberuf flüchteten , die Mittlerrolle des Kritikers zwi-
schen Kunstwerk und Volk und die positive Mitarbeit . Das
moralische Recht des Schöpfers gegen das angemaßte Recht
des Kritikers hervorzuheben , mag in Ausnahmefällen not
wendig sein . Als Prinzip ist es ein Irrtum , da eine musi
kalische Schöpfung noch nicht durch ihr Da - Sein legitimier
ist . Der Vorschlag Graeners , die Kritik bei Uraufführungen
auf die Fachpresse zu beschränken , indes die Tagespreise nur
wahrheitsgetreu die Wiedergabe des Eindrucks auf die Zu
Hörer bringen solle, würde bei seiner Durchführung den Kri -
tiker zum bloßen Reporter stempeln . Auch kann das Echo
einer Aufführung niemals ein zuverlässiger Maßstab für den
Wert oder Unwert eines Werkes sein . Was Graener Kriti -
sches zur gegenwärtigen Lage im Musikleben
vorbrachte , kann ohne Einschränkung unterstrichen werden , so
die Forderung nach Verjüngung der Konzertprogramme und
die Verurteilung der Jaad nach Uraufführungen , die ein
Werk zur Tagesware herabwürdigt . Auch der Vorschlag zur
Einrichtung von Diskussionskonzerten ist der Verwirklichung
wert . Graeners Dank für die großzügige Förderung der
Kunst durch den neuen Staat und seine Aufforderung als
Gegengabe für dieses Mäzenatentum das freudige Bekennt -
nis zum nationalsozialistischen Staat und seinem Führer
darzubringen , wurde von den Komponisten durch lebhaften
Beifall unterstützt .

Professor Dr . Peter R a a b e . der Präsident der Reichs
inusikkammer , regte die Schaffung von sheftmusiken, von guter
Unterhaltungsmusik und Orchesteretüden zur Schulung des
Nachwuchses an . ReichSknlturwart Hans Kinkel erklärt ,
in seinem Schlußwort , daß aus dem Stadium des Säuberns
ietzt zu kultureller Aufbauarbeit vorgestoßen wer
den müsse. Das Orchester des Reichssenders Berlin untei
Peter Raabe und Paul Graener bestritt das Festkonzert mii
zumeist schon bekannten Werken der ernsten und Unterhal -
tnngsmusik . Hzg.

deutlich ist hier noch die Einwirkung des malaiischen Kultur -
kreises zu sehen , ebenso kommen unter der Bevölkerung Ras -
fenvermischungen vor . Die Japaner haben in der Zivilisie -
rung und Kultivierung schon Großes geleistet , so u. a. auch
durch Errichtung moderner Gebäude in der formofauifchen
Hauptstadt .

Ganz eigenartig ist die Sitte des Kopfjagens , die
in den von den Japanern beherrschten Gebieten jedoch schon
sehr stark zurückgedrängt ist. Junge Männer mußten zum
Zeichen ihrer Heldenhaftigkeit und ihres Mutes Fremden ,
auch Ausländern , den Kopf abschlagen und ihn als Trophäe
in ihr Dorf bringen . Im äußersten Süden , der von wilden
Bergvölkern bewohnt ist und nicht unter japanischem Einfluß
steht, wird diese Sitte heute noch „gepflegt " . Zahlreiche ja -
panische Polizeistationen finden wir im Lande , die zum Teil
für Fremde als Unterkunftsstätten dienen . Mit Schnell -
zügen rast man durch Formosa und die Bahnen erklettern
Höhen bis über 2000 Meter . Eine recht sonderbare Fahr -
gelegenheit , die noch aus der chinesischen Zeit stammt , ge-
währen Wagen , die unseren Loren stark ähneln . Sie werden
von Kulis auf Geleisen auf den Berggipfel hinaufgeschoben ,
während es dann auf der anderen Seite des Berges in rasen -
der Fahrt abwärts geht , oft über 130 Meter tiefe Schluchten
und große schwankende Hängebrücken hinweg , manchmal eine
wahre Höllenfahrt . Dabei müssen die Kulis dauernd pfei-
fen , damit entgegenkommende , aufwärtsfahrende Wagen mit
Blitzeseile aus den Geleisen herausgenommen werden kön-
nen , da sich der Verkehr eingleisig vollzieht . Wer möchte da
mitfahren ?

In der offenen chinesischen Landschaft , der Eben « , finden
wir einen Landstrich , der hauptsächlich von chinesischen Reis -
bauern besiedelt ist , wo aber auch Bananen - und Zuckerrohr
für das japanische Mutterland angebaut wird . Zwei Zahlen
mögen erhellen , in welch großem Maße die Ausfuhr von For -
mosa nach Japan gesteigert wurde : im Jahre 1895 wurden
13 Prozent aller Ausfuhr , im Jahre 1932 dagegen 87 Pro -
zent nach Jahren verschickt .

So gab der Redner ein abgerundetes Bild von der fern -
östlichen Insel Formosa . —Zu—

Kermsheim und der Lobdengau.
Im Karlsruher Geschichts- und Altertumsverein (Landes -

verein Badische Heimat ) sprach dieser Tage Professor Dr .
Hermann Gropengießer , Leiter der archäologischen Ab-
teiluug des Schlotzmuseums Mannheim , über : „Das Dorf
Hermsheim bei Mannheim und der Lobdengau in karolingi -
scher Zeit " . Der Redner zeigte an Hand von Karten die
geographische Lage des früheren Dorfes . Dieses Dorf wurde
,m Ausgang des Mittelalters von seinen Bewohnern ver -
lassen und war vollständig verschwunden , bis es durch einen
Tiedlerbau entdeckt worden ist. Besondere Kennzeichen für
die Karolingerzeit sind die Häuser , die in Gruben in den
Boden eingegraben waren und nur mit dem Dach heraus -
ragten . 43 solcher Gruben wurden hier entdeckt. Bei der
Entdeckung von Hermsheim im Lobdengau stieß man auch
,uf einen sog . Reihengräberfriedhof . Merkwürdig ist , daß
keine Straße das Dorf durchzog und ein Durcheinander im
Häuserbau herrschte , der in nordsüdlicher und westöstlicher
Richtung angeordnet war . Interessant ist ferner , daß man
bei den Ausgrabungen zur Reichsautobahn auf Gruben stieß,
die aus dem ersten bis zweiten nachchristlichen Jahrhundert
stammen . Am Ende der Zeit der Karolinger wurde dann
das Dorf aufgegeben und weiter nach Osten verlegt , bis es
im späten Mittelalter ganz verlassen wurde . Steinbauten ,
auch in den Boden hineingesenkt , wie man sie heute noch in
Ungarn antrifft , beherrschten in diesem neuen Hermsheim
das Bild .

Dann führte der Redner die Ladenburger St . Gallus -
kirche im Bilde vor , denn bei Ausgrabungen stieß man unter
dieser Kirche auf ein Krypta der Merowinger und auch auf
eine römische Basilika . In mehreren Schlnßbildern zeigte
Professor Dr . Gropengießer verschiedene alte Gefäße , die man
vorfand . „Wo der Historiker nicht mehr weiterkommt , wo
die Urkunden fehlen , da helfen die Ausgrabungen , Licht in
die Geschichte unserer Vorfahren zu werfen und den Boden
unseres deutschen Vaterlandes zu enträtseln ."

Wohlverdienter Beifall dankte dem Redner für seine recht
interessanten Ausführungen .
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Sicherung der Anwallsfreihett.
Die NSK . berichtet :
Die vom Reichsjuristenführer , Reichsminister Dr . Frank ,

in das Haus der Deutschen Rechtsfront in Berlin einberufene
Tagung der Reichsfachgruppe Rechtsanwälte deS NS -Juri -
stenbundes befaßte sich eingehend mit der Notlage der Deut -
schen Anwaltschaft und den Möglichkeiten ihrer Milderung
und Behebung .

Die Tagung wurde vom Reichsjuristenführer geleitet , der
in einer Ansprache auf die notwendige Sicherung der
Anwaltsfreiheit hinwies und sie als eine der Grund -
lagen für den nationalsozialistischen Staatsaufbau bezeichnete,
bei dem Rechtssicherheit , Rechtswahrheit und Rechtsklarheit
an der Spitze stehen . Im Bund Nationalsozialistischer Deut -
scher Juristen , der die ständische Heimstätte aller Rechtswah -
rer und insbesondere auch der freien Anwälte sei, sei es erst
möglich geworden , entgegen der früheren sinnlosen Juristen -
Zersplitterung de » Typ des Arbeiters am Recht zu schaffen
und den Anwalt als einen arbeitsbeflissenen Sondertyp in
der deutschen Werkgemeinschaft in seiner für Volk und Staat
gleich wichtigen Aufgabenstellung zn fördern .

Der Umbruch des Staatsaufbaues im nationalfozialisti -
schen Sinne könne niemals etwa zu einer Verbeamtung der
Anwaltschaft führen , und alle darauf abzielenden Versuche
gingen gerade an den wesentlichen Erfordernissen des un -
abhängigen Anwalts als des Repräsentanten des Volks -
gewissens auf dem Gebiete des Rechts vorbei . Unter diesem
Gesichtspunkt ging der Reichsjuristenführer insbesondere auf
die Unvereinbarkeit der Pensionierung älterer Anwälte von
Staats wegen mit dem Prinzip des freien Anwaltsberufes
ein und befaßte sich unter warmem Einsatz für die nachwach-

sende Jugend mit dem » « » leseprinztp . Gle ^l^ eittg
wies er darauf hin , daß die innere Not des deutschen Rechts -
anwalts vielfach darin bestehe, daß er fälschlicherweise immer
noch gelegentlich mit dem geschäftstüchtigen Advokaten des
Liberalismus verwechselt werde . Insbesondere rückt bet
deutsche Anwalt weit ab von jenenKollegen "

, die als echte
Juden in deutschen Gerichtssälen die Dekadenzjuristerei einer
vergangenen Epoche fortführten und die deutschen Rechts -
stätten zu Börsenplätzen ihres händlerischen Geistes zu er -
niedrigen versuchten . Die Beseitigung dieser und aller un -
würdigen Elemente aus der Anwaltschaft ist ein Gebot deS
Nationalsozialismus . Die Not der Anwaltschaft erheischt eine
grundsätzliche Lösung und Behandlung . Der Reichsjuristen -
führer dankte allen an dem Gesetzentwurf zur Behebung der
Not der Anwaltschaft beteiligten parteiamtlichen und staat -
lichen Dienststellen und billigte grundsätzlich die vorgelegten
Entwürfe .

Anschließend an die von den Vertretern der nationalsozia -
listischen Anwaltschaft mit größtem Beifall aufgenommenen
Ausführungen des Reichsministers gab der Stellvertreter des
Reichsjuristenführers , Rechtsanwalt Dr . R a e k e, einen
Ueberblick über die bisherigen für die Anwaltschaft getroffe -
nen gesetzlichen Regelungen , die als erste Schritte zu begrü -
ßen feien .

Der kommissarische Reichsfachgruppenleiter , Rechtsanwalt
Dr . D r o e g e, erläuterte sodann die weiteren für die Be -
Hebung der Notlage in Aussicht stehenden gesetzlichen Rege -
lungen , über die eine Aussprache stattfand .

Zu der Tagung waren auch der Präsident der Reichs -
rechtsanwaltskammer , Dr . Neubert , und Vertreter des
Reichsjustizministeriums erschienen.

Luftfchutz-Mitgliedschafl ist Ehrenpflicht.
Die Bezirksgruppe NorSbaden des ReichsluftfchutzbuuSeS

hatte dieser Tage die Vertreter der verschiedenen NS -Forma -
tionen und der Behörden , sowie sonstiger am Luftschutz inter -
essierter Kreise zu einem Ausspracheabend eingeladen . Die
Bedeutung Ses Abends wurSe unterstrichen durch die An -
Wesenheit des Oberregierungsrats Dr . Frhr . v . Dusch als
Vertreter öes Reichsstatthalters . Laudesgrupvensührer Major
a . D . Blum - de Lorme verwies in einer kurzen Begrü -
ßungsansprache darauf , wie notwendig die innige Zusammen -
arbeit zwischen Reichsluftschutzbund und allen Kreisen unS
Schichten der Bevölkerung sei . Immer stärker müsse die Be -
deutung und die Arbeit öes Reichsluftschutzbundes der Bevöl -
kerung gegenwärtig gemacht werden . Schon manches Erfreu -
liche sei erreicht , immerhin bleibe noch zu tun übrig .

Major a. D . Merkel gab dann in einem erläuternden
Vortrag ein Bild der vielverzweigten Arbeit des Luftschutz-
bundes . Da ihm keinerlei staatlichen Mittel zur Verfügung
stünden, sei er einzig und allein auf Sie Beiträge seiner Mit -
glieder angewiesen , die restlos zu Zwecken Ser Aufklärung
und der Schulung verwendet würden . Die gesamte Arbeit
der Amtsträger , der Blockwarte usw . sei ein« ehrenamtliche ,
sie sei außerordentlich mühe - aber auch sehr wertvoll . Erfreu -
licherweife sei die Mitgliederbewegung im ständigen Steigen
begriffen , ein Ausdruck dafür , daß der Luftschutzgedanke in Ser
Bevölkerung immer mehr Eingang findet . Noch aber habe
nicht jeder seine Wichtigkeit und Notwenöigkeit erkannt und
es müsse als Ehrenpflicht für jeden Deutschen . Mutn
und Frau , bezeichnet weröen . Mitglied öes Reichslustschutzbun -
des zu sein . Besonders lebhaft werde die Schulung in der HIund im BDM betrieben , und wir würden in wenigen Jahrensoweit sein, daß Sie gesamte Jugend geschult sei . Daneben
werde keineswegs die praktische Uebung in den Häusern zu-
rückgestellt, sie werde in der nächsten Zeit in noch viel umfas¬senderem Maße als bisher durchgeführt werSen , denn es sei
notwendig , das Volk für den Fall einer Gefahr zu unbeug -
samem Widerstand zusammenzuschweißen .Die Darlegungen wurden unterstützt durch die Beantwor -
ning einer Reike von Anfragen , wie sie von den Vertretern
der Beamtenschaft , der Aerzte , der Architekten und anSerer am
» wilen Luftschutz beteiligter Kreise gestellt wurden . .

Druckschriftenverbot.
Der Reichs - und Preußische Minister deS Inner « teM

mit :
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum

Schutze von Volk und Staat vom 23. Februar 1383 verbiete
jch bis auf weiteres die Verbreitung des im Selbstverlagedes Verfassers erscheinenden Buches „Eugenik "

, Ein Weg-
weiser zur vorgeburtlichen Erziehung des Kindes " von A.
Nikolaus Müller , München .

Etwa vorhandene Bestände sind zu beschlagnahmen und
einzuziehen .

Unter der Maske der Wissenschaft wird in dem Bucheder Versuch unternommen , die Ergebnisse der Vererbungs -
und Rassenkunde zu fälschen.
Die kulkurelle Betreuung der Studentenschaft
. D ' e NS - Kulturgemeinde und der NS -Studentenbund

eines Studentenrings innerhalb der^ Kulturgemeinde vollzogen , dem die kulturelle Betreuunger gesamten Studentenschaft obliegen soll .
« x

^ e
.
r ^ e Veranstaltung dieses Studentenrings im Gau

it £ • ^ ndet am Sonntag , 1 . Dezember , nachmittags 3.30
hr , im Badischen Staatstheater durch die Aufführung des

Dramas „Der Verwandle ? der Welt " statt .
XT Aufführung werden Ansprachen des Ganobmanns deris -Kulturgemeinde , Pg . Dr . Roth - Mannheim , nrd deS

wauamtsleiters des NSDStB , Pg . Fink - Heidelberg , vor -
angehen .

Verurteilte Schwarzhörer .
Im Vierteljahr Juli bis September 1985 sind wegen der

Errichtung und des Betriebs nichtgenehmigter Funkemp -
»angsanlagen 197 Personen verurteilt worden . In 192 Fällen
e ■ au ^ Geldstrafen zwischen 5 und 100 RM . erkannt, -" krso»en wurden zu Gefängnisstrafe ?! von 1 Woche bisi « 2 Monaten verurteilt .

Aeberfiihrung der BdM-M8del
in die Frauenschaft.

Am Montag , den 25. November , fand in der Aula des
Gebietes die Ueberführung der BdM -Mädel , die über 21
Jahre alt sind, in die Frauenschaft statt . Die Mädel werden
in der Frauenschaft in einer Jugendgruppe zusammengefaßt .

Am Beginn des Abends stand eine Folge von Musik , Lie-
deru und Sprechchören , die in schlichter Form von dem Willen
der Mädel , ihre Kraft in den Dienst der Gemeinschaft zu
stellen , Ausdruck gaben . Dann sprach die Obergauführerin
des BdM Irmgard Derichsweiler . Ihre Worte waren
Rückblick an die Zeit des Kampfes , an die Zeit des Sieges
und an die Zeit der gemeinsamen Arbeit am A fbau des
Volkes . Ihre Worte waren auch Mahnung , der Frauenschaft
mit der gleichen Treue und Einsatzbereitschaft anzugehören
wie dem BdM . Die Gaufrauenfchaftsleiterin Frau von
B a l tz und die Leiterin der Kreisfrauenschaft Frau Braun
hießen die Mädel in der Frauenschaft willkommen . Auch sie
betonten , daß das gleiche große Ziel den Bund deutscher Mä -
del und die Frauenschaft beseelt : Di « Arbeit für das Volk
und den Führer . Die Frauen wollen gemeinsam treu und
entschlossen in der Frauenschaft arbeiten , für das Deutsch-
land , das uns unser Führer durch seinen Kamps und durch
sein Opfer gesichert hat . Nach der Ueberführung der Mädel in
die Frauenschaft schloß der Abend mit dem Lied der Hitler -
Jugend : Vorwärts , vorwärts . . . und dem Horst -Wessel-Licd.

*
Berufsjubiläum . Auf eine ununterbrochene 4 0jährige

Tätigkeit im Dienste der Verbrauchergenossen »
fchaft Karlsruhe kann in diesen Tagen Herr Ludwig
Bauer zurückblicken . Unter Ueberreichung der von der
Handelskammer für dieses seltene Jubiläum ausgestellten
Ehrenurkunde fand in einem Betriebsappell « ine würdige
Ehrung des Jubilars durch den Betriebsführer statt .

Bayreuther Bund . Die Ortsgruppe Karlsruhe veranstal-
tete gestern abend im Krokodil einen Werbeabend . Der
Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruh « und Reichsbundes -
führer , Bankdirektor a . D . Chr . Lorenz , gab den Anwesen -
Sen eingangs einen Ueberblick über Ziel nnS Zweck des Bay -
reuther Bundes . Neben der Verbreitung des Bayreuther Ge-
Sankens und der Zusammenfassung aller Kr « ise des deutschen
Volkes zur Pflege deutscher Art unS deutschen Wesens auf
allen Gebieten deS Lebens steht die Pflege aller künstlerischund sittlich wertvollen deutschen Geistesschöpfungen auf den
Ser Musik , Ser Dichtung , d«r bilSenden Kunst , der Philosophieim VordergrunS . Anschließend folgte die Vorführung einer
Reihe von Schallplatten auf Geräten einer hiesigen Radio -
firma . Dabei erwies sich wieder die Ueberlegenh « it der elek¬
trischen Tonübertragung gegenüber der mechanischen Tonab -
nähme . Die Versammlung folgte den Darbietungen mit gro »
ßer Anteilnahme und fpenSete zum Schluß Beifall .

Allianzkonferenz . Von Dienstag . öen 19. Nov ., bis Frei -
tag . Sen 22 . November , fanS in Karlsruhe Sie 3 . Allianzkon -
ferenz des Karlsruher Kreises statt . Seren Ziel ist . in ehr -
lichem Austausch Ser Kräfte unS Gaben Sie einzelnen Grup -
pen gläubiger evangelischer Christenheit in unserem Volke
zu gemeinsamer Arbeit zu verbinden . Die Tagung stanSunter Sem Generalthema : Jesus Christus gestern unS heuteunS Serselbe in Ewigkeit . An Sen AbenSen sprach im voll¬
besetzten Saale Ser „Eintracht " Pastor E . Modersohn über
Wirklichkeiten Gottes in unserem Menschenleben : Sie Not -
wenSigkeit der Parallelversammlungen legt Zeugnis ab vonSem ehrlichen Suchen und Streben vieler , in unserer Zeitfesten unS sicheren Grund für Leben unS Sterben zu gewin¬nen . — Die Vor - unS Nachmittage führten ein in GrunS ,Kraft unS Herrlichkeit der Christusgemeinschaft . Den AuS-
klang fanS Sie Tagung in einem ernsten Schlußqottesbienstin Ser evangelischen StaStkirche .

Verkehrsunfall . Bei der Fahrt durch den Zirkel wurde ein
Radfahrer von einem ihn überholenden Personenkraftwagen
angefahren . Der Radfahrer kam zu Fall und zog sich einen
Schädelbruch zu , der seine Einlieferung in das städtische
Krankenhaus erforderlich machte. Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt . Der Kraftwagen wurde sichergestellt.

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen-
Verkehrsordnung wurden vom 27 .Z28 . November 1935 gebüh¬
renpflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 2 Fußgänger . 39 Rad -
fahrer , 28 Kraftfahrer .

Sandelt und opfert !
v e» mte »oft Handwerker am 1. Dezember im Dienst des SSHW.

Am t Dezember , Sem Tag der 2. Reichsstraßensammlung
für das Winterhilfswerk 1935/8«, werSen die Seutschen Be -
amten Seite an Seite mit Sen deutschen Handwerkern ein
neues Zeugnis ihrer Einsatzbereitschaft für die notleidenden
Volksgenossen ablegen . Mit der Sammelbüchse in der HanS
stehen sie ein für Sie Verwirklichung des Sozialismus der Tat
und beweisen damit , daß sie echte Di «ner der Gemeinschaft
sind . Der Einsatz zweier Verussstände wird damit zugleich
bi« Volksgemeinschaft nnS VolksverbunSenheit unter Beweis
stellen.

Die deutsche Beamtenschaft , Sie gerade im Gau Baden
zahlreiche Beispiel « ihrer Opferfreude gegeben hat , weiß , daß
Ser Nationalsozialismus kein Lippenbekenntnis , sondern eine
Herzensangelegenheit ist. Ihr ist der 1. Dezember ein Ehren ,
tagl Genau so , wie sie bisher Sie ihr gestellten Ausgaben mit
allem Krafteinsatz Ser Lösung zuführte , wird sie auch jetzt ihre
Freude unS ihren Stolz Sarein setzen , im Kampf gegen Hun -
ger und Kälte in vorderster Front zu stehen.

Wenn am Sonntag — in einigen Kreisgebieten auch ' djon
am Samstag — die Sammelbüchsen zum Opfer mahnen , dann
wird die Beamtenschaft als Helferin des Winterhilfswerkes
im Dienst an der Gemeinschaft ihrem tatbereiten Geist leben -
digen Ausdruck verleihen unö sich Ser Ehre würdig erweisen ,
für die anderen Volksgenossen kämpfen zu dürfen .

Heil Hitler !
8 . M a n ch , Gauwalter im Reichsbund der Deutschen Beamten

Gau Baden .

Achtung, Handwerker !
Anzeigenwerbung des Handwerks für Weihnachten.

Der Reichsstand des deutschen Handwerks macht folgende
Mitteilung : Einen wichtigen Teil der Weihnachtswerbung
des Handwerks bilden die Anzeigen in Zeitungen .
Auf Grund der Vereinbarungen , die zwischen dem Werberat
der deutschen Wirtschaft , dem Reichsstand des deutschen HanS -
werks und den Reichsverbänden der Zeitungsverlcger , der
Werbefachleute und dem der Anzeigenmittler getroffen r. 'vr -
den sind, soll zum ersten Mal am Sonntag , dem 8., und «nn
Sonntag , dem 15. Dezember , eine großzügige und plan -
mäßige Anzeigenwerbung des Handwerks
durchgeführt werden . Der Reichsstand des deutschen Hand -
werks hat seine Kreishandwerkerschaften angewiesen , zusam -
men mit den Zeitungsverlegern und den Vertretern der
Werbefachleute und Anzeigenmittler die Aufstellung von
Anzeigenseiten in allendeutschen Tageszeitungen
vorzubereiten und die Handwerksmeister über die Bedeutung
dieser Anzeigenwerbung aufzuklären .

Es sind diesmal die Vorkehrungen dafür getroffen , daß die
Weihnachtsanzeigen der Innungen und der einzelnen Hand -
werker ihre Wirkung tun und den Lesern zeigen , was das
Handwerk an fertigen Erzeugnissen und Leistungen als Weih -
nachtsgeschenke bieten kann und wie der Verbraucher öen
Weg zum Handwerker findet . Der Reichsstand des deutschen
Handwerks erwartet , daß alle Innungen und alle Hand -
werker , für die irgend Weihnachtsumsätze in Betracht kom-
men , sich kräftig an der Anzeigenwerbung beteiligen , damit
das Vorhaben ein voller Erfolg für die Arbeitsbeschaffung
wird und das HanSwerk sich auch hier als neuzeitlicher Wirt -
schaftszweig bewährt .

*
Gewerbepolizei . Wegen Milchwässernng gelangte Paul

Schulenburg von Karlsruhe zur Anzeige , weil er in seinem
Milchverkaufsraum in der Adlerstraße Milch in Verkehr
brachte , die 3 Prozent Wasser enthielt . Er hatte ferner in
einer 8-Liter - Kanne ein Gemisch, das 15 Prozent Milch und
85 Prozent Wasser enthielt . Ferner gelangten zur Anzeige
2 Metzger , die ihre Fleisch - und Wurstwaren nicht vollständig
mit Preisen ausgezeichnet hatten .

Festnahmeu : 1 Person wegen Betrugs , 1 Person wegen
Diebstahls , 1 Person wegen Bettels , 1 Person zur Straf -
erstehung , 2 Personen wegen Uebertretung der Fremden -
meldevorschrift .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab-
urteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 1 Raöfahrer , weil
er in angetrunkenem Zustand durch die Ettlinger Allee ge¬
fahren ist, wodurch er sich selbst und andere Verkehrsteilneh -
mer in Gefahr brachte,' 1 Person wegen groben Unfugs .
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Karlsruher Opern- und Stbaufplelfübrer
„ Towsrisch" (Kamerad). Komödie von

Jacques Deval .
Deutsche Bearbeitung »o« C«rt Goetz.

Heute Donnerstag , ZV Uhr , findet öas Gastspiel des Ber -
Rner Ensembles mit Curt Goetz und Valerie von Martens
i» „T o w ä r i s dj" statt . -

*
Nach der russischen Revolution im Jahre 1A7 suchten

zahllose Anhänger öes alten Zarenreichs , weil sie unter in
Schreckensherrschaft des Bolschewismus ihres Lebens nicht
sicher waren , außerhalb ihres unglücklichen Vaterlandes , wo
immer man ihnen Gastrecht und Schutz bot , als Flüchtlinge
unterzukommen . So bildete sich , wie fast in allen Großstädten
des europäischen Westens , auch in Paris eine ganze Kolonie
russischer Emigranten , deren viele ein Leben der Not , ja des
trostlosen Elends zu fristen verurteilt waren und sind . — Un¬
ter ihnen befindet sich Mikail Alexandrowitsch Ouratieff mit
seiner Gatiin , der Großfürstin Tatjana Petrowna . Er war
Abjutant des letzten , mit seiner Familie viehisch hingemoröe -
ten Zaren gewesen , später Attache « an der kaiserlich russischen
Botschaft in Paris . Als solchem waren ihm , als sich die Ver -
Hältnisse in Rußland bedrohlich zu gestalten begannen , große
Kapitalien aus dem Privatvermögen des Zaren zur Ausbe-
Währung anvertraut worden . — Begreiflicherweise wird Mi¬
kail nun im Hinblick auf die drückende Notlage eines Teils
seiner heimatlosen Landsleute von vielen Seiten gedrängt ,
diese Gelder herauszugeben , unö auch der gleichfalls in Paris
weilende Großfürst nimmt als legitimer Chef des Zaren -
Hauses und Haupt der Gegenrevolution öas Verfügungsrecht
über das Zarenvermögen für sich in Anspruch . Er will damit
auch die finanzielle Basis für seine militärischen Pläne gegen
Sowjetrußland gewinnen . Aber auch die neue russische Re -
gierung versucht mit den ihr geläufigen Mitteln der List und
Gewalt in den Besitz der Milliarden zu gelangen . Mikail je-
doch beharrt auf seinem Standpunkt : er habe das Geld vrn
einem gekrönten Zaren empfangen und dürfe es auch nur
einem gekrönten Zaren zurückerstatten . — Die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Emigrantenpaares Mikail -Tatjana
verschlechtern sich vou Tag zu Tag unö zwingen es , um dem
Geschick , komme was da wolle , standzuhalten , eine Stellung als
Dienerehepaar bei einem französischen Kriegsgewinnler anzu -
nehmen . Bei einer großen gesellschaftlichen Veranstaltung in
dessen Salons soll nun eine Millionenanleihe für das neue
Rußland zustandegebracht werden . Unter den Güsten befindet
sich auch der Vertreter der Sowjetrepublik . Gorotfchenko —
ehemaliger Vollzugskommissär jener berüchtigten geheimen
Staatspolizei , der Tscheka. Es ist derselbe , der , als Mikiil
während der Revolution einen mißglückten Versuch zur Be -
freiung des Zaren machte , ihn bestialisch mißhandelte und der
Großfürstin schmählich Gewalt antat . Jetzt stehen sich die bei -
den Todfeinde Aug ' in Aug ' gegenüber . Nur der äußersten
Selbstbeherrschung Mikails ist es zu danken , daß es nicht zu
tätlicher Auseinandersetzung kommt . — Die Anleiheverhand¬
lungen gehen weiter . Die Finanzmänner wollen aus der
Geldverlegenheit öes Sowjetstaates größtmöglichen geschäft-
lichen Vorteil ziehen . Die Gefahr besteht, daß , wenn die Ver -
Hauölungen scheitern , öie russischen Machthaber aus dem ver -
armten , scheußlich geknebelten Volk im Namen der Freiheit
und Gleichheit die fehlenden Riesensummen erbarmungslos

herauspressen und wieöerum viele Hunderttausende dem
Hungertoöe überantworten . Da greift Mikail ein . Soviel an
ihm liegt , soll nichts unterbleiben , womit das bejammerns -
werte Los der wehrlosen Opfer bolschewistischer Volksbe -
glückung gemildert werden könnte. Er überreicht dem Sowjet -
kommifsar öie Milliarden des Zaren . Auch sie sind ja ihrem
eigentlichen Ursprung nach Volksvermögen .

Feftvorftellung im Badifchen Slaalslheater .
Anläßlich öes zweiten Jahrestages der NSG „Kraft durch

Freude " fanö am Mittwochabend im Badifchen Staats -
t h e a t e r eine F e st v o r st e l l u n g der Deutschen Arbeits -
front statt , die Kleists „Zerbrochenen Krug " brachte . Große
Transparente unö die Fahnen des Hakenkreuzes schmückten
den Theaterraum , als die Badische Staatskapelle
unter Leitung von Generalmusikdirektor Joseph K e i l b e r t h
den Abend mit der Meistersinger -Ouvertüre eröffnete . An -
schließend erfolgte eine Teilübertragung aus dem Theater des
Volkes in Berlin , und zwar den vom Amtsleiter der NSG
„Kraft durch Freude " Ministerialrat Dreßler - Andreß
verlesenen Leistungsbericht über die Tätigkeit der vergangenen
Jahre . Nach einer kurzen Pause ging dann Kleists „Zerbro -
chener Krug " über die Bretter , der mit lebhaftem Beifall auf -
genommen wurde .

Schauturnen öes Karlsruher MTV.
Am Sonntag , den 1. Dezember , 15 .30 Uhr , veranstaltet der

Karlsruher MTV . in der städtischen Festhalle sein diesjähri -
ges Schauturnen . Damit bietet der Verein der Oef -
fentlichkeit einen Ueberblick der Gesamtleistung und den El -
tern der Knaben und Mädchen des Vereins einen Rechen-
schaftsbericht der turnerischen Erziehungsarbeit . Wenn dieser
Darbietung das Motto : Deutsches Turnen — Deutsche
Wehrfreiheit zugrunde gelegt ist , so schreitet der Verein wei -
ter in der Bahn des Schauturnens von 1932 mit dem Ge -
leitwort : Deutsches Turnen — Deutscher Wehrwille , dem
Ziele Altmeister Jahns zu , völkische Gesinnung zu pflegen ,
das Volk wehrfähig zu machen, den Wehrwillen zu festigen
tm Rahmen der uns vom Führer wiedergefchenkten Wehrfrei -
heit . Die DT hat sich damit ein erhabenes Ziel gesetzt . Die
Grundgedanken des obigen Zieles durchziehen das Schau -
turnen . Sie finden Ausdruck im frohen Tummeln der Klei -
nen am Barren , einem Hindernis , das umlaufen oder in Mut
und Gewandtheit überwunden wird , in straffer Körperschule
der Turner , im Leistungsturnen am Barren und am Boden
und mutvollen Sprüngen , die die Krone männlicher Körper -
formung unö höchster Körperbeherrschung darstellen, ' während
bei den Mädchen und Frauen die Darbietungen vom kindlich
frohen Bewegen unö Hüpfen über den kraftvollen Schwung
und Sprung zur rhythmischen Beschwingtheit und der Höhe
tänzerischer Gestaltungsformen emporführen und Ausklang
finden in der ernsten werbenden Mahnung an alle Turner
und Sportler zur vaterländischen Pflichterfüllung im deut -
schen Olympiajahr 1936 : „Olympia ruft !" — Die Eintritts¬
preise zu der Veranstaltung sind bewußt so niedrig gehalten ,
daß jedem Volksgenossen der Eintritt möglich ist .

Tages -Anzeiger.
Donnerstag , de» 28. November.

StaatStdeater :
Gastspiel Kurt Goetz »»ö Valeria von Martens „ Towantsch . Sv
bis 22.30 Ubr .

Mnnz - Taal «Maldftr .»:
2. Dichter - Bortrag Prof . Hornesfer „ Goetbe troi feilt Lebens -
glaube "

, 20 Uhr .
C » losse « m :

Gastspiel der Truppe Schnritz- Weitzweiler , 20 UHr .
Lichtspieltheater

Union -Lichtspiele : Mach mich glücklich, 4, 6.15, 8.30 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Vergib mein nicht, 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Sammer - Licktspiele : Der bunte Schleier, 3, 5, 7 , S 45 UfK .

Bereins - Veranftaltnnge « :
Sant - Kesellschast : Bortrag Prof . Dr . it . Schuck „Immanuel ffattf*
im Hörsaal 16 der Techn. Hochschule , 20.30 Uhr .
Schwarza »»ldverei « : Zusammenkunst im Bereinslokal , SO Uhr.So » st ige Veranstaltungen :
Sasse« Odeo« : Tanzabend.

Freitag, den S». November.
S t a a t s t b e a te r :

Gastspiel Karl Hantz „Di « Boheme" , A>—22 .30 Uhr .
Colone « « :

Gastspiel der Truvve Schmitz-Weitzweiler. SO Ubr .
Lichtsvieltheater :

Schauburg : Der Draufgänger , 4 , 615 . 8 .30 Uhr.
Residenz- Lichtspiele : Dl « selige Exzellenz, 4. 6 .15, 8.30 Utn
Gloria -Palast : Der Vogelhändler . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr.Union -Lichtspiele : Mach mich glücklich . 4 , 6. 15 , 8.30 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Mazurka, 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr.Kammer- Lichtspiele : Ter bunte Schleier, 3, 5, 7. S-45 Ufu .S o u st i a e Veranstaltungen :
Weinbans Inst : Abschiedsabend der KSnstler : Nachmittags -
Kabarett « orstellnng .

Sonntag , 1 . Advent .
Das Winterhilfswerk ruft zu seiner 2. Reichsstraßen -
sammlang , am Tag des deutschen Edelsteins . — Jeder
trägt das Edelstein -Abzeichen als Ausdruck seiner Ver¬
bundenheit mit den Bedürftigen unseres Volkes .

Sonderkonzert „Musik alter Meister ". Am Montag , den
2 . Dezember , abends 8 Uhr , gibt öie NS -Knltnrgemeinde ihr
erstes großes Sonöerkonzert im Eintrachtsaal . ES kommen
Werke unserer großen Meister Joh . Seb . Bach unö Händel
zur Aufführung . Bach sowie Händel , öie Quellen des deut -
schen Musikempfindens , stehen im Vordergrund . Ein Werk
des ältesten und begabtesten Sohnes Joh . Seb . Bachs , Friede -
mann Bach , sowie von Fr . Eouperin , der für die europäische
Musikentwicklung von großer Bedeutung war , und von Ni -
colo Jomelli gelangt zur Aufführung . Joseph Keilberth ,
der die Leitung dieses selten viel versprechenden Abends über -
nommen hat , wird sich mit Mitgliedern der Badifchen Staats -
kapelle zum ersten Male als Generalmusikdirektor auf dem
Konzertboden zeigen . Als Solisten wurden neben Kammer -
fängerin Mary Essels gro th die berühmte Cembalistin Li
Stadelmann - München und unsere best bekannte Karls -
ruher Cembalistin Gertrud E y t h gewonnen . Der Vorver -
kauf hat schon begonnen .

I » den Kammer -Lichtspielen läuft zurzeit der FÄm „Der bunte
Schleier " , be ! dem Greta Garbo mit ihrem Partner im Kampf
zwischen Liebe und Pflicht steht. Ein lehrreicher Kulturfilm mrd aus¬
gesuchtes Beiprogramm beschließen die Borstellung .

Zecluulcec und Hlusikce kcidt saytH
Körting - Radio

»Ich habe keine Ahnung , was Ihre Worte bedeuten . Seit -
sam finde ich nur , daß Sie in einer hochwichtigen Angelegen -
heit den Worten fremder Leute mehr Gehör schenken als mir .
Ich werde aber trotzdem noch einmal kommen und verlangedann , unter vier Augen ", ein ärgerlicher Blick fiel auf Will
und Johanne , „von Ihnen empfangen zu werden . Meine
Kenntnis von einem bedeutungsvollen Schriftstück wird Ihnen
die Wahrheit meiner Behauptung beweisen ."

Sie wandte sich hochmütig um .
„Einen Augenblick , mein Fräulein "

, rief Will , als siebereits neben der Türschwelle stand , „nehmen Sie doch dieseKarte mit , sie enthält meine Adresse."
Er schritt auf sie zu.
„Lernen Sie das gut auswendig , Lucy Sillborn oder rote

Nelke , wie man Sie noch nennt, ' es wird Sie vielleicht ab-
halten , mehr zu tun , als öas Gesetz erlaubt . Merken Sie
sich das eine"

, in seine Augen trat ein harter Glanz , „von
heute ab bin ich hinter Ihnen her , unö was öas bedeutet ,das lassen Sie sich von Ihren Freunden sagen ."

Gerson hatte halblaut und nur für st« verständlich ge -
sprochen.

Sie nahm das Papier mit spitzen Fingern zu sich und
warf einen gleichgültigen Blick darauf . Kaum hatte sie jedoch
gelesen , was darauf stand , da begann sie zu zittern . In ihren
Augen lag eine schreckliche Angst , ihre Lippen verloren jede
Farbe . /

Sie verließ fluchtartig das Zimmer .
Nur wenige Worte waren es , die sie so in Angst versetzten .Als sie auf der Straße stand , zog es ihren Blick noch einmal

wie magnetisch auf die zerknitterte Karte . Flüsternd wieöer -
holte sie öie Adresse :

Kommissar Captain Will Gerson ,
Scotland - Aard . (JPS .)

II.
Kommissar Captain Will Gersons Tätigkeit war sogar den

Oberen von Scotland -Aard ein Rätsel .
Sergeant Gibbs hätte wohl einiges darüber sagen können ,aber das wäre das Ende seiner Laufbahn gewesen und da-

mit das Ende seiner Brautschaft mit Mary Golden , der
appetitlichsten und sparsamsten Köchin Londons .

Obwohl er von allen Seiten mit Fragen über Captain
Gersons Tätigkeit bestürmt wurde und manche dieser Fragenmit einem Papierhändedruck begleitet war , blieb Gibbs eisern
konsequent in der Antwort .

Ein bedauerndes Achselzucken, ein serviles Lächeln oder
ein stummes Schütteln des Kopfes war seine Erwiderung .
Für diejenigen , öie sich nicht damit abfinden wollten , hatte
er , soweit Vorgesetzte und Kollegen in Betracht kamen , einen
vorwurfsvollen Blick und seinen breiten Rücken . Leute aber ,die Scotland -Aard im Bogen umgingen , des öfteren Gast -
spiele in Old Baily gaben und außerhalb der Dienststelle

ihr Interesse für den Kommissar nicht verhehlen konnten ,
behandelte er auf erprobte Art , wobei seine Zyklopenfäuste
das unterstrichen , was die andern nicht begreifen wollten .

Gibbs war eine durchaus sachliche Natur .
Er kannte Ueberschwenglichkeiteu uur vom Hörensagen ,

unö romantische Ideen fanden bei ihm einen steinigen Acker .
Er '

war von großer Zuverlässigkeit , und da er nur zwei
Personen hatte , denen er zu dienen verpflichtet war , brauchte
er sich nicht mit komplizierten Gefühlsänderungen abzugeben .

Sein dienstliches Herz gehörte dem Kommissar , und das
Herz der Liebe hatte Mary Golden in Beschlag genommen .
Zwischen diesen beiden Gefühlen keimte noch eine kleine Lei-
denfchaft für Frösche , öie aber vollkommen ungefährlich war .
Außerdem machte es ihm Freude , die ironische Art seines
Vorgesetzten nachzuahmen . Somit war sein Tagewerk reich-
lich ausgefüllt .

Sergeant Gibbs saß , soweit er nicht außerhalb Seotlaud -
Dard zu tun hatte , auf Zimmer siebzehn , wo er sich als Fa -
mulus Gersons ziemlicher Ungestörtheit erfreute .

Mit diesem Zimmer hatte es seine eigene Bewandtnis .
Es lag etwas exponiert und war oft wochenlang verödet .

Dann wieöerum bildete es den Sammelpunkt aller möglichen
Dienstgrade , die wie Bienen ein und aus schwirrten und
meist innerlich über die knappe Form der Befehle fluchten .

Nach derartiger Geschäftigkeit konnte man kurze Zeit fpä-
ter todsicher spaltenlange Artikel in den Tageszeitungen lesen,
die beweisen , wie sehr Gersons Tätigkeit in der Öffentlichkeit
geschätzt und anerkannt wurde , und die manchen Alpdruck
von der Brust friedlicher Bürger nahmen . Seine Offensiven
gegen die Verbrecherwelt kamen meist wie der Blitz aus
heiterem Himmel , unö öiese Arbeitsmethode hatte ihm in den
Kreisen der Unterwelt den Namen „Blitz " eingebracht .

Kommissar Gerson , der älter war , als er aussah , unter -
stand direkt dem Innenministerium , und die Vollmachten , die
man ihm einräumte , waren sehr weitgehend . Lediglich die
oft auf schnellstem Wege notwendige Fühlungnahme mit dem
gewaltigen Polizeiapparat Londons hatte ihn veranlaßt , sein
Quartier in Scotland - Aard aufzuschlagen . Sämtliche Dienst -
stellen waren höheren Orts aus angewiesen , ihm jede ge -
wünschte Information mit tunlichster Eile zu übermitteln .
Er konnte jederzeit Verfügungen treffen , die sogar dem Poli -
zeidirektor von London einiges Kopfzerbrechen verursachten .
Kommissar Gerson war einer der zwei Auserwählten , die
England im Internationalen Polizeidienst — International
Police Service — JPS — vertraten , und seine Vollmachten
galten nach einer Übereinkunft in Genf in allen Ländern ,
welche dem JPS angeschlossen waren . Dies brachte erheb -
liche Vorteile mit sich , insbesondere bei Verfolgung von
Verbrechern , die über die Grenze wechselten.

Als Kommissar Gerson die Tür zu seinem Büro aufschloß,
wäre er um ein Haar mit Gibbs zusammengestoßen , der ge-
rade mit gesenktem Blick um die Ecke stürmie .

„Entschuldigung , Captain "
. prustete er mit hochrotem Kopf

und hielt ihm die geballte Faust vor die Nase , „ich habe soeben
eine prächtige Fliege verhaftet und höchste Eile , sie Bobby
in den Zwinger zu werfen , da sie leicht zerdrückt werden
kann ."

Bobby war einer von den zwei Laubfröschen , die auf dem
Tisch im Zimmer siebzehn ein rundes Glas mit Felsen unö
Tümpelgras als Wohnstätte innehatten .

„Hoffentlich haben Sie nicht wieder eine Wespe gesan -
gen"

, bemerkte Gerson streng und gab dem Sergeanten den
Weg frei .

„Wespen kenne ich jetzt" , erwiderte Gibbs . „So ein Lu-
der wird mich nicht mehr zum Narren halten . Diese Fliege
habe ich im Stall bei Licht gehascht, da weiß man wenigstens
was man hat .

"
Ein Poltzeibeamter trat ein . Er überreichte dem Kom-

missar einen Brief .
Gerson hatte den gelben Brief wägend in die Hand ge -

nommen . Er kennzeichnete sich durch den Aufdruck : Kriegs -
Ministerium ! als amtliches Schreiben . Der darin enthaltene
Brief hatte folgenden Inhalt :

An Kommissar Captain Will Gerson , Scotland -Dard !
Auf Ihre Anfrage teilen wir mit , daß Major Gg . . Che-

ster beim 124. Feldartillerieregiment stand unö dort die
dritte Abteilung führte . Er wurde in Flandern schwer
verwundet , geriet in deutsche Gefangenschaft und wurde
nach Bonn in ein deutsches Lazarett gebracht . Nach Kriegs -
ende weilte der Major bis zu seiner vollständigen Gene -
sung in Südfrankreich, ' er kehrte aber von dort nicht nach
England zurück, sondern nahm dauernden Aufenthalt in
Deutschland .

Als Offiziere , die seinerzeit bei seiner Abteilung waren
unö unter Umständen irgendwelche Ergänzungen machen
können , nennen wir :

Leutnant Roger Bennett , London ,
Unterleutnant Ralph Elliot , London ,
Hauptmann W . M . G . Jones , Epsom ,
Leutnant John Orwell , London .

Major Ehester ist in der Offiziersliste als unverheiratet
geführt . Vor Kriegsausbruch war er in Südafrika im Ko-
lonialdienst tätig . Sein jetziger Aufenthalt ist nicht be -
kannt .

Kriegsministerium . — Abt . Archiv.
Gerson legte den Bericht nachdenklich auf den Tisch. Er

fanö darin nichts , was irgendwie Ausschluß über die Person
des Majors in Hinsicht auf Johanne gab , und wenn ihn
etwas stutzig machte, so nur der Umstand , daß Ehester in
Deutschland geblieben war . Das mochte jedoch seinen Grund
haben . Seinen Wohnsitz ausfindig zu machen, dünkte Gerson
nicht schwer. Er nahm sich vor , dies gleich in den nächsten
Stunden in die Wege zu leiten . Was er sich nicht erklären
konnte , war , daß der Major seinen Verwandten gegenüber
seit einer Reihe von Jahren schwieg . Das herzliche Verhält -
nis , das ihn mit seiner Stiefschwester und deren Tochter Jo -
Hanne verbunden hatte , ließ sein Stillschweigen unerklärlich
erscheinen .

Vorerst besaß er die Möglichkeit , bei den angegebenen
Offizieren nachzuforschen . Es war auch dumm von Wringel ,
so gar nicht aus sich herauszugehen und erst überzeugende
Beweise haben zu wollen , ehe er seine Geschichte erzählte .
Wringel konnte sicherlich vieles mitteilen , um den Schleier
über dieser Angelegenheit , in die er so ganz ungewollt hin -
eingezogen wurde , lüften zu können .

„Gibbs !" rief er nach kurzem Ueberlegen , „sehen Sie zn,
daß Sie schnellstens die Adressen dieser vier ehemaligen Offi -
ziere ausfindig machen . Sagen Sie zu Inspektor Hüll , er
möge gleich zu mir kommen !" Gerson händigte dem Sergean -
ten einen Zettel aus , auf dem er die vier Namen vermerkt
hatte .

Gibbs schmunzelte .
„Endlich wieder Arbeit , Captain ! — Hoffentlich wird es

eine scharfe Sache ." Gut gelaunt knallt er die Tür zu.
'Fortsetzung folgt .)
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n Kraft durch Freude" berichtet.
^SZS gesteigerte Leistungen im Sau Baden — Sozialismus der Tal .

Zum zweiten Male schließt die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " ein Tätigkeitsjahr ab mit Zahlen , die das
Borjahr auf allen Leistungsgebieten weit übertreffen . Wie
nie zuvor , ersieht man aus ihnen , daß der Sozialismus zur
Tat geworden ist . Viele wurden erfaßt durch die unermüd -
Rche großzügige Werbung oder, was noch bester ist, durch
Arbeitskameraden , die sich in ihrem Urlaub oder ihrer Frei -
zeit dieser großen sozialen Gemeinschaft anschloffen . Für alle
aber ist „Kraft durch Freude " ein fester Begriff geworden ,
and jeder schassende Volksgenosse weiß , daß er seinen Urlaub
»der seine Freizeit für wenig Geld in den schönsten Gegen -
dtn des Vaterlandes verbringen und auch im Auslande aus -
spannen und neue Kräfte sammeln kann für seine Arbeit .

Badener reifte» »ach de« Azore«.
Auch im vergangenen Jahre fiel der Hauptteil der Arbeit

aus das Amt „Reisen , Wandern , Urlaub "
. Es vermittelte den

bodischen Volksgenossen Fahrten in fast alle Gaue des Rei »
ches, Seereisen nach den norwegischen Fjorden , die sich be-
fonders steigender Beliebtheit erfreuen , eine Fahrt nach
England . Wenige waren es allerdings nur , die bis nach Ma -
deira oder sogar nach den Azoren fahren konnten. Bei die-
sen beiden letzten Fahrten handelte es sich um Gemeinschafts-
reisen aller deutschen Gaue , an denen jeder Ga« mit einer
gleichen Anzahl Fahrtteilnehmer beteiligt war . 1935 wurden
insgesamt 30 7- bezw. 14-Tagefahrten ausgeführt , an denen
20 076 Volksgenossen teilnahmen . Diese Zahl setzt sich zusam¬
men aus sechs Fahrten z« den norwegischen Fjorde » mit 5245
Teilnehmern , den Fahrten nach Madeira mit 72 und nach
den Azoren mit 18 Teilnehmern . Es kommen noch Hinz» 21
Fahrten mit 13 878 Teilnehmern inS Gebirge , an die See
(sog . Landfahrten ) , 421895 Personen wurden 120 Sonderzüge
zu Wochenendfahrten gestellt, »nd 70 323 Volksgenossen reiste»
in 110 Fahrten an den Bodensee .

Badische Gastlichkeit wirbt .
Nach Baden käme« 49 Svnderzüge mit 40 <£74 Teilneh¬

mern, die sich 7 oder 14 Tage a» fhielte» . Diesen Gäste» hat
es auch diesmal wieder ganz besonders i» unserem schöne»
Schwarzwald gefalle » »nd »war nicht nur wegen der besonde-
ren landschaftlichen Schönheiten , sonder» ihre Urla »bsfreude
ist durch die badische Gastlichkeit und Herzlichkeit erheblich ge-
steigert worden . I » allen Orten hatte sich zwischen Wirt , Be -
völkernng und Urlaubern ein sehr herzliches kameradschast -
liches Verhältnis entwickelt. Diese Tatsache hat m einer gro¬
ßen Werbung für Baden geführt , und es kann hcnte schon ge-
sagt werden, daß die Zahl der im nächsten Jahre nach Baden
geführten KdF .-Gäste 100 Pro », höher sein wird . Neben den
genannten 49 Sonderzügen wurden noch Omnibusse im Pen -
delverkehr nach Baden geführt , die 1317 Volksgenossen in
«nser Grenzland brachten. 85 000 Personen haben an Sonn -
tagen B <Ä>ens weltberühmte Städte wie Herdelberg, Schwetzin»
gen und Baden -Baden für mehrere Stunden besucht. Der
Umsatz auf Verpflegung und Unterkunst für die Gäste beläuft
sich a»f % Mill . RM . Hinzukomme» noch die Ausgaben , die
jeder Besucher für Veranstaltungen während des Urlaub ?
»nd für sonstige Neben ausgaben aufgewendet hat.

Der i»', ^schafMche Nutze«,
Bei so hoher Beanspruchung des badische» Fremdengewer -

bes für verhältnismäßig niedrige Verpslegnngs - nnd Unter -
k»»ftskosten war zwangsläufig die Frage nach der Wirtschaft-
kdhkeit aufgetaucht. Die Frage ist durch Fachleute aus dem
Hotelgewerbe , die die wirtschaftlichen Auswirkunge » eingehend
«nterfuchten, mit guten» Gewisse» bejaht worden. Es steht
also fest, das badische Fremdengewerbe und damit das ganze
Wirtschaftsleben des Grenzlandes erreichte < i»en beachtlichen
Nutzen. Zu diesem materiellen Nutzen kommt hinzu die
»«ündliche Werbung im ganzen Reich , die von den zurück -
gekehrten KdF-Urlauberu nachweislich getrieben wird und die
sich dann im nächste» Jahr vorteilhaft aaswirkt . Vielfach
P» d avch badische Kurorte , die weniger bekannt waren , durch
»Kraft durch Freude " dem Fremdenverkehr erst erschlossen und
in weitesten Kreisen bekannt geworden , besonders auch sol-
che« Urlaubern , die ihre Ferienzeit aus Eigenem gestalten
können .

Wer reist mit KdF ?
Au Aeußerlichkeite» wollte man beobachtet haben, daß sich

unter den Urlanber » der NSG „Kraft durch Freude " solche
befiudeu, die sehr wohl aus eigener Kraft sich einen Urlaub
leisten könnten. Aus diese Vorwürfe hin sind eingehende sta-
tiftifche Erhebungen angestellt worden . Diese ergaben sol-
Sendes interessante Bild : Mit KdF reisten 48.7 Prozent
Männer und 53.3 Prozent Fraueu . An den KöF - Fahrten be-
teiligten sich Volksgenossen mit 53.3 Prozent bei einem Mo -
uatseinkommen bis zu 120 RM ., 28 .1 Prozent bei einem
solche« von 120—180 RM ., 8.5 Prozent bei 180—220 RM ..

Prozent bei 220—260 RM ., 3.5 Prozent bei 260—300 und
Prozent über 300 RM . Monatseinkommen Bei der letz-

teren Einkommensstufe handelte es sich meist um Mitglieder' ' uderreicher Familien oder durch Krankheiten finanziell ge -
schwächter Volksgenossen . Sofern nicht solche besondere Um-
stände vorliegen , müssen Volksgenossen mit einem Einkom-
wen über 300 RM . die Patenschaft für einen anderen erwerbs -
wfen Volksgenossen übernehmen , sofern sie sich an KdF-
Fahrten beteiligen . Sie ermöglichen also einem Erwerbslosen
emen freien Urlaub .

Die Leist»»ge» der Feierabe »dgestalt«»g.
Mit ganz gewaltigen Leistungen wartet auch das Amt der

Feierabendgestaltung anf . Es veranstaltete im Jahre 1935
lim Vorjahr 121) Konzerte mit 100 991 Besuchern , 642

J286 ) Schauspiel - und Opernvorstellungen mit 240 892 Besu¬
chern, 186 (54 ) Volksmusikabende mit 55 726 Besuchern, 101

Kleinkunstveranstaltungen (Variete und Kabarett ) mit 31489
Besuchern (im Vorjahr 124 Variete - und Bunte Abende ) , 692
Bunte und Heitere Abende mit 244 487 Besuchern , 1216 Film -
Veranstaltungen mit 174 064 Besuchern . Im Vorjahr waren
es 2602 Filmveranstaltungen . Die Abnahme erklärt sich
daraus daß im vorigen Jahre die Veranstaltungen des Gau -
propagandawagens mitgezählt wurden . Weiter wurden ver -
anstaltet 6 Ausstellungen , die 11995 Volksgenossen besuchten,
168 Führungen durch Museen usw mit 21304 Teilnehmern ,
1 Volksslugtag mit 14 430 Besuchern und schließlich 972 klei-
nere Veranstaltungen (Vorträge , Kameradschaftsabende usw .)
mit 187 266 Besuchern . Durch diese Großzahl der Veranstal¬
tungen sind ungezählte Künstler und Musiker dem harten
Los der Erwerbslosigkeit entrissen und zu Arbeit und Brot
gebracht worden .

Verschönte Arbeitsstätten .
In den anderthalb Jahren seines Bestehens hat das Amt

„Schönheit der Arbeit " 638 Betriebe durch seine Referenten
besucht und dort , wo es nötig war , in Rücksprachen mit den
Betriebsführern Verbesserungen und Verschönerungen der
Arbeitsplätze angeregt und auch zweckmäßige Vorschläge un -
terbreitet . Wie sehr diese Bemühungen Erfolg hatten , beweist
die stattliche Summe von 3.5 Millionen Mark , die für diese

Zwecke aufgewendet worden ist . Es ist selbstverständlich , daß
solche Verbesserungen nur dort vorgenommen werden können ,
wo es die Wirtschaftlichkeit des Betriebes erlaubt . Mancher
Gefolgsmann verbringt auch heute noch seine kurze Arbeits -
pause in ungeeigneten Räumen , dieser Zustand jedoch wird
früher oder später ein Ende haben . Auch mit dem Wohuuugs -
Problem hat man sich bereits beschäftigt und durch die Aus -
stelluug „Der schöne Alltag " brauchbare Anregungen für die
zweckmäßige und geschmackvolle Einrichtung der kleinen Ar -
beiterwohnungen erhalten . Die Lösung dieses Problems wird
schon in nächster Zeit stärker in den Vordergrund gerückt
werden .

Die Unternehmungen des Sportamtes .
Das Sportamt wurde im zweiten Jahre , organisatorisch

weiter stark ausgebaut . Es unterhält jetzt Sportämter in
Karlsruhe , Freiburg und Mannheim , die wiederum Stütz -
punkte in den größeren Orten der Umgebung haben . Dadurch
war es möglich , fast die zehnfache Zahl der bisher für ge -
funde Leibesübungen interessierten Volksgenossen zu erfassen .
In 6400 Sportkursen beteiligten sich 98 000 Volksgenossen
gegen 10 000 im Vorjahre . 20 600 Jahreskarten wurden aus -
gestellt . Die Kurs « leiteten 88 Sportlehrer .

Diese Zahlen sind ein beredtes Zeugnis für die ungeheure
Arbeit , die hier zum Wohle der schassenden deutschen Volks -
genossen geleistet worden ist und geleistet werden konnte , da
sie der Förderung und Unterstützung aller Stellen und aller
Kreise sicher war . Wenn irgendwo , dann hat in diesem Werk
der Gemeinschaftsgedanke und der Sozialismus seine größten
Triumphe erlebt .

Die badische Erzeugungsschtacht .
Am gestrigen Dienstag versammelten sich in der Badi -

schen Bauerusührerschule Scheibenhardt die Kreis -
banernsjihrer und Kreisobmänner der Landesbauernschaft
Baden , um die letzten Vorbereitungen für die Durchführung
der 2. Erzeugungsfchlachr in Baden zu treffen.

Der Landesobmann der Landesbauernschaft Baden , Pg .
Ludwig H u b e r , M . d . R ., begrüßte die Versammelten und
wies sie auf die Bedeutung dieser Tagung hin.

Landesbauernsührer Pg . Engler - Füßlin
wies darauf hin , daß die Erzeugungsschlacht vom ganzen deut-
schen Volke als ein N a t i o n a l p r o b l e m ersten Ranges

Es muß wieder werden wie es einst war.
Materndienst Landesbauernschaft Baden .

betrachtet werden mutz. Die alte Kampflosung der Bewegung
„Der Kampf geht weiter " gilt auch wieder für das deutsche
Bauerntum zu Beginn der 2. Erzeugungsschlacht . Das zweite
Jahr unseres Ringens um die deutsche Nahrungsfreiheit wird
die Leistungsfrage auf allen Gebieten der landwirtschaftlichen
Produktion in den Vordergrund stellen. Zweifellos wird sich
ein Grotzteil unserer Arbeiten mit denjenigen Produktions -
zweigen beschäftigen , die im Stall des Bauernhofes ihre
Pflegestätte erhalten haben . In diesem Winter muß es un S
gelingen , die unter dem Durchschnitt der Leistung liegenden
Bauernhöfe zu fördern . Dazu ist nötig , daß an den aufklären -
den Veranstaltungen nicht nur der Bauersmann selber , son-
dern auch die Bäuerin und die Bauernjugend teilnehmen .
Welche Bedeutung die Bewegung der zweiten Erzeugungs -
schlacht beimißt , wird durch die Tatsache kundgetan , daß Ba -
dens Gauleiter Robert Wagner die Gesamtorganisation der
Partei für die Erzeugungsschlacht zur Verfügung gestellt hat

Draußen in deu Ortsbaueruschasteu befindet sich die
Frontstellung nuseres Kampfes.

Damit ist den Ortsbauerusührern ein großes Maß an Arbeit
und Verantwortlichkeit auferlegt . Der Ortsbauernführer
muß sich Hilfskräfte für seine schwere Arbeit dadurch ver -
schaffen, datz sogenannte Fachbauern , die zu den besten Land -
Wirten des Dorfes zählen , ihm in seiner Tätigkeit in der
Erzeugungsschlacht zur Seite stehen. Der Bauer muß mehr
zum Bauern sprechen , damit unser Sieg gelingt .

Wenn dieser Sieg aber erreicht werden soll , dann müssen
zwei Erbübel des Bauerntums beseitigt werden . Sie heißen
Neid und M i ß g u n st . An ihre Stelle muß das gemein -
same Wollen aller Bauern treten , dem Volk und Vater -
lans in stolzem Pflichtbewußtsein zu dienen . Wir werden
im Frühjahr und Sommer durch Feld - und Stallbesichtiguu -
gen in den Ortsbauernschaften prüfen , ob die neue Erzeu -
guugsschlacht durch die Pflichterfüllung unseres Landvolks
ihre Krönung erhielt . Stets müssen wir daran denken , daß
wir im Kampf um die deutsche Nahrungsfreiheit eine poli -
tische Aufgabe erfüllen , dessen Größe und Bedeutung der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, in Goslar dadurch
gekennzeichnet hat , daß er ihn als Kampf gegen den Bolsche-
wismus bezeichnete .

Landesobmann Pg . L. Hnber,
gab beachtenswerte Fingerzeige über den Verlauf der Erzeu -
gungsfchlacht in den Kreisbauernschaften . Wenn man durch
das badische Land kommt , sieht man zum Winteranfang immer
noch bedeutende Fehler in unserer Landwirtschaft . Es stehen
uns in Baden noch umfangreiche Möglichkeiten für die Inten -
sivierung und Verbesserung der bäuerlichen Produktion offen.
Die alte Linie der Kampfzeit und ihr großer Schwung , der
die Herzen des Volkes gewinnen ließ , muß nicht nur beibe-
halten , sondern verstärkt werden .

Gegen die Miesmacher.
Schließlich ging der Redner auf die verschiedenartigen Ge-

spräche jener Miesmacher ein , welche draußen aus dem Lande
versuchen , durch ihr Geraune die Erfolge des nationalsozia -
listischen Staates zu sabotieren . Der Landesobmann forderte
die Bauernführer auf , nach bewährtem Muster der Kamps -
zeit ihnen die gebührende Antwort zu erteilen .

Der Hanptabteiluugsleiter Iii , Pg . Rudolph,
gab Aufklärung über die neuesten Probleme der landwirt -
schaftlichen Marktordnung . Ueberall dort , wo die Marktord -
uung bis ins letzte Dorf die landwirtschaftliche Produktion
erfaßt und sie den großen Verbrauchermassen zuleiten kann ,
wird die Verknappung bei einzelnen Lebensmittelarten ent -
weder unmöglich gemacht oder auf das Mindestmaß herabge -
drückt . Die Lücke in der deutschen Fettproduktion ist die Ur -
fache auch der Butter - und Schweinefleischverknappung . Die
deutsche Erzeugungsschlacht hat die Aufgabe , die durch eine
völlige Fehlleitung der landwirtschaftlichen Erzeugung in
der Vor - und Nachkriegszeit nunmehr entstandene Fettlücke
zum Schließen zu bringen . Die deutsche Landwirtschaft hat
dank der Erzeugungsschlacht und der Marktordnung ihre Lei-
stuugeu gesteigert . Durch die vom Bauern anfänglich als
Härte empfundene Ordnung der Milchwirtschaft ist eine Pro -
duktioussteigerung der badischen Milchleistung in erheblichem
Umfange möglich gewesen .

Alsdann erläuterte der Hauptabteilungsleiter die notwen -
digen Maßnahmen der Marktordnung auf dem Gebiete der
Viehwirtschaft , deren Träger in verstärktem Umfange die
Kreisbauerusührer in ihren Arbeitsgebieten darstellen müssen.

Am Nachmittag sprachen alsdann die Leiter der einzelnen
Sachgebiete über die Ertrags st eigerung imPflan -
zeubau und in der Tierzucht . Aus den Vorträgen ergab
sich eine Fülle von neuen Anregungen für die Versammelten .

Die Kreisbauernführer kehrten bereits abends in ihre
Heimat zurück , während die Kreisobleute in einem längeren
Schulungskurs noch in der Bauernführerschule Scheibenhardt
versammelt sind.

• KaU -

iJNIVEACREME
gegen spröde Häuf
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Reichsslalthaller Roberl Wagner
in Mannheim .

Mannheim , 27. Nov . Reichsstatthalter und Gauleiter
Robert Wagner stattete am Mittwoch vormittag in
Begleitung des Gaubeauftragten für das Winterhilsswerk
des Gaues Baden , Ganamtsleiter Dinkel , der Mann -
heimer Kreisamtsleitung der NSV einen Besuch ab . Nach
kurzer Begrüßung durch den Kreisleiter Dr . Roth und den
Kreisbeanstragten für das Winterhilfswerk des Kreises
Mannheim , Kreisamtsleiter M c r d e s , erfolgte die Besich -
tigung des Hauptlagers der NSV , der Geschäftsstellen der
Ortsgruppe Juugbufch und Neckarstadt - Ost , sowie der Volks -
küche . Insbesondere nahm der Neichsstatthalter an Ort
und Stelle Einblick in den Gang der laufenden Arbeiten des
Wiuterhilfswerkes .

Nene Staatsstraße von Karlsruhe nach
Saarbrücken .

Bergzabern , 28 . Nov . Wie Kreisleiter Kleemann in
einer Arbeitstagung der Bürgermeister , Ortsgruppenleiter
und Beigeordneten des Bezirks Bergzabern mitteilt , haben
Verhandlungen des Gauleiters B u r ck e l zu der Zusage von
Dr . To dt geführt , daß die große Staatsstraße von
Karlsruhe über Pirmasens nach Zweibrücken
und Saarbrücken baldigst in Angriff genommen wirb .

Sudwejlöeutsche Wirtschaftsprüfertagung
in Mannheim .

Mannheim , 27. Nov . Hier fand eine Tagung der Be -
zirksgruppe Württemberg , Baden -Pfalz und Frankfurt -
Hessen des Instituts der Wirtschaftsprüfer unter der Leitung
des Vorsitzenden der Bezirksgruppe Mannheim , Wirtschafts -
prüfer Dr . F l o r e t , statt . Sie hatte die Aufgabe , die Wirt -
schaftsprüfer , denen im Rahmen ihrer gesetzlichen Aufgabe
der Pflichterfüllung und dergleichen so außerordentliche Ver -
antwortung übertragen ist, ernent auf die Idee des Wirt -
fchaftstreuhänders als Rechtswahrer der Volksgemeinschaft
zu verpflichten . Pg . Dr . Mönckmeier legte in einem
umfassenden Vortrag dar , wie aus dem Gedankengut des
Nationalsozialismus sich zwangsläufig der Berufstyp des
Wirtschaftstreuhänders entwickelte , der vor allem verpflichtet
ist , bei der Durchführung seiner verantwortlichen Aufgaben
stets der Hüter nnd Wahrer des Rechtes des Volksganzen
zu sein . Es folgte ein Bericht des Geschäftsführers des In -
stituts der Wirtschaftsprüfer , Pg . Dr . B n ch h o l z , über die
wesentlichen Aufgaben , die dem Beruf und seiner Organi -
sation zurzeit gestellt sind, dem sich eine eingehende Aus -
spräche anschloß.

*
-b - Wollmatingen , 28. Nov . ( 70. Geburtstag . ) Der hiesige

„Aöler " -Wirt Gustav Sauer konnte seinen 70. Geburtstag
in voller Rüstigkeit begehen .

Nachrichten aus dem Lande.
K>. Säg wost Mambach) , 28. Nov . «Gefährliche Unsitte .)

Am letzten Samstag setzten sich Schüler auf den Gepäckträger
eines Autos , ohne daß der Fahrer den Vorgang bemerkte .
Als dieser plötzlich stoppte , fielen zwei der Jungen herunter .
Während der eine Quetschungen erlitt , trug der andere starke
Schürfungen im Gesicht davon

ich . Ulm bei Lichtenau , 28 Nov . lTreiber angeschossen. )
Bei der kürzlich abgehaltenen Treibjagd wurde der Treiber
Landwirt Albert 55 r i e b m a n n angeschossen. Die Schr -ite
drangen ihm in den Hinterkopf , in den Hals und in die
Schulter . Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich .

ich . Ottersweier , 28 . Nov . <V »n der Feuerwehr .) Bei der
diesjährigen Spätjahrsseuerwehrprobe war der Kreisinspek -
tor Peter , Bühl , anwesend . Die Probe verlief zur Zufrie -
denheit .

'
ch . Mosbach, 28. Nov . (Von der Freiw . Feuerwehr .) Hier

fchloß die Sommertätigkeit der Feuerwehr mit einer Herbst -
probe ab . Bürgermeister Schott gab anschließend die
Kr ' tik ab.

ich . Gamshurst , 28 . Nov . <Beifetz «ng . ) Der durch einen
tragischen Unglücksfall verstorbene 64 Jahre alte Nikolaus
Gander , Kaufmann , wurde unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung zu Grabe getragen .

f . Kandern , 27 . Nov . (Kleine Chronik .) Letzte Woche fand
im Masthaus „zum Ochsen " ein Schulungsabend der NSDAP
statt , bei dem Kreisschulungsleiter Meinzer , Lörrach ,
über das Thema sprach „Licht und Schatten im deutschen Mit -
telalter ". Der Vortrag war sehr gut besucht und der Refe -
rent erntete reichen Beifall . — Am Samstagabend sprach im
Auftrag des Verkehrsvereins im . Gasthaus „zur Krone " der
Schulungsleiter des Bad . Verkehrsverbandes , Otto Ernst
S u t t e r über „Was lehrt uns die Fremdensaison 1935?" und
„Die Welt im Schwarzwalö ". Die Veranstaltung war nur
mäßig besucht, was im Hinblick auf die Wichtigkeit der be-
handelten Themen zu bedauern war . Lichtbilder »eigten die
Schönheiten unseres Heimatlandes , das nach den Ausfahrun -
gen des Referenten bei entsprechender Werbung noch einen
weit größeren Fremdenstrom aufnehmen kann , als dies biS-
her der Fall war .

Billingen , 26 . Nov . ( 100 Jahre „Nordstetter Hof".) Auf ein
IMjähriges Bestehen kann der „Nordstetter Hof" in dem X
Stunde von hier entfernten Zinken Nordstetten , der 21
Bauernhöfe umfaßt , zurückblicken . Das Gasthaus bietet den
aus der Stadt heimkehrenden Hintervillingern gewöhnlich
die letzte Rast für ihren weiten Weg.

rr . Furtwangen , 28 . Nov . (Todesfall .) Ende letzter Woche
ist die älteste Frau unserer Stadt , Frau Albertine E i t h , geb.
Kern , im Alter von 88 Jahren »erstorben Die Verstorbene
entstammte einem alten Furtwauger Bauerngeschlecht .

Säckingen , 25. Nov . ( Silcher -Abend .) Anläßlich des 75.
Todestages des deutschen Volkslieberkomponisten Friedrich
Silcher gab der Arbeiterbildungsverein Säckingen unter Lei -
tuug seines Chormeisters K . L a y h e r in einem Konzert
köstliche Proben Silcherscher Lieder . Für die Ausgestaltung
des Programms wurde dem Chormeister lebhafter Dankes -

beifall gezollt . Die bekanntesten Lieder SilcherS , wie z. B .
»In einem kühlen Grunde "

, „Zu Straßburg auf der Schanz ",
„Ich weiß nicht, was soll es bedeuten " u . a . m . kamen bei
diesem Konzert in ausgezeichneter Weise zum Vortrag . Der
Solist des Abends , I . Cron - Basel , trug zum künstlerischen
Ausbau des Programms sein Bestes bei . Chormeister Layher
hatte die am Flügel übernommene Begleitung künstlerisch
und stilgerecht durchgeführt .

Säckingen , 26 . Nov . ( Straßenverbessernng .) Die so not-
wendige Verbesserung der Eggbergstraße wird nunmehr in
Angriff genommen , und zwar werden die Kurven wesentlich
verbreitert , wozu an verschiedenen Stellen schon Felsspren -
gungen vorgenommen werden mußten . Zum Schluß wird
die Straße einen Teerbelag erhalten .

sp . Atzenbach, 25 . Nov . (Beerdigung . ) Ein ungewöhnlich
großer Leichenzug bewegte sich am Büß - und Bettag nachmit -
tags durch den Ort nach dem Friedhof zu . Es galt , die am
Sonntag plötzlich verstorbene Lindenwirtin F r e u s ch l e
zur letzten Ruhe zu bestatten . Frau Frieda Freuschle , geb.
Gastiger , 61 Jahre alt , war geborene Münstertälerin und
kam 189g nach Atzenbach, wo sie sich verheiratete . Sie war
eine überaus tüchtige und liebenswürdige Geschäftsfrau , weit
über das Wiesental hinaus bekannt und geschätzt . Nach der
Einsegnung durch Vikar Ronnecker - Zell fanden zahlreiche
Kranzniederlegungen statt mit ehrenden Nachrufen .

Lanfenbnrg , 2« . Nov . (Gemeinsame Fastnacht.) Der
Elferrat beschloß, die Fastnacht 1936 gemeinsam mit dem
Zehnerrat der schweizerischen Nachbarstadt Lausenburg
aufzuziehen . Laufenburg hat bekanntlich eine alte Fastnacht ?-
traditio » . Außer dem Elferrat besteht hier noch eine Narren -
gilbe , die Altfischer - und Narrenzunft Laufenburg , deren Ent -
stehung auf das Jahr 1500 zurückgreift .

-b - Stockach, 26. Nov . (Vom Kleiutierzuchtverein . ) Am
Büß - und Bettag hielt der Kleintierzuchtverein Stockach und
Umgebung im „Goldenen Ochsen" eine gut besuchte Ber -
sammlung ab , welche Vorstand Schneider - Wahlwies lei -
tete . Schriftführer Josef Mayer erstattete Bericht über die
am 26. Oktober erfolgte Ehrung des Vorstandes Schneider
für fünfjährige erfolgreiche Tätigkeit . Sodann folgten ver -
schiedene Vorträge über Kleintierzucht . Herr Schanz sprach
über erfolgreiche Ziegenzucht und Herr Strukat referierte
über Verarbeitung von Kaninchenfellen , welche von der Selbst -
Verwertergruppe zu schönen Gegenständen verarbeitet wur -
den .Anschließend verbreitete sich Zuchtwerbewart Fröhlich
über die Schausertigmachung der Tiere zur großen Badenia -
schau und zum Schluß sprach Borstand Schneider über die
Winterzucht der Kaninchen .

-b- Radolfzell , 21 . Nov . (Todesfall .) Im Alter von 77
Jahren verstarb hier Ende letzter Woche der Landwirt Joses
Kinzelmann .

-b - Konstanz , 2« . Nov . (Svjähriges Mittt8rj «bilS « m .) Am
letzten Montag konnte Stabszahlmeister a . D . T r a m m iem
50jähriges Militärjubiläum feiern . Aus diesem Anlaß brachte
ihm die Regimentskapelle des 14. Infanterieregiments ein
Ständchen .

Vom Kraftwagen zu Boden gerissen
und getötet.

Efriuge » (bei Lörrach ) , 28. Nov . Ein schwerer Unglücks-
fall mit tödlichem Ausgang ereignete sich Mittwoch nach-
mittag gegen 3 Uhr auf der Landstraße zwischen Esringen
und Welmlingen . Von einem mit zwei Pferden bespannten
Fuhrwerk war gerade der Wageulenker abgesprungen , um
am Wagen etwas nachzusehen . Er übersah dabei ein heran -
kommendes Auto und wurde von dem Kraftwagen zu
Boden gerissen . Mit schweren Verletzungen wurde er
ins Lörracher städt . Krankenhaus gebracht , wo er ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , starb . Die Persona -
lien des Verunglückten sind noch nicht bekannt .
62 jährige Trachtenstickerin geht nach Berlin

I . Neustadt , 28. Nov . In Berlin findet , wie wir bereits
mitgeteilt haben , vom nächsten Samstag beginnend bis zum
22. Dezember , eine Weihnachtsschau statt , bei der auch
unsere Heimat vertreten ist . In einem Schwarzwaldhaus lie -
gen die Erzeugnisse Schwarzwälder Heimarbeit auf . Dort
können die Reichshauptstädter drei Schwarzwälderinnen bei
ihrer Arbeit zusehen , einer Strohslechterin , einer Spinnerin
nnd einer Trachtenstickerin .

Für die Heimarbeit des T r a ch t e n st i ck e n s ist die
auch im übrigen Schwarzwaldgebiet sehr gut bekannte
Emilie Rudigier in Göschweiler <b . Löffingenj au »,
gewählt worden , deren genaue und feine Arbeiten von den
Heimat - und Trachtenforschern sehr hoch eingeschätzt werden .

Umsonst ist daher die Wahl nicht auf unsere Landsmännin
Emilie Rudigier aus Göschweiler gefallen , die trotz ihrer
zweiundsechzig Jahre die weite Reife nach Berlin antritt und
dort drei Wochen in der Weihnachtsschau tätig sein wird , wo-
hin sie Namen und Ansehen des Kreisgebietes Neustadt und
des ganzen Hochschwarzwalds trägt .

Bunler Abend .
- t . Durlach , 28 . November .

Zusammen mit dem Kaufmännischen Verein ver -
anstaltete der Gesangverein „Liederkranz " Dur -
lach als Ersatz für das dieses Jahr auf Wunsch des Vadi -
scheu Sängerbundes ausgefallene Herbstkonzert am Wochen-
ende im großen Festsaal der „Blume " einen Bunten
Abend mit Tanz . Die Veranstaltung hatte größten Anklang
gesunden . Vereinssührer Otto M e r k l e vom Gesangverein
„Liederkranz " begrüßte nach dem vom Chor gesungenen ba-
discheu Sängerspruch die Mitglieder und die Gäste . Im Hin -
blick auf die am selben Abend stattgefundenen Weiheakte der
Mahnmale für die im Kampf für Deutschland gefallenen
Kameraden fand der Redner ernste Worte des Gedenkens für
die gefallenen Kämpfer . Das Lied vom guten Kameraden er-
klang . Die Anwesenden verharrten zu Ehren der Toten eine
Minute im stillen Gedenken . Vereinsführer Merkle schloß
mit einem Sieg -Heil auf den Führer . Dann begann das
reichhaltige , künstlerische Programm . Der Männerchor
bot einige gewählte Lieder , die den Sängern und ihrem lang -
jährigen Chormeister Otto Feil zur vollen Ehre gereichten .
Für den Abend konnte Franz D o l e z e l gewonnen werden .
Seine meisterhafte Kunst auf der Geige legte er in den
„Zigeunerweisen " von Sarafate klar dar . Rauschender SHiifafl
wurde ihm zuteil . Am Klavier begleitete ihn der einheimische
Klaviervirtuose W . Lindner , der auch ein Meister de?
Klavierakkordeons ist .Wundervoll spielte er eine Paraphrase
über das „Wolgalied " . Schließlich trug noch das Konzert -
und Tanzorchester Dolezel sehr zum Gelingen des
Abends bei . Den verwöhntesten Ansprüchen wurden die
Künstler in beiden Teilen gerecht . Die Veranstaltung wurde
für die Teilnehmer zu einem schönen, genußreichen S bend.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart .)

Unbeständiges Wetter.
Auf der Südseite des ausgedehnten , vom Nordmeer bis

zur Nordsee reichenden Tiefdruckgebietes wird ozeanische
Warmluft aus Westen herangeführt , die hauptsächlich im
Norden unseres Gebietes noch im Laufe des Tages zu leich -
ten Niederschlägen Anlaß geben wird . Da das nordsüdlich
gerichtete Druckgefälle und damit auch die Zufuhr verhält -
nismätzig milder Luftmassen aus Westen erhalten bleibt , ist
vorerst eine wesentliche Aenderung des unbeständigen und
verhältnismäßig milden Witterungscharakters nicht zu er -
warten . Nur im Alpenvorland macht sich zeitweise noch
leichter Hochdruckeinfluß bemerkbar

Wetteraussichte « für Freitag , de« SS . November : Bei
vorwiegend westlichen Winden unbeständig , hauptsäch-
lich im Norden unseres Gebietes zeitweise leichte Reg e n-
fälle , im Süden meist trocken, tagsüber mild , nachts im
Süden stellenweise noch leichter Frost .

Wasserstand des Rheins .
S «rl »r »he -Mara « : 881 cm . gefallen 6 cm.
Mannheim : 268 cm gefalle« 8 cm.
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I Ragout

■ Rehwild
I Fasanen , Feldhühner

■ ff. milchmast ■ Geflügel
■ Poularden , Poulets , Jung -Poularden , Poulets , Jung¬

hahnen , Enten , Suppen - und
Frikasseehlihner

Hafermastganse »»<5 zerlegt
Lebendfrische

Fluß- und Seefische
in großer Auswahl

Flschräucheruuaren. Marinaden
in großer Auswahl

prlp . Schnecken , Muscheln

[ Tftgiich ab 5 Uhr , Freitags auch
von 11 bis 1 Uhr

I frlfch gebacken © Flfche

Echte Puppen -
Perficken

werden auch aus
mitgebracht . Haar

angefertigt
Puppenklinik

Frida Schmidt
Kaiserstr . 207

Mietgesuche

SUtt. Ehepaar such»
in nur gut . Hause
2- 3 Amine »

Mnung
(womögl mit Bad )
für sofort Weftftadt
bevorzugt Angebote
unter fit . * 3431
a u die Bad P resse.
2 alt . Damen such ,
a . 1. April in ruh .
Lage B Awt . -Wod-
nun, , mit Zubehör .
Hübscher Stb . nicht
ausqeschloss. Preis -
angebote u , 2)1023
an die Bat , Presse.

1 lm .Mmer
t>. alleinsteh . Dame
(ttr sofort gesucht
Angebot« mit Prei »
unter Nr . $ 1027 im
b« v - disch» Preise.

fteis frisch
Kaffee zu liefern setzt vor allen
Dingen einen flotten Absatz voraus .

SchallerKaffee wird immer mehr verlangt.
Sie erhalten ihn deshalb Tag
für Tag frisch in gleichguter
Qualität .

cfehaller
KAISERS TRA SSE 209

das einzige Geschäft am Platze mit PROBAT - Kühlmahlung 3
Zu vermieten

Wut mbW . Zimmer
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Maler -Atelier
auch für andere Be .
rufe geeignet , zu
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Erfrage » 2. ©t *
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au vermlet ., enttoeb .
mit ein . Nebenraum
oder 3— 4 Zimmer ,
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Nä» , Tclef »» 6107 .

1 Zimmer -
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zu vermiet . Köhler ,
Sörnerftrahe >0.

(3947 )

lll . eins . mM . Mans .
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Prompter Vorsand
Stadtgebiet frei Haust

tass,l . schön
Telefon 1869 , Leopoldstr . 20

Gold . Siegel ringe
von 5.- M . an , Ver -
lobungs - RInge in
Gold in jed .Preislage ,
Taschen - u , Arm¬
banduhren , Wand-
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Wecker v .M.3.- an mit Garantie empfiehlt
Christ . Fränkle , Goldschmied
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Hallen

mit Lagerplatz und
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Anruf 5818 . ( 3863
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EmUSoIIftratze 1» .

Der
Mann
dernodi
itidit wu&te..

was er zu Weihnachten schen¬
ken soll ! Sein Geld ist knapp ,
die Zeiten schwer : „Wo krieg

'

ich our Geschenke her ? "

Ihm sei 's t erraten nnd allen
andern : Man braucht nur zu

iniiÜersT
wandern .

Das Haus für QuaMtfltswaren bietet
in seiner umfangreichen Auswahl
fflr jeden etwas Passendssl

Schönes

Balkonzimmer
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Schreiblisch, aus 1.
De», an Herrn zu
vermieten ,
Weltzienßr . 34, IL .
Ulm« .

JH .. möblierte «

Mansard .-
Zimmer

sofort oder 1. Del
zu vermieten (40ül
Balüfkagc 54. IL
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Süd westdeutsche Jndustrie - u . WirfschaffsZeitung
Schuldenauftauung im Dienst der Wirtschaftsbelebung .

Die internationale Schuldenlast als Hemmschuh tür den Aufschwung . — England hat die Zeichen der Zeit
erkannt und schiebt sich in den Vordergrund . — Deutschland darf nicht zurückbleiben .

geben gegen die Zusicherung , baß der größte Teil der Ma¬
schinen von Schweden bezogen wird ? die Schweizer Seiden -
industrie hat zusammen mit einer Schweizer Großbank in
Schweden die erste Naturseidenspinnerei des Landes errichtet
unter Benutzung schweizerischer Guthaben , die bei einer schwe -
dischen Firma eingefroren waren .

Diese Beispiele ließen sich noch um eine Reihe vermeh -
ren . Jedoch kann von einer allgemeinen Schuldenauftauung
schon deswegen nicht gesprochen werden , weil die anderen
beiden großen Exportkapital -Zentren — Newyork und Paris
— bisher wenig Neigung gezeigt haben , auch ihrerseits Ver¬
luste und Abschreibungen an ihren ausländischen Finanzgut -
haben gegen Hebung ihres Exportes in Kauf zu nehmen .
Unter diesen Umständen und angesichts der devisen - und kre-
bitpolitisch sehr verschiedenen großen Beweglichkeit der
einzelnen europäischen industriellen Großstaaten wird aus
diesen Austauungs - und Umschulduugsunternehmungen der
Sterlingblock -Länder immer deutlicher das , was auch zweifel -
los im Sinne Londons liegt , eine Eroberung neuer und Festi -
gung alter Positionen für den Waren - und Kapitalexport .

Muß Deutschland als Schuldnerland allen Anzeichen für
eine Auftauung oder Einfchmelznng der Schuldenlast große

Die kürzlich vom Statistischen Reichsamt veröffentlichte
Zusammenstellung der Auslandsverschuldung der südameri -
konischen Staaten und die Versuche , diese Verpflichtungen
aufzutauen , haben das Problem der internationale » Schul -
denlast wieder in seiner vollen Größe entstehen lassen . Bei
allen Mitteilungen über leichte Besserungen der Weltkon -
junktur darf nicht vergessen werden , daß als ungeheurer
Hemmschuh für jeden internationalen Konjunkturaufschwung
nach wie vor die internationale Schuldenlast vorhanden ist .
In der Hochkonjunkturperiode der Nachkriegszeit von 1925 bis
1930 haben fast alle Staaten und Wirtschaften reichlich An -
leihen aufgenommen . Die einseitige Verschiebung des
Schwergewichtes des internationalen Kapitalmarktes nach
London und vor allem Newyork führte dazu , daß Kreise , die
aus ihren Vorkriegserfahrungen heraus die Kreditfähigkeit
z . B . des europäischen Südostens und der südamerikanischen
Staaten ausgezeichnet beurteilen konnten , wie das deutsche
Finanzkapital , als Kreditgeber nicht mehr in Frage kamen .
Dem amerikanischen Finanzkapital kann jedoch der Vorwurf
nicht erspart werben , daß es leichtfertig Kredite gegeben hat ,
ohne sich zu vergewissern , wieweit ihre Verzinsung und Rück-
zahlung überhaupt möglich war . Die übermäßige Verschul -
dung besonders der mittleren und kleineren Staaten Süd -
amerikas und im europäischen Südosten ist nicht zuletzt da-
rauf zurückzuführen , daß ihnen Anleihen von Newyork in
freigebigster Weise angeboten wurden , wenn sie nur bereit
waren , hohe Zinssätze an Amerika zu zahlen . Hente liegt
dieser Block eingefrorener Anleihen wie ei» Stein im Wege
des wirtschaftlichen Aufschwungs . Nach internationalen Zu¬
sammenstellungen sind von insgesamt etwa 60 Staaten der
Welt mehr als 30 in Bezug auf die Zahlung ihrer Anleihen
oder Anleihezinsen „notleidend ". Notleidend sind nicht nur
Staatsanleihen , sondern fast noch häufiger die Auslands -
anleihen der Industrie und des Handels , eingefroren sind
dazu recht hohe Summen von Warenschulden .

Der Reichswirtschaftsminister hat in Bezug auf die beut -
schen Auslandsverpflichtungen sehr oft darauf hingewiesen ,
daß ihre Einlösung entscheidend davon abhinge , ob das Aus -
land bereit sei , zusätzlich deutsche Waren zu kaufen . Was für
die deutschen Verpflichtungen gilt , gilt auch für die notleiben -
den Schulden und Anleihen anderer Länder . Gerade der
leichte Konjunkturanstieg in der Welt hat die hemmende Wir -
kung dieser Anleiheblocks noch stärker als früher hervortreten
lassen, und so sind eine Reihe von Gläubigerstaaten dazu
übergegangen , ihre Forderungen durch Ausnahme von Waren
des Sch«ldnerla «des aufzutauen oder auf andere Weise den
alten Schulbenblock wenigstens zu vermindern . Das Gläu -
bigerland , das bisher wohl am meisten bereit war , Schulden -
rückzahlung und gesteigerten Warenverkehr zu verbinden , ist
England , während von den Vereinigten Staaten gesagtwerden muß , daß hier der rein finanzkapitalistische Stand -
punkt immer noch überwiegt . Deutschland hat ebenfalls , so-
weit es die beschränkten Devisenmöglichkeiten erlauben , ver -
sucht, seine eingefrorenen Guthaben in verschiedenen füd -
amerikanischen Staaten durch Entgegennahme von Waren ,oft in Verbindung mit Kompensationsgeschäften , aufzutauen .Dasselbe gilt für kleinere europäische Staaten . So ist Italienvor kurzem dazu übergegangen , 50 Mill . Lire eingefrorenerGuthaben in einem südamerikanischen Staat durch Mehr -
Hereinnahme von tropischen Produkten zu beseitigen . Nor -
wegen taut gegenwärtig die eingefrorenen Guthaben seinerExporteure in Brasilien , die auf rd . 20 Mill . Kronen gestiegenwaren , durch einen Sonderimport brasilianischen Kaffees auf .

England ist auch das Land , das gleichzeitig in der An -
kurbelung seines Exportes durch Umschuldung eingefrorener
Auslandsguthaben und neuen Kapitalexport führend voran -
geht. Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß Lo»-
do« glaubt , die gegevwärtige Periode des beginnenden Kon-
juukturanstiegs biete die beste Geleqe «heit , als Kapital - wie
Warenexporte « ! sich in den noch mehr oder minder uotleiden -
de« Staaten festzusetzen. Während Newyork und Paris noch
heute so gut wie keine Anslandsanleihen geben , und selbst
zur Konvertierung alter Anleihen nur schwer zu bewegen
sind , arbeitet der Londoner Kapitalmarkt systematisch sowohlmit dem englischen Schatzamt wie mit dem englischen Waren -
export zusammen am Wiederaufbau der englischen Wirt -
schastssphären in der Welt . Sehr oft ist kaum zu unter -
scheiden , wieweit es sich bei dem Londoner Vorgehen um eine
Auftauung alter Warenschulden , um eine Neuverschuldungoder um eine Investition langlebiger englischer Exportgüterhandelt . Sehr schwer ist diese Unterscheidung z . B . bei der
Anleihe , die im Frühjahr d . I . den Argentiniern von London
gewährt wurde , deren Betrag aber z. T . in London als Bar -
zahlung für neue Lieferungen an die argentinische Eisenbahnblieb , während ein anderer Teil zur Konvertierung und
Rückzahlung gewisser Londoner eingefrorener Guthaben in
Argentinien benutzt wurde . Der Rest stand wohl zur freien
Verfügung der argentinischen Regierung . In ähnlicher Weisetaut England zur Zeit eingefrorene Guthaben bei
einem großen norwegischen Holzkonzern auf . Hier ist eine
^ ue Jndustrieanleihe das Mittel , mit dem die alte Schulden -
utlt beseitigt wird und gleichzeitig die Modernisierung derWerke zu einer Absatzquelle für englische Maschinen gemacht
? ~ Auch kleinere Kapitalexportstaaten , wie Schweben nnb
o :e Schweiz , sind in Einzelfällen in ähnlicher Weise vorge -
gangen . Schweden hat der isländischen Hauptstadt eine Mil -« onenanleihe zur Errichtung eines Elektrizitätswerkes ge -

Aufmerksamkeit schenken, so ist es als Wareuexporteur noch
mehr genötigt , die englischen Exportvorstöße zu verfolgen .
Das umso mehr , als Deutschland z. B . gegenüber Südamerika
gleichfalls Gläubigerland ist . Die Forderungen Deutschlands
an die südamerikanischen ABC -Staaten (Argentinien , B .ra -
silien , Chile ) werde » auf rd . Mrd . RM . geschätzt . An -
gesichts der Bedeutung dieser Länder nicht nur für die deutsche
Ausfuhr , sondern auch für den beutscheu Rohstoffbezug bieten
die genannten 2M Mrd . RM . einen geeigneten Ansatzpunkt ,um zu verhindern , baß Südamerika auf Kosten der deutschen
Ausfuhr noch mehr Domäne des englischen Handels wird , als
es schon heute ist. Etwas anders liegen die Verhältnisse im
europäischen Südosten . Hier ist Deutschland so gut wie gar
nicht Gläubiger . Amerika und Frankreich sind die Haupt -
kreditgeber dieser Staaten gewesen , die dafür auch heute noch
viel stärker notleidend sind als die Staaten Südamerikas
Aber anch hier schiebt sich England vor , zumeist als Kon -
zessionsnehmer für den Abbau junger , uuerschlossener Erz -
lager , gleichzeitig als Gründer neuer Industrien . Durch
umfangreiche Kompenfationsabschlüsse hat Deutschland gleich-
falls dazu beitragen können , daß der Tiefpunkt der Konjuuk -
tur auch in diesen Ländern überwunden werden konnte . Desto
größer ist das deutsche Interesse daran , daß die Hebung ihrer
Wirtschaftstätigkeit nicht einseitig den alten Anleihegläubigern
zugute kommt .

Es geht heute in der Welt « icht mehr allein «m die
Ueberwiuduag der Krise , sonder « es geht »m de«
rechtzeitige « Anschluß ««d die Erober ««g eiues a«-
gemessene« Anteils an dem Ausstieg , der alle» A»-

zeiche» »ach bego»»e» hat .

Eschweiler Bergwerksverein .
Vor der Zurücknahme der Kündigung des IG .-Vertrags
durch die Arbed .

Die von den Vereinigte « Hüttenwerken Burbach-Eich-Düdelinaen
vor einiger Zeit ausgesprochene Kündigung des mit dem Eschweiler
Bergwerrs - Verein laufenden J .-<S .-Vertrages dürfte ut « aber Zeit
»«rückgezogen werden.

Zwar ist , wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt , wirb , der

lewabrt , es beißt lediglich, daß man nch mit de« Behörden soweit ver¬
ständigt habe, baß ei « Teil der für die Kündigung maßgebenden
Gründe stark an Gewicht verlor Als Kündigungsgrund war feiner -
zeit u . a . der Umstand genannt worden , daß für die Arbed der Anreiz
der srachtlich günstigen Kohlenbasis durch den Beitritt des EBV .
zum Rheinisch-Westfälischen Kohlenwndikat weggefallen sei . Kerner
wurden die Schwierigkeiten angeführt , die durch die deutsche Devisen -
gesetzgebung für die Rückzahlung der von der Arbed an den EBV .'
geleisteten Vorschüsse und für die freie Verfügung der Arbed über ihren
Anteil an btv EBV .-Divldende entstanden .

Mannheimer Berficher« «gs -Gesellschaft . Mannheim.
dieser Gesellschaft waren früher au den Börsen von Man «'" ' Krankfurt und Berlin j>um Handel und

D-ie

die weitere Notierung ihrer Aktie an der Frankfurter
es wurde hinzugefügt , die Direktion der Mannheimer

allem Anschein nach dadurch zu dieser Haltung gekom -

. H .
hemv

"
Münchens Frankfurt

"
und Berlin zum Handel und zur Notiz

zugelassen . Di « Notiz in Mannheim ist durch das Eingehen der
Mannheimer Wertpapierbörse in Wegfall gekommen? an der Ber -
liner Börfe fanden nach Feststellung der Direktion auch in Zeiten leb-
haster Börsentätigkeit in Mannheimer Versicherungsaktien kaum Um -
sätze statt , und die Gesellschaft hat nach einer vorgenommenen Kapital -
änderung auch darauf verzichtet, die Zulassung erneut »u beantragen .An der Frankfurter Börse wird die Aktie zwar noch im Kurszettel
geführt , der Kurs ist aber feit Monaten gestrichen. Hierzu wurde jetzt
verbreitet . die Direktion habe zu erkennen gegeben, daß sie keinen
Wert mehr auf die weitere Noiierung ihrer
Börse lege und es w" " '" c :"
Gesellschaft sei allem . .. . . _men , daß zwischen ihr und der Z« lass«»gsstelle an ber FrankfurterBörse eine Verständigung über den Umfang der Publizität nicht er-
zielt « erden konnte . Hierzu erklärt die Verwaltung der Gesellschaft,es sei völlig unrichtig , daß der Gr ««d der Abstandnahme von einer
Weiterführung der Notierung in der Publizitätssrage gelegen habe.
Der Sachverhalt sei vielmehr folgender : Die Gesellschaft stand zunächst
auf dem Standpunkt , daß eins Neuzulassung nicht in Frage komme,da sie den Kapitalmarkt in keiner Weise beansprucht habe : die Um-
formung habe lediglich den Zweck erfüllt , den Aktionären die aus -
stehende hohe Nachzahlungsverpflichtung von 4 000 000 RM . , d. h . proAktie Ivo RM . zu schenken . Im übrigen wurde für die Neuzulassungvo« einer Groß - Bank außer de « erheblichen sachlichen Unkosten eine
Prooisio « von 30 000 RM . ldie später auf die Hälfte herabgesetztwurde ! verlangt . Es wurde versucht, die hohe Forderung mit der
frospektbaftnng ja begründen , eine Haftung , die überhaupt nicht in

rage kommt . Dieser hohe Betrag war dann die Ursache, daß die Ge-
sellschast in ihrem Entschluß gestärkt wurde , von einer Neuzulassung
abzusehen , umsomehr als Verstchcrungsaktie « kein Spekulationsobiekt
sein sollten und der größte Teil der Aktien sich ohnehin in solidem
Dauerbesitz befindet . Die vielen Monate der NichtNotierung habenim übrigen , wie die Verwaltung weiter mitteilt , eine ruhige und ge -
regelte Abwicklung ergeben im Gegensatz z« den Zeiten , in denen die
Börsennotiernng erfolgte .

Befriedigende Geschäftse«tn>ickln«g bei Zellstoss - Waldhof. — Ber -
belferte Lianidität . Jfn einer Anfst chtsratssitzu u g der ZellstosfabrikWaldhos . Mannheim , wurde über den Geschäftsgang im Jahre 1935Bericht erstattet . Das bisherige Ergebnis des laufenden Geschäftesist durchaus befriedigend . Di« Liauidität der Gesellschaft hat sich weitererheblich gebessert. Gleichbleibende Fortentwicklung vorausgesetzt ,dürfte wieder die Verteilung einer ' angemessenen Dividende Ii . V.5 Prozent auf die Stammaktien ) möglich fein .

'

Lebhafte Kohlenverladu ngen auf dem
phpin / Größere Getreide - und Erzankäufe in den See-
Ii 116 III / häfen . — Fracht und Schlepplöhne steigen .

H . Mannheim , 28. Nov . (Eigenbericht.) In der Wasserführungdes Rheins , die in den letzte» Herbstwochen, insbesondere infolge der
Hochwasserwclle von End « Oktober für die Schiffahrt als in jeder Be-
ziehnng günstig angesprochen werde« konnte, ist eine ständige Ab -
wärtsentwicklnng festzustellen. Der Kauber Pegel zeigte nm die Mitte
des Monats noch 2 .50 Meter und ist inzwischen auf 1 .84 Meter zurück -
gegangen . Eine volle Auslastung der am Niederrhei « und in de«
Seehäfen für den Oberrhein abgeladenen Fahrzeuge ist nicht mehrmöglich. Im Verkehr nach Kehl-Straßbur « werden bereits feit TagenAnfleichterunge « vorgenommen .

Lebhaftere » ohleuverladuuae « . größer « Ankunft« ht den Seehäfenin Getreide ««d Erz . in Verbindung mit längeren Umlaufzeiten der
Fahrzeuge , kürzere Tage , Aufenthalte durch Nebel , haben Frachtstei -
gcrungen sowohl i« Duisburg - Ruhrort als auch in de « Seehäfe« i«de« letzten Tagen zur Folge gehabt . Am 22 . November wurden die
bisher üblichen Liftenfrackie « der Meldestelle im Verkehr nach dem
Oberrhein abgelöst durch Sckiffsmiete «- Notier « »ge» . Für Verlad un -
ge« oberhalb Koblenz wurden sür Fahrzeuge bis 700 Tons 2 'n Cts .und sür größere Fahrzeuge 2 *4 Cts ., erstere auf Grund der Schiffs -
größe , letztere auf die Tragfähigkeit bei 2 Meter Eintauchtiefe , gefor¬dert , bei 25 Garantietagen und Ablieferung des Fahrzeuges mit durch-
zahlenden Taae « in den Rnhrhäfen . Eine abermalige Heranffetzungerfolgte am 26. November . Di « Meldestelle bat die vorerwähntenSchiffsmiete « auf 3 cts . per Ta«estonne erhöht. Gleichzeitig wurdendie im Verkehr «ach dem Niederrhein noch notierten Listenfrachten am
5 cts . heraufgesetzt . Diese betragen nunmehr : 37% cts . « ach Ruhr -
Häfen , 42*4 cts . nach Düsseldorf und 47% cts . nach Köln . Auch dieScklepplöh«e haben eine Erhöhung erfahren. Auf der Strecke Dord-
recht-Ruhrort wird der 25—30 cts .-Tarif zu Grunde gelegt. VonRuhrort nach Mannheim -Lndwigshafe « beträgt die Forderung AI Pfg .,ab Mannheim nach Karlsruhe 30 Pfg . «« d «ach Lebl 60 Pfg . nfTo « «e .

Verschiedene Erhöhungen haben auch die Kalinfrachten a>« s derStrecke Ruhrort -Mannheim -Lndwigshafen erfahren , wie sie von derMeldestelle in Duisburg -Rubrort gefordert werden : sie betragen jetzt
(Kahnfracht ausschließlich Schlepplohn ) nach Mannheim -Ludwigshasen
1 .30, nach Karlsruhe 1 .50 . nach Kehl 1.80, nach Frankfurt 1-45 , nachAschakfenburg 1 .55 , ab Ruhrort nach Rotterdam 1.10, nach Antwerpen1 .45 RM . per Tonn«. Ab Kanalstation«« betrage « die Zuschläge un-verändert 20 Psg. p . Tonne .

Die Frachtforderungen für Massengüter , insbesondere Netreide ,mußten in Einklang mit den sonstigen Notierungen mehrmals herauf -
gefetzt norden . Sre betrage» » Zt . von Rotterdam nach Mannheim -
Ludwigshasen lKahnsracht einschließlich schlepplohn ) für ganze Kahn -
ladungen 1 .35, für Posten von 400 Tons nnd mehr 1.50, 200—399 Tons
1. 60, 100— 199 Tonns 1 .65 , «ttter 100—50 Tons 1.80 hfl. per Tonne .Für Verladungen ab Autwerve « wurden je « ach Größe der Parti «
5—10 cts . d. Tonne mehr gefordert . Ab Antwerpen nach Frankfurterfolgen die Frachtsestlegnnge « von Fall zu Fall .

Der Verkehr « ach Basel auf dem ^ offenen Rhein konnte bisheraufrechterhalten werden . Es ist indessen festzustellen, daß größereMengen auf den Seltenkanal abwandern .Lebhafte Verladungen waren in den letzte « Wochen ab Main -ftationen . insbesondere vom Obermai « festzustellen; hier hatte « dieGetreideabladungen den größten Anteil .

Schieß-Defries . A -G . Düsseldorf. — Umsatz um 50 Prozent ge¬stiegen. Wie i« einer am Mittwoch abgehaltenen Aufstchtsratssitzuugmitgeteilt wurde , dürfte der Umsatz des lausenden Jahres etwa 50 Pro -
$ent über dem des Vorjahres liegen . Der erhebliche Auftragsbestanduchert eine voll« Beschäftigung für längere Zeit . Die bekanntenStreitfragen , die rm Zusammenhang mit der Dollarabwertung ausfrüheren Ruffcngeschäften entstanden waren , wurden beigelegt. Ineinem zur Zeit noch laufenden Entfchädigungsverfahre « wird ei « Teilder strittige « Forderungen begliche« werde«.

Legen die Umwandlung von Aktien in Schuldverschreibungen .
Ablehnende Stellungnahme der Zulassungsstelle an der Berliner Börse .

Die Znlafsungsstell « an der Börse zu Berlin veröffentlicht die
nachstehende Stellungnahme z«r Umwandlung vo« Aktienkapital i«verzinsliche Schuldverschreibungen. Es ist bekannt geworden, daß in
jüngster Zeit mehrfach Aktiengesellschaften erwogen haben , ihr Aktien-kapital teilweise in verzinsliche Schuldverschreibungen umzuwandeln .Diesen Plänen dient offensichtlich die bei der Harpener Bergban - A .- G.vorgenommene Transaktion zum Borbild .

. ..Die Schaffung von Obligationen aus Aktien entspricht nicht demnatürliche « Gerdegan ~ ~ m • ~ - - - -
bungen ist die
fetzt den Zufluß . . „„vv vlv „Wandlung von Aktien nicht erreicht und auch nicht beabsichtigt , daabgesehen von den weiteren Gründen des Einzelfalles — die Eni -lastung des Aktienkapitals erstrebt wird . Daneben bringt eine Um -Wandlung der in Rede stehenden Art durch die Zinszahlungen in

Deutsche Jurgenswerke zahlen Vorzugsaktien zurück. /
sA ®£ -ttei><W » unserer Seit des konjunkturelle « Wirtschaftsaus -
2rS£ !IP ' Kapitalbedarf für Neuinvestitione » . um dem ver-

brecht zu werden , sich meist in einer Aus -wettungde» ~ - ellschastskapitalien immerhin zu« icht unbe-
:n Mittel

nerwenoung . Ttnpert rönnen . Vieler » all ist bei
ncfimlJ iT*-'' Margens-Werken eingetreten, einem Hamburger Unter-
Set ?5f£ .'_J laS £' ne ^Holding - Gesellschaft für eine große Anzahl von
stellt des Jurgens -va« den Bergh Margarine -Konzerns dar-

san>>̂ s» Gesellschaft unterbreitet einer außerordentlichen Hauptver-^ '- Dezember den Antrag auf Kapital -Halbierung durchbzw . Ruckkauf der nom . 7 Mill . RM . Vorzugsaktien . Nachdieser Maßnahme würden nur noch die 7 Mill . RM .
. vorhanden fein . Die Vorzugsaktien können statuten -

S *ly ci'l r8S,, t von 6et Gesellschaft gegen Zahlung des Nennbetrages
Sroif ™ -i8 .Prozent ^ tuckzinseu seit Beginn des laufenden Jahres""oie zuzuglich eines Aufgeldes von 20 Prozent zurückgekauft werden .
der «uf . nAI beantragten Transaktion ergibt sich die große Liquidität
lim in« bereits aus der letzten Jahresbilanz von Ende
Kcttb?mi ! tW ^?L ' Diese wiederum ergibt sich aus der in Versolg derlc0 '}ftutt8fntafsna6men verminderten -Vorratshaltung des
72 87 Jlt ^ .Die Bilanzsumme war Ende 1934 gegenüber 1933 von
ftätidi. «L . Mill , RM . abgesunken durch einen Abbau der Be-
von b 5.1 anf ^ 4.82 Mill . RM . und der Konzernsorderungen
« lf ^ ^ .Mill . RM . , wogegen die Bankschulden von 45 .23^ Mill . RM . »urückgesührt werden konnten . Dies« aus '

Ein Kapitel zum
Fettplan .

Bilanzziffern ersichtliche Schrumpfung des Geschästsumsanges ist offen-bar . durch die im Zuge des Fettmans ersolgte Einschränkung der Mar -garine -Produktion verursacht . Wenn man bedenkt , daß bis zur « lacht-übernähme durch den Ziationalsozialismns noch jährlich 60 Prozentdes deutschen gettbedarss aus dem Auslände eingesührt werden muß -ren und daß dieser Anteil bereits sür 1934 auf 45 Prozent herabge-druckt werden konnte , wobei Maßnahmen wie Kontingentierung derMargarine - Erzeugung . Einführung einer Ansgleichsabgabe aus Mar -garine und Kunstspeisesette , verstärkter Lelfaatanbau , vorübergehenderBeimischungszwang sür inländische Fette u . a . m . zur Förderung desVerbrauchs der in Deutschland anfallenden Fette angewandt wurden ,so wird ersichtlich , welchen Erfolg auf dem Wege der erstrebten Nah -rungsfreiheit . des deutschen Volkes und der Deviseneriparnis die na -tionaliozialiltische Regierung erzielen konnte . Durch die Devisenbewirt -ichattung ist die Bestandhaltung in der « iargarine - und Oelmühlen -
Industrie aus das äußerste eingeschränkt worden , denn die Hand -habung des Zeitplans führte naturgemäß zu einer entsprechenden Än -Pentling der betroffenen Firmen an die neuen Verhältnisse . Auch diedeutschen Jurgens - Werke stellten im letzten Geschäftsbericht fest, daßdas Ausmaß der Beschäftigung bei den befreundeten und angeschloi-lenen Firmen aus etwa zwei Drittel der vor Einführung des Fetlvlan ^beziffert werden könne . Die durch den Produktionsrückgang frei ge-wordenen Mittel müssen nun irgendwie verwendet werden . Berschie-Vene Fabriken haben sie zu Kapitalanlagen benutzt, teilweise sogar zubetriebsfremden , wie der Fall einer westdeutschen Margarine - Fabrikzeigt, die eine Gladbacher Tuchfabrik erwarb . Die Deutschen Jürgens -Werke gehen den Weg der Kavitalrückzabluug , wobei ste ossenüchtlich

redem Fall eine Minderung des Ertrags der Gesellschaft mit sich . DieseÄnderung der Ertragsverhältnisse wirkt sich nicht nur steuerftskalischaus . Sie benachteiligt auch die Aktionäre , soweit diese von der Um-
wanblMH nicht betroffen sind , da bei sinkender Konjunktur , die ineiner Minderung oder in einem Aufhören der Dividende ihren Aus -druck findet , der ZiNfenblenst der Schuldverschreibungen sich zu einerdruckenden Last für die Gesellschaft entwickeln mutz . Eine für dieIlktionare ungünstige Auswirkung ^ der Transaktion kann sich aber auch

Gläubigern ge-
können .

biger , da ihre
'
Zähl

'
und ihrV 'S^ deÄ «̂ n

"
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'
rgrökertwerden , wie das verantwortliche Kapital vermindert wird .Wenn Umwandlungen von Aktien in Obligationen daher allge¬meine Bedenken hinsichtlich der Stellung der Aktionäre und der Gläu -biaer im Gefolge haben , so werden die Besorgnisse im Einzelfall »ochgesteigert : Hat das umwandelnde Unternehme« bereits früher An-leihe « aufgenommen , so wirb die Stellung jener Inhaber von Schuld -verschreibungeu durch die Ausgabe neuer Obligationen geschwächt .Werden die neuen Schuldverschreibungen mit Sicherungen , wie etwa« lcherungshvvotbeken ans den Grundbesitz der Gesellschaft , ausge¬stattet , io verschlechtert. , sich die Stellung der ungesicherten Gläubigerund der Aktionare . sind Vorzugsaktien bei der umwandelnden «Ge¬sellschaft vorhanden , so können die Minderbeitsaktionäre benachteiligtwerren . da das Gewicht dieser Aktien , die sich noch dazu häufig inHanden ^ der Großaktionäre befinden , im Verhältnis zu demderien Stammkapital gewinnt . , — vermin -Die Gefahren werden weiter noch da -durch vergrößert , daß über die Eingehung von Verbindlichkeiten, auchdie Aufnahme von Anleihen , Vorstand und Aufsichtsrat ohne Be-teiligung ^ der Generalversammlung beschließen können .

Die Äulasfungsstelle . die nach § 14 Nr . 2 der Bekanntmachungbetr . die Zulassung von Wertpapieren zum Börfeubaudel vom 4 . Juli1910 (R . G . Bl . 91 «) verpflichtet ist , „ eine erhebliche Benachteiligungder Erwerber der Wertpapiere oder, eine Gefährdung allgemeiner Zu -k m »Her ,

5 .23 der Meinung ssnd , daß für die nächste Zeit die freigewordenen Be-de« tnebsmittel für Produktiouszwecke nicht mehr benötigt werben . La . |

zubeugen . im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs - « « d PreußischenWirt,chaftsmi « ifter veranlaßt , vor derartigen Umwa«dln«ge» zuwarnen .
Wenn die Zulassungsstelle gegenüber den von der Harpen « Berg¬bau - Aktiengesellschaft getroffenen Uniwandlungsmaßnahmen Bedenkcnnicht ..erhoben . bat , so geschah di«s lediglich, da die ganz besonderenUmstände dieses Dalles das Vorgehen der Gesellsckiast Ägründet er-scheinen ließen . Die von der Firma Cornelius Hevl A .- G . vorgenom -mene Umwandlung von Aktien in Obligationen berübrte die Allge-

meznheit nicht, da es sich hier um ein Familienunternehmen handelt ,denen Aktien überdies an keiner Börse zugelassen sind .
Da hiernach eine Zulassung von Wertpapieren solcher Gesellschas -ten , die ihr Aktienkapital teilweise in Schuldverschreibungen «mge-wandelt haben , nur in seltenen Ausnahmefällen in Ansucht ge « ewerden kann , wird dringend gebeten , rechtzeitig auf dies« ant * '-'

ltche Auffassung der Zulassungsstelle Rücksicht zu nehme».

X
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Wertnaoier- und Warenmärkte.
Berlin : Kaum verändert .

Berlin . 28. Nov . iZuntivruch . » Di « Börse eröffnete ^bei wieder
sehr stillem (Geschäft »n wenig veränderten Kursen . Die Schwankun -
gen gingen über V* nach beiden Leiten nicht hinaus . Zu ven Aus -
nabmen zählten Harvener mit minus 1 % und Reichsbank mtt minus
% sowie AG . für Verkehr mit plus 1^ und Berlln - Karlsruher mit
vlus 94.

Am Rtnteumarkt ermätzigtrn sich Reichsaltbcsitz aus 11?^ lll2 ?4l .
Dagegen zogen die seit Tagen gefragten Reichsbalinvorzugsaktien auf
die angekündigte Dividendenabschlagszahlung um Vfc auf 123 an .

Im Verlaus überwogen geringe Abgaben , die säst durchweg Kurs -
abbrockelungen zur Avlge hatten , da Aufnahmeneiaung beim bcrufs -
mäßigen Vörlenhandel nicht vorhcmden war . Verstimmend wirkte
weiter der Harvener - Riickgang , die sich erneM um 1% ermäßigten ,
später allerdings um 1 erholt waren , Farben gaben gegen den An-
sang um nach . Im gleichen Ausmatz waren auch ASK>, und
Tchuckcrt sowie Mannesmann abgeschwächt . Desiauer Gas verloren
IM,. Rhein , Braunkohlen 1% .

_ j ji
«Hegen « chlutz der Börse traten verschiedentlich kleine Erholungen

ein , so schlössen Farben um % höher als im Verlaus mit liS % , Daim¬
ler waren um % höher . Auch sonst wurden meist die Diesstkurse über -
^ '

Nachbörslich blieb es umsatzlos .

Berliner ^etreide ?roßmarkt .
. . . . Die Umsadtätigkeit hat keine
In der Provinz zeigt sich für Brotgetreide ^ Kaus -Berlin . 28 , Nov . (F » »kwruch .>

Belebung erfahren . In i
lust, nach Berlin ist R <
Safer liegt bei knavvem
kann nicht befriedigt werden ,
nCIU

Bc
'
i den amtlichen Notierung « » änderten sich die Notierungen für

Gerste und zwar notierten ab Station Braugerste feine 212—219 ,
gute 205 — 211, ZUintergerkte

'
zweireihig 194—20S, vierreihig 182—188 und

Jndustricgerste 201— 206 RM .
Berlin . 28 . Nov . jFunklvruch . I Jrühmarktnotierunge » . Hafer ,

aut 192—210 , Tommergersie , gut 220—230 , Futterweizen 207—210 .
Futtererbsen 240— 250 , Taubenerbsen 340—350 , Ackerbohnen 250 bis
260 . Wicken 240— 280 . Torfmelasse 90—96 «alles ver 1000 Kg , ex Wag¬
gon oder frei Wagen >,

Kgrlzrn ^ pr ^ eK-eillexrokmArlit .
Der gestrige Großmarkt wies gegenüber der Vorwoche nur wenige

Veränderungen aus : Brau - <Sommer - >- Gerstc , Ernte 1935 . re nach
Qualität 23 .50— 24 RM, ' loses Wiesenheu , gut . gesund , trocken , neue
Ernte 4 .25— 4 .50 RM, : Luzerne , aut , gesund, trocken , neue Ernte 4 .75
bis 5 RM , Alles übrige war unverändert ,
Qbstmarkt.

Qberkirch. 27 . Nov . Obstgrotzmarkt . Aevsel 10—22, Birne » 11
bis 20, Nüsse 28— 30, Kastanien 12 .5 Pfg .
Schlachtvieh - und Nutzviehmftrkte .

Hamburg 28 . Nov . IFnnks » ruch,> Schlachtviehmarkt . Austrieb :
1728 Rinder und zwar : 131 Qchser^ 57 Bullen , 961 Kühe, 235 Färsen
und 344 BcobachtnngSrinder . 1138 Zchase auherdem 41 Beobachtungs -
schase, — Verlaus : Rinder zu Nicht- und Spibenvreisen verteilt ,Zchase ruhig , — Preise «je 50 Kg , Lebendgewicht! : Ochsen a > 41 . b >
41 . c > 41 , d » —, Bullen a > 41 , b > 41 , c ) 41 , d > — , Kühe ai 41 , bl 41,cl 38—41 , d > 33— 37, Färsen a > 41 , 6 ) 41 , c ) 41 d > — , Dovvelender :Rinder 46—75, Lämmer und Hammel a 1 ) — , a 2) 54—46, 6 1 ) —,
6 2 ) 48—53. c ) 42—45 , d > —, Schafe e ) 47—52 . f ) 38—42 , g> — .Schwetzinger Schweinemarkt . Zufuhren : 100 Läufer . 4V Milch-
schweine . Preise : Läuser 36—85. Milchschweine 22—32 RM . je Paar .Maiktvcrlaus lebhast .

Vieh - und Schweinemarkt Griesien . Zusuhr : 2 Ochsen , 1 Rind ,186 Läuserschweine , 188 Milchschweine, Verlaust wurden : 1 Kuh,1 Rind zu 420 RM, , 150 Läuferschweine , das Paar zu 38—5« RM, ,175 Milchschweine, das Paar zu 26—38 RM .
Fische .

Weiermünde . 27 . Nov , Seesischmarkt . An der Seeftschversteigerung

Bäreninsel : Kabeljau Größe I VV- bisIII 5—5%. Schellfisch Größe I 17%
bis 6% , Ausiernfisch 7— 7% .
6%, Größe II <S%— 6%, Gröl ■ L . . . . . . . .bis 17fH . - eelachs 6Vt — TA , Goldharsch 5—5U . Äusternfisch 6—7% . —

Baumwolle .
Bremen , 28 . Nov . tFnnksvrnch . » Baumwolle - Schlußkurs , Ameri -

cau Middling Universal Standard 28 mm . loco per engl . Pfund 14,4«
(14 .43 ) Dollarcents .
Industrie - und Handelsbörse .

Stuttgart , 27. Nov . Gegenüber der Börse am 13. Novemberwurden nachstehende Aenderuugen vorgenommen . Das Geschäft 6e-
schränkte sich ausschließlich aus Garne und Gewebe aus exotischerBaumwolle , die höhere Preise bedingte . Im einzelnen notierten :Baumwollgarne «beste südd , Qualitäten ) : Nr . 20 engl . Trossels .Worp, - u . Pincops 1,55—1 .58 «1 .53—1,5«) RM . das Kg, , Nr . 30 dto,1,86— 1.89 «1,84— 1,87 ) RM , das Kg . . Nr . 3« dto . 1 .97— 2 .00 «1 .95—1 .98)RM das Kg, . Nr . 42 Pincops 2 .07—2 .10 «2.05—2,08 ) RM . das Kg.,mit 16 Prozent Zellwolle plus 0 .19 RM ,Baumwollgewebe «beste südd , Qualität ) : 8« Ztm . Cretonnes 16/16
v. . Vi frz . Zoll 31.3— 31 .8 Pfg . d . Mtr . aus 20/20er, 86 Ztm . Ren -sorces 19/18 ver Vi frz . Zoll ans 3/30er 30.8— 31.3 Pfg , ö . Mtr ., 86Ztm , glatte Cattuns oder (kroises 19/18 per Vi frz . Zoll aus 36/42er
2«,«— 27 .1 Pfg . d . Mtr .

Obigen Preisen liegen die Notierungen für Devisenbaumwollezugrunde , Garne und Gewebe aus Reichsmark - bzw . Exotenbaum -

wolle , die fast ausschließlich gehandelt werden , bedingen höhere Preise .Bei diesen ermäßigten sich de o6en notierten Aufschläge für 16 Prozent^ ellwollcbeimilchung . entsprechend dem Höheren Kostenanleil für
Reichsmark - Baumwollc , — Nächste Börse am 11 , Dezember 1935 .
Metalle .

Berlin , 28 . Nov . «Funkspruch .» Metallnotieruugen für je 100 K«
Elektrolvtkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam «No-
tierung der Vereinigung f . d . ® t. Elektrolytkuvsernotiz ) uuv , 50.50
Reichsmark . Originalhiittenalumlnium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken
144, desgl , in Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 14« , Reinnickel , 98
bis 99 Prozent 269 , Feinsilber «1 » « . fein ) unv . 53,75— 56 .75 RM .Berlin , 27 . Nov , Kursvreisberabsebuug fttr unedlc Metalle ä>! itdem 27. November tritt folgend« Kurspreisherabsetzung «7 für unedle
Metalle in Kraft : Zinn , nicht legiert 2S4—284 (266— 286 ) , Bankqzinnin Blöcken 287—297 (290— 300 ) RM

London . 27. No-v . Metallschlußkurse , Kupier IC p , Tonne ) : Ten¬denz stetig : Standard v . Kasse 35*/i «. 3 Monate 35%—35 ®/ie,Settl . Preis 35% . Electrolrit 39— 3»% , best selected 38V4—39% , Elektro -
wirebars 39%. — Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig : Standard p ,Kasse 221%— 221% , 3 Monate 212— 212%, Settl . Preis 221% , Banea
22244, Stroits 225% . — Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig : ausländ ,prompt offiz , Preis 18>/i ». inoffiz , Preis 18—18i/t «, entft . Sichten
ossiz, Preis 18 ' /i «, invsftz. Preis 18— 18»/, », Settl , Preis 18 , — Zink

76—77. — Silber «pence p. Ounces : Tendenz ruhig :
^
Fe?nf»lber ,prompt 31 %— 31 % . Lfg. 30" /, «— 31 . Zettlement 31%.

l. onljonvr Wollauktion .
London , 27. Nov . «Eigenbericht . » Der sechste Bersteigernnastagbrachte wiede reine besonders lebhaft« Geschäftstätigkeit . Die Prei !«für Merinos und für Kreuzzuchten lagen fest : der Anteil des nicht -

umgesetzten Angebotes fiel dementsprechend klein ans . Angedotenwaren insgesamt 9 768 Ballen , davon 5 100 aus Neuseeland , 2 457 ausNeusüdwales und 383 Ballen aus Südaustralien . Umgesetzt wurdeninsgesamt ea , 9000 Ballen .Prcisnotiernngen : Neuseeland : gewaschen Kreuzzuchten Kamm -wolle . 11% d . Schweißwolle Kreuzzuchten Kammwolle 7%—10 d , —
Neusudwales : gewaschen Merino Kammwolle 25—26 , SchweißwolleMenno Kammwolle I2V4 — 14V4 d , — Queensland : gewaschen MerinoKammwolle 23— 26% d , Stücke 14—21 d . — Victoria : gewaschen Me¬rino Kammwolle 24— 27. gewaschen Halbzuchten Lammwolle 11 % bis
18 d . — « udaustralie « : gewaschen Merino Kammwolle 17%—23 d . —
Westaustralien : gewaschen Merino Kammwolle 21 , Lammwolle 18%bis 19, Schweißwolle Merino Kammwolle 13%, Schweißwolle Kreuz¬zuchten Stücke 9V4—11 d .Von den führenden Marke « erzielten noch : Victoria gewaschenMerino Kammwolle , Marke Gibb Port Phillip 24%—26 d . Rendementhierzu ca. 88 Prozent : Neusüdwales Schweißwolle Merino Kamm -wolle, Marke Goondoo Blute 12%— 18% d , Rendement hierzu ca. 58Prozent : sudaustralien gewaschen Merino Kammwolle , Marke K .F . & Co. 18 bis 22% d , Rendement hierzu ca. 72 Prozent .

Nutz - und Zuchtvieh / Marktregelung.
Der Reichsminifter für Ernährung und Landwirtschaft hat durchVerordnung vom 22 . November 1935 den Reichsnährstand ermächtigt,den Berkehr mit Nutz- und Zuchtvieh zu regeln . Als Nutz- und Zucht-vieb gelten Pferde , N 'ndcr , Schmetne und Schafe,
Zur Sicherstettiing der Versorgung mit tierischen Erzeugnissen

ist zunächst die Siegelung des Schlachtviehmarktes durchgeführt wor -
den. Es hat sich gezeigt, daß im organischen Zusammenhang hiermitauch die Regelung des Nutz- und Zuchtviehmarktes erforderlich ist,um die Vorbedingungen für eine möglichst gleichmäßige Entwicklungder Erzeugung zu schaffen und die Nutz- und Zuchtviehhaltung durch
geeignete Maßnahmen nachhatlig zu fördern . Der Handel mit Nutz-
und Zuchtvieh , der zumeist auf einem persönlichen VertranenSver -
hältnis zwischen dem Bauern und dem Händler beruht , wird künftigvon einer besonderen Zulassung abhängig gemacht werden können .Die Abhaltung der Märkte wie auch ihre Beschickung mit Nutz- und
Zuchtvieh soll auf die jeweiligen wirtschastlichen Bedürfnisse abgestrlltwerde « . Weiter können auch die Anforderungen an die Beschafsen-
heit des Nntz- n«d Zuchtviehs einer besonderen Ueberwachung unter -
worse« werden . Um eine angemessene Preisbildung für hochwertiges
Nutz- und Zuchtvieh sicher z« stellen, ist die Festsetznng von Preisen
und Preisspannen vorgesehen . Zur Durchführung aller dieser Matz-
nahmen wird mit Zustimmung des Reichsminifters für Ernährungund Landwirtschaft ein Beauftragter des Reichsbauernfiihrers bestellt.Die Verordnung ist als eine weiter« bedeutsame Matznahme zur
Förderung der Nutz- und Zuchtviehhaftung im Rahmen der Erzeu -
guugsschlacht anzusehen .

Milchleistungsprüfungen werden Pflicht
Der Reichsminifter für «Srnährung ««d Landwirtschaft bat durchVerordnung vom 2, November 1935 den Reichsnährstand ermächtigt ,die Milchleistungsvrüsung zu regeln . Zur Erzielung einer besseren~ ilen des Reiches bisher schon

fung der Milchleistung
. . __ ! sogenannt « Prüfrinaeoder Kontrollvereine , teils übernahmen Molkereien diefe Ausgabe . Esbat sich gezeigt, daß durchgreifende Erfolge nur zn erziele« n«d. wennder Anschluß an Einrichtungen ,»r Milchleistungsvrüsung auch solchenBauer « u«d Landwirte « znr Pflicht gemacht werde« kau« , die sichbisher von der Milchleistnngsvrüsuug seruhielte « . Ter Reichsnähr -stand ist daher ermächtigt worden , den Kuhbaltern die Benützung

solcher Einrichtungen zur Pflicht zu machen. Es soll dabei möglichstan bereits bestehende Einrichtungen angeknüpft werden . Auch wird"■ "— " ~ 1 " ° H " " Reichsgebiet ,nen Gegend
Verordnung

»ur Förderung der Milch¬erzeugung zu werten .

Kollmar « . Jourdan AG . in Pforzheim . Für das Geschäftsjahr
1934/35 war noch ein kleiner Verlust von rund 5200 RM , ausgewie -
fen worden . Die gesamt« Unterbilanz von 141 000 RM . wurde ausden Reserven gedeckt? die sich dadurch auf 84 000 RM . ermäßigte .

Infolgedessen mutz die Gesellschast vor allem darauf bedacht setn. denReservefonds wieder aus die gesetzmäßige Höhe vom 225 000 RM . z«bringen . Unter diesen Umständen lätzt sich heut« irgend etwas überdie Erträge des laufenden Jahres no<ch nicht sagen, zumal daS Ge-
schästsjahr erst am 30. 4. 1936 abläuft . Die finanziell « Lage des
Unternehinens ist gut .

Pfälzisch« Preßhefe - und Svritfabrik Ludwigshaseu a . Rh . H?.stimmtem Beruehuien nach ist das unlängst von dem Stuttgarter Bank -Haus Frisch erworbene Mehrheitsaktieuvaket der Pfälz , Preßhefe - und« vritfabrik Ludwigsbasen a, Rh . an die Wirtschaftliche Bereinigungder Dentschen Hefeindustrie G . m . 6 . H „ Berlin , übergegangen .
Einheitliche Rhein - Bergfdilepplöhne .

Auf Grund der Satzungen hat der Leiter des Schifserbetrtebs .
Verbandes für den Rhein mit sofortiger Wirkung fü» die Bergfahrtoberhalb Rnhrorts nach Man «hei » die Schlevvlöhve festgesetzt . Da -
nach zahlen Kähne bis 5«v Tonnen -Ladnng 1 RM . und öder 500Tonnen -Ladung 0 .90 RM . je geladene Ton « . Es ist den Mitglie -der» des Schisferbetriebsverbandes nicht gestattet , unter diesem fest-
gelegten Satz Schleppgut anzunehmen . Richtmitglieder , welche sichdieser Anordnung nicht anschließen, können mit einer Besetzung derBoote durch die Meldestellen nicht rechne« . Verstöße werden nach
§ 18 der Satzungen bestraft.
Kein englisch - 80wjetrussisches Kreditabkommen.

Moskan . 27. Nov , Die Telegraphenagentnr der Sowjetunion teiltamtlich mit : In einigen ansländischen Zeitungen wurde eine Nach,
richt verbreitet , die von der Möglichkeit des Abschlusses eines sowjet¬
russisch -englischen Kreditabkommens spricht , das angeblich auch ein«teilweise Rückerstattung russischer Vorrevolntionsanleihen an die eng.
lischen Besitzer wlcher Anleihen vorsehen sollte.Wie die Tatz in gut unterrichteten Kreisen erfährt , sind derartige~ ' England wich ' "" " '
. „ » » . . . : der Fra «
erstattung vorrevolutionärer Anleihe « von der Sowlekregiernng nicht

Verhandlungen zwischen Sowjetnißland und Eng !, . .worden , da eiue Verbindung der Kreditfrage mit der Frag « der
nicht «xfübn

»»««standen w«rden kann .

und Devisenmarkt
Berit « , 28. Nov . «Funkspruch . » A« de« wternationalen Devisen -markten haben sich seit gestern kein« nennenswerte Bewegungen voll-zogen. Von einer Behebung '

kann allerdings nicht gespi
das Schicksal des Kabinetts La „ „tigen Donnerstag entscheiden soll . Das Pfund errechnet« sich inAmsterdam mit 7 .30 nach 7.30%, in Zürich mit 15 .28% (15.28 ) und inParis mit 75 .01 (75 .00 ) . Der Dollar stellte sich an den genannten
Platzen auf 1 .47" /, « (1 .47i ' /u ) , m Zürich auf 3.09% (3.09% ) und inParis auf 15.19 (uuv . ) . Aus vorstehenden Notierungen ist bereits
zu erfehcn , daß der Gulden etwas fester lag , während der Schw , Fr .eher zur Tchwäche neigte . Di « Lira bleibt weiter unnotiertAm Geldmarkt war der Abruf kurzsristiger Gelder infolge deserhöhten Bedarfs »um Monatsschluß etwas lebhafter . Die Blanko -taaesgeldsätzc wurden insolgedeffen um % auf 3%— 3% Prozent herauf¬
gesetzt . Das in Privatdiskonten herauskommende Angebot ist nurmäftig und wird glatt aufgenommen . Der Satz blie6 unverändert -
3 Pro »ent in der Mitte .

Am Valutenmarkt war der Schwei« ? Franken gegenüber derFrübnotiz etwas fester.
Berliner Devisennotierungen :

* erp «*®
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Kanada
Dänemark
Danzig
togland
r stland
Finnland
Frankr .
üriechenl.
Holland
ran
Island
Italien

lugosiaw
Lettland
Litaoea
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

k27 . Novemberi
Oeld Briet

12 .56512 .595
0 .683 0 .687
42 .00 42 .08
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .460 2 .464
54 .77 54 .87
46 .80 46 .90

12 .26512 .295
67 .93 68 07
5 .405 5 .415
16 .36 16 .40
2 .353 2 .367

168 .03168 .37
14 04 14 06
55 .00 55 .12
20 .13 20 .17
I.715 0 .717-
.634 5 .64t

80 .92 81 .08
41 .60 41 .6t
51 .59 61 .71
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
II .13 11 .15
2 .488 2 .492
63 .24 63 .36
80 .2ö 80 .44
33 .92 33 .98

10 .26510 .285
1 .976 1 .980

1 .124 1 .126
2 .486 2 .490

28 . November
Oeld Briet

12 .57512 .60 ?
0 .683 0 .687
42 .04 42 .12
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .460 ? .464
54 .82 54 .92
46 .80 46 .90

12 .27512 .30 ;
67 .93 68 .07
5 .41 5 .42
16 .36 16 .40
2 .353 2 .357

168 .18168 .P2
14 .04 14 06
55 .05 55 .17
20 .13 20 .17
0 .715 0 .717
5 .634 5 .646
30 .92 81,08
41 .60 41 .68
61 64 61 .76
48 .95 49 .05
46 .80 46 -90
11 .13 11 . 15
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
80 . 30 80 .46
33 . 90 33 .96

10 .26510 .285
1 .976 1 .980

1 .124 1 .126
2 .486 2 .490

Berliner Notenbörse :

U.S.A . gr
do. klein

Argem.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canadj
Dänem .
Danzig
Log!, gr .
do. klein

t.stland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugosiav.
Lettland
Litauen
Nor« .
Oester » .
„ klein

Polen
Rum . gr .

klein
Schweden
Schwz. gi
„ klein

Spanien
Tschech .gr
„ klein

Türkei
Unears

27. November
Oeld Briel

2 .438 2 .45t
9 .438 9 .45P
0 .655 0 .675
41 .86 42 .02
0 .115 1 .135

2 .402 ? .422
54 .56 54 -78
46 .76 46 .91
12 .23 12 .27
12̂ 23 12 .27

5 .36 5 .4C
16 .31 16 .37

167^61168 .29

19 .46 19 .54
5 .62 5 .66

41 .26
61 .43

41 .42
61 .67

46 .76 46 .94

63 -07 63 .33
80 .10 80 42
80 .10 80 .42
33 .56 33 .70

10 .40 10 .44
1 .91 1 .93

!. Novembei
Brie)Oeld

<!.438
9 .438
0 .655

' . 458'
.45 »

41 .90 49 .C6
1 - 5l .lli

2 .402 .422
54 .61 4 .1-32
46 .76 46 .94
19 .24 12 .28
12.24 12 .28

5 . 35
16 . 33

40
3 h .37

167 .76l6fc .44

19 .46 19 .54
5 .62 5 .66

41 .4g
6172

46 .76 46-94

63 .12 t>3 .? 8
80 .12 oC .44
80 .12 00 .44
33 .54 33 .68

10 .40 10 .44
1 .91 1 .93

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen

Berliner Deyisennotierungren am Usancenmarkt .
27. 11. 8̂ . 11. Kabel Newyork 27. 11. 28. 11.

4 .937 4 .939 Zürich 3 .09V» 3 .09V«74 . 99 75 .01 Amsterdam 1.47V8 1 .47 '/«29 .21 29 .21 Warschau
7.30 * 7 .29 3!« Berlin 2 .488 t!.48 »i«

36 . 18 3618 Tigl . Geld 3 - 3V«"/. 3>/«- 3»/«°i.
22 .40 22 .40 Privatdkskoot 3V. °/° 3°/.
19,90V - 19 . 90V- Relehsbankdlskont : 4 %

Paris
London
New-Y .
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Zfiridier Devisennotierangen vom 28. November 1935 .
28. 11.
56 .90
78 .80
76 .75
68 .20

27 . 11. 28 . 11. n . u .
20 .38 20 .38 Wien 56 .90
15 .28 15 .28V« Stockh. 78 .80
309 .75 309 .62 Oslo 76 .80
52,32V - 52 .33 % Kopenh. 68 .25

Sofia
42 .22V- 42 .24 Prag 12 .80
209 30 209 .50 Warsdi . 58 .25
124 .50 12450 Budap .

12 .80
58 .20

27 . 11. 28 . 11
Belgrad 7 .00 7 .02
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .73 6 .73V2
Buenos 85 .00 85 .00
Japan 89 .12 89 .25

Iiursberidii ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte (Die Zitier hinter dem Aktiennamen bedeutet die leute dum

28. Itouhr
1935 .

A1CDCS1C2
5 Hoescb RM
iFr Krupp RM' Micld Stahl
- Stahl * B
S do RM
4« do.RM 51

do . RM <7
RM

öanX l Brau t-
Reidisbank 12
AG fVerkehi -
Allg Lokalb b
DtReichsbVzg7
Ha pap 0
Hambs. -Süd J
Nordd Llord Z

Accumulator12
Aku c

21 . 11.
112^18
1035Ib
103Va
103
102 .3

91 .5

113 .5
179 .5
85 .12
117
122%
15
25 .25
16 .5

65

28 11.
112>fe
103 5ii<
lC3 */<
103
101 '

91 .87

113 .5
1768/8
8t .62
116 -5
123
15
25 .5
16 .5

51 .37

A .E.G C
Asch ZellstoffO
Bay Motor 6

J.P .Bemberg5
Berger Tiefb (■
Berl Karlsr 5
Bekula IC
Berl Masch . 5
Braunk .Brik . lC
Brem Wolle 12
Buderus 4
Charl Wasser5 ^
Cbem .Heyden4
Chade D -C 16
Chade D VIi
ContiGummi8
do .Linoleum 8

DaimlBenz 0
Dt.Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl 4

27. 11.
35 .75
75 .25
118
102%
113 '/.
112
135V.
108 .5
193
146
94 .75
107 -/8
117
291
282
156

90
105
126 .5
103 Va

28. 11.
35 .37
75
118
101 .5112
113 -/8
135 %
109

145 %
92 .25
107
115 '/4
285 "l.
277
156
12b >/4
8935

125 1
102%

27 . 11. 28 11.
Dt . Kabeiw . 6 127 127
Ot . Linoleum 8 136 .5 136
Dt . Telefon 6 124
Dt .Eisenhdl 4 102 -i. 101V «
Dtm .Union 12 189v .
Eintr .Brk . 10 186 %
Eisb . Verk 6 119
El . Lieferg .
E.W Schles .

5 111 110 .5
6 111 "8 Uli/S

El.LichtKr .6Ms 1327 /8 132 ' ,8
Engelhardt 4 89 .5 89 .26
I.G.Farben 7 149 7's 149 '/«
Feldmühle 6 113 112v «
Feh Guille 4 102 'M102 ' -»
Ces . t el .U 6 121V« 121
Goldschm 5 102 101V »
Hamb .El .W 8 128V« 128 '/,
Harb .Gumm 7 115V«

irpener „B 0 105 103
0 8287 82

Holzmann 4 87 86

27 . 11. 28 . 11.
Hotelbett . 0 80
Ilse Bergb 6 161V«
do . Genuß 6 126 '/« 125 %
Gbr . Jungh . 0 7612 75 .5
Kali Chemie 5 126 .5
Kali Aschers 5 125 .5
l\ löcknei Z« ! 81 79 .5
Kokswerke 6 113 % 112 '<«
Lachmeyer 7 121V« 121

lurahüttt 20 .62 20
Leopoldgr 0 94 94 .25
Mannesm 0 79 .12 78 .12
Mansfeld 5 118 118 -/8
Maschb . Ut 0 68 .87 68 -87
Max 'hütte 8
Metallges . 4 107 % 107
Montecatim 8
Ndl Kohle 10
Orenstein 0 76 .25 76
Rh .Braunk 12209 »l« 208
do Elektr f) 129 .0 130

Rheinstahl <
Rh .W .Elktr. (
Rütgerswke. 6
Salzdetf.
Schi .Bg .Zink 3
do. Gas B 8
Schb .-Salz . 10
Schudtert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg.6
Stoib Zink 0
>üdd .Zucker 10
Thür Gas 7
Ver Stähl 3
Vo*el Draht f
W Gelsenk.8^?
West .Kaufh 7
SPesrereeelo ^

Zell W aldhol 5

27 . 11.
102 - ,
126 ' '»
112W«
186-
33 .62

131 '/8
117 3i
101 -1.
166
9562

200
76 .25
123 .5

26
120*1.
109 .5
18 .25

28. 11.
102 "s
126Ws
111%
186 l/t
33J .2

130 .5
117
101%
99
72 .25
200
124

75 .75

25 .75

110 .5
18

Uerliiier Kassauurse
28 . November 1935

Steuergutscheine
Gr .lCaK.urs 107 5'8
dto oh 1934 108 5'̂
dto oh . 1935 108 .9
Gr (1 th 1934 103 34

. 193^ 107 3'
» - 193b HC .1
• , , 193? 108 3'.
» ^ 1938 108 l /8

Festverzinsliche
5 Reich« 27
S .. Schatz &

97 .5
1021/8
107 1s

756

* Reichs 1934
Vjunganieihe
6 PreulS. 28
6 .. Schatz3l 11 —
*, .Schatz33,3S! 102 ^4
«S Baden 27 95 .75

Bayern 27 98 .12
4i /? Post 34 100 .1

Pfandbriefe
Pr. Laodpi. -Anst

Reihe
. 21
« 22

Komm. 16
Dekosama 1

Pr.Ztr . -Stadtsch .
Reihe 5 s . 7 96 .56

- 22 96 .37
« 24 96,5c
- 25/27 96 .37
» 2f 96 .50
Berl . Hyp. -fiani

Reihe 15 95
Liqui. 102
Komm 4-f-5 92 .7
Komm 3 92 .75

Nordd. Grundkr
21 95*2&100 .5 h , ti , 13 95 .50

Komm 23 93
Pr Zentralboden

Reihe 24 95 .12
26 Lkj. 100 ' 8

Komm. 26 21 93
dto. Liq . 29 ^8 .6 /
Gold
• Komm

Pr . Ptandbriefbank
Reihe 47 95

. 50 95
Komm. 20 93

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 o. w. 96

- 1« 96
. 7. % V 95 .73

y 93

97
97
97 .5d
94 .75
113 .5

96 .25
92 .87

Westd . Boden
Reihe 20 o. 22 95 .50

.. 24—26 96
Komm . 21/33 93 .75

Obligationen
6 Oaimi. Benz 105
6 KlÖckner 102
5 RbMainDon. 97

Siem Schuck. £04
6 Viag 102 5
• Farbenbonds 126 U

Bankaktien
Bad. Bank
Bayr .Vereinst >594 -75
Berl .Handelsg.6lll 1/4
Commerzb ^ 84 .25
Dt .AsiatischC
DD- Bank <
DtCentrB
Golddisk31/2
Dt.HypB4i/2
.. UeberseeO

Dresdner t
Luxb . lnt . ^
RhHypo 7
RbWBod .
WestrlR
Verkehrswerte

DFUenbF 4 79
HambHr»«+ 5 83 .
SfidEisenb 3

77
89 .25
90 .15

9

39
~

83
140

482
83 .75
91 .6
100
66 .5
77/c
84

133
118
90 .62

75 D

Industrieaktien
AlsenZero
Amm Pap 1
Anh .Kohle 0
AugsbNb 4
Basalt ^
BastAG 12
BayrSpieg 3
Bergm .El 0
BIGubHut 8
BerthMess C
Be' Monier fi
BrschwAG

t .indust.6^j
BremBesig S
BrownBo * C
IGChem .vJ
.. 5C%bez .7

Ch .Grünau 5
Gelsenk
Albert 4 i/2

ConcBerg C
DtBaumw ^

Spiegel 4%
Stein ? ?

.. 'kakele» <
Tonsteinf) 93 .25

DorcmAkt «0156
DürenMet 6
Dyckerboft 0125 .5

ynNobel 3^ 76

EnzUnion 6102
ErlBamberg 697
EscbwBerg 14277
PahlbList 8141
Gebhard Co 8 —
GerreshGla » L85 25
GladbWolle 10 -
Gritzn-Kays. 026 .5
GrünBilfing 15189
Sruscbwitz 6^,1111/4
GüntherSohn2 —

103 .5 Hackethai 6%117 *
Hageda 6106
HemmoZem 12148
HilgersVerz 0/7 .5

77 HirschbLed 6 -
162 5hHoch -uTiefb 6109 .5
142

103 .5
73 .23
120 "

HoffmStk 6% -
LHutschenr 059 .62
Jacobsen
JohnErfuri
Keramag
K.eram Werte
CHKnorr

053 .75
O43
105

,^ 02vJ
Kollmjourd 0 —
KölnerGas 375
KötitzLeder ilO 7 3l
Küppersb
LindesEn
Buckau -W

ElektraDresd 5112 . & MezA .-G-

6
' 124^ '
«III
0 -

Miag 084 .5
Mimosa 10155
MitteldStahi 3 -
MülhBerg 6 —
Neckar* 5^,108
PhönixBrk 4 94 .75
PittlWerkz 9
PongsZahn14
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
R.h -M. Do .5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
RbWKalk 6
RiebMon 4Vfe
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthai C
Sachsenwk 6
SWebstuhl b
Sachtleben 9
Sarotti 5
ScheringK
SchießDefr

chlBgBeutb Ü 82 .6^
Porti ) 118

fediötterhoi 12 —

180
157
41 .75
56
121 .5
9675

114
135
92
118
100v
73

47

83775

97725

. 80 .87

SiegersdWerk 0 —
SiemensGlas 4 95 .5SinnerA. -G. 4
SteatitMagn10129
Stock &Co. 1 —
JebStoilwerk 485 .75
TackSchuh 7 —
TörlOel 5 -
rhürEJGias7% _
rnumphw 0 —
TuchAachen 7
Unionchen». 5114
VerSpielk 6 —

. BöhlerSt 5 —
„ Dt .Nickel 6l26 sl4
.. Glanztoff C145
.. HarzZem c _
.. MetHallerC26
SchimZem 7%14 £ 5
.. Ultramar 7126 i/,Viktoria« »83

Wandere » 137
WißnerMei S106
Z' iß - Ikon 088
Roionialwerte
L>tOs *.atrika 01OO
Kamerun C69
Neuguinea 4 -
>diantung 0
Amne<fieAni 105 .0
KommUmscb 89 .0

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

28. 11.
6Reichsanl. 27 100 %
6Baden 27 95 .75
6Hessen 2» 97 .5Altbesits 112 .5
4 Schutze JS 10 .25

dto y» 10 .25
dto. 10 10 .25
dto. ii 10 .25
dto 13 10 .25
dto. 14 10 .25

Stadtanleihen
6BadenGold26
6BerlinGold 24
6Darmst.G 26
6DresdenG 26
»Frankf .G 26
6Heidelb.G . 26
6Ludwigshaf .26
6MamzGold26
6Mannh .G 26

dto. 27
6Pforzh.G 26

dto- 27
6Pirmas .G 26

94 .^92 .25
89 .25
91 .
38
92 .75
92
92 .75
92
90
90
93

Würt.H .B.1- 2
Würt.Kredit 1

dto. R_ J
Sachwertan leihen

6BadenHolz 23 — —
5Frkft.Gold I 2 .68 2 .68
6Grkr .M 'hm,23 16 .85 16 .85
5Süd Festvbk . 2 .75 2 .75

Analandsrenten
5Mex .inn.abe .
6dco .Goldäuu
3dto.kont .inn.
♦V̂ dto .lrrif
5% Rumän. 03
4^ %Rumän. l3
4%Rumän.
4Ba^dadSerieJ

dto Seriell
2 4̂Anatol . ln .2
5Tehuantepec
4H dto.

Industrieaktien

Bad Kom . -Landest )
Pfdbr .G » I

dto. Q
dto 30 III

6Goldanl. 30
dto. 2« A—D

96 .5
96 .5
96 .b
34
94

Pfandbriefe
Pfäli By poth . -Bank

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
lvl

9 .3t
Bbei Hypoth . Bank

96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
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In wenigen Worten :

Romane und Erzählungen.
ArnolK Ulitz : ..Eroberer " (Keil - Verlag . Berlin ) .

Hier ist in einer starken und mitreißenden sprachlichen und
phantastischen Wucht der Roman einer männlichen Führer -
gestalt niedergeschrieben . In der Gestalt des Holländers Jan
Brant . der im 17 . Jahrhundert als erster in der Polarnacht
aus Spitzbergen überwintert , ersteht der Typ eines Eroberers
mit überzeitlicher Prägung . Dabei ist das seemännische Mi -
lieu der holländischen Walsischsänger , die aus Spitzbergen die
Trankessel sieden lassen , so bunt und packend , phantasievoll
und männlich geschrieben , daß die Erlebnisfülle des Buches
einen im Banne hält . os.

Horridoh Lützow . Historischer Roman aus den frei -
heitskriegen von Rudolf Herzog . (K . f . Koehler -Berlaa .
Leipzig . Ganzleinen 2,85 RM ) Wie in all seinen Werken
bat der zu den meistgelesenen Schriftstellern gehörende Rudolf
Herzog in hinreißender Sprache und mit dichterischem Schwung
es verstanden , die Lebensschicksale deutscher Männer , deren
Taten unvergessen find , in einem spannenden , auf historische
Tatsachen aufgebauten Roman in den Vordergrund der Ge-
schehnisse zu stellen . Mittelpunkt des Ganzen bildet das Hel -
denleben des berühmten Freischärlers Lützow und seiner Gat -
tin Elisa Gräfin Ahlefeldt . die sich in flammender Begeiste -
rung eingesetzt haben für deutsche Freiheit und deutsche Ehre .

Dismas Koller der Schäfer , Roman von Hans
Friedrich . (Verlag s^riedr . Vieweg & Sohn , Braunschweig .
839 Seiten , geh . 8,20 RM .. geb . 4,80 RM .) Der Roman ist
das Werk eines Schriftstellers und Dichters , der tiefe Ein -
blicke hat in das Volksleben und der das der Handlung zu
Grunde gelegte dramatische Geschehen wuchtig , bildhaft und
schön herausgearbeitet hat . Besonders erschütternd die See -
lenkämpfe des einfachen Schäfers und sein Sieg über den
Dämon des Zweifels .

P f e r d e m u s i k , Roman von Llldwig Tügel . (Verlag
Albert Langen ' Georg Müller , München . In Leinen geb.
6,50 RM . » Trotz des ernsten Untergrundes — der Dichter
hat sich seinen Stoff ans der Zeit nach dem Kriege , aus den
Iahren der Unordnung , Leere und Halbheiten geholt — fehlt
es dem Werk nicht an sonniger Heiterkeit , an groteskem Hu -
mor , der tief in das Wesen der Menschen hinein leuchtet , so
daß das Nachkriegsleben alter Frontsoldaten , die den betrü -
gerischen frieden nicht anerkennen wollen , trotz aller Grotes -
ken verständlich wird .

Die Schillerbrüder . Roman von Wilhelm Kohl -
Haas . (Universitas . Deutsche Berlags - Aktiengesellschaft . Ber -
lin . In Leinen gebunden 4,80 RM . ) Der Roman führt in
die Zeit deutscher Kleinstaaterei , in der es deutsche Fürsten
fertig brachten , ihre Landeskinder wie käufliche Ware zu ver -
schachern . Zu diesen Fürsten gehörte auch der Landesherr
unseres unvergeßlichen Dichterfürsten Friedrich Schiller . Auch
dieser Herrscher „von Gottes Gnaden " verkaufte wie sein kur -
hessischer Kollege ein ganzes Regiment Soldaten nach den hol -
ländischen Kolonien . Unter diesen befindet sich auch eine
Reihe der Jugendfreunde Schillers , die „Schillerbrüder " . die
dem Entflohenen in Treue verbunden bleiben . Die packende
Schilderung ihrer Schicksale, wie die geschickte Untermalung
mit geschichtlichen Tatsachen geben dem Buch einen besonde-
ren Reiz .

Die Metzgerpost . Von Otto Freiherr von Taube .
Verlag Friedrich Stöllberg , Merseburg . In Leinen gebunden
4 .80 RM . ) Auch dieser Roman ist ein Heimatbuch in des Wor -
tes bester Bedeutung . Seine Handlung fuhrt zurück in die
Zeit des Jahres 1ö4ö , dem Ende des dreißigjährigen Krieges ,und spielt im Württemberger Land , welches bis zum frie -
densschluß Kriegsschauplatz geblieben war . Es ist zugleich
aber auch ein hohes Lied auf das Handwerk und auf die
Metzgerzunft im besondere »

Der Mönch von Heisterbach . Roman von Wolf -
gang G o e tz . (I . G . Cottasche Buchhandlung Nachfolger , Stutt -
gart . Ganzleinenband 5,80 RM . ) Nach einer Feststellung des
Verfassers ist der Roman aufgebaut auf Geschehnisse vor
wenigen Jahren , die in der Öffentlichkeit weniger bekannt
geworden sind , aber eine Reihe von Psychiatikern stark be-
schästigt haben . Irgendwo und irgendwann wurde ein Mann
im Mönchsgewand aufgegriffen , der von sich behauptete , daß
er vor tausend Iahren gelebt habe . Es ist also eine Wieder -
bolung der alten Sage , nach der ein Mönch im Kloster Het -
sterbach eines Tages mit Gott haderte und die Worte des
Psalms nicht glauben wollte , daß vor dem Herrn sind tausend
Jahre wie ein Tag und eine Nachtwache. Dies bedenkend
schritt er in den Wald , verirrte sich und schlief ein . Als er
erwachte , hatte er tausend Jahre verschlafen nach dem Willen
Gottes , der ihn also von der Wahrheit des Wortes überzeugte .
Also läßt Wolfgang Goetz den Helden seines Romans in die
Welt des Flugzeugs und des Radio kommen . In echt roman -
baster Weise entwickeln sich die Geschehnisse. Am Schluß
bleibt dem Leser die Lösung der frage überlassen , war der
Mönch nun ein Narr , ein Gespenst oder ein Hochstapler oder
gar ein Wundermann !

fünf Männer bauen einen Weg . Ein Alpen -
roman von Gustav R e n k e r . ( Philipp Reclam Verlag . Leiv-
»ig . Geb . 4,30 RM .) Die Handlung des dramatischen Wer-
kes spielt in der Erhabenheit der großen Bergnatur und be -
bandelt das Schicksal von fünf Bergführern , die betraut sind,
«inen neuen Weg im hochstrebenden Urgebirae zu bauen .
Kraftvoll und fein gezeichnet die Bergmenschen , die Hirten ,
führer und Skifahrer . Das Ganze atmet kräftige , gesunde
Höhenluft .

Die sieben Brüder . Erzählung von Aleksis Kiwi .
Mit 10 Abbildungen nach Zeichnungen von Akseli Gallun -
Kallela . Aus dem finnischen ins Deutsche übertragen von
Haidi Hahm - Blafield . (Holle & Co . Verlag . Berlin . Gebunden
£ .80 RM . ) Eine echte Nordlandsgeschichte eines volksverbun -
denen Dichters . Spannend die Abenteuer der sieben bäum -
starken Bauernsöhne , die gereist werben in der Einsamkeit
ver finnischen Wälder und durch Arbeit und fleiß sich den
Segen der Heimaterde erringen .

Die Inschrift auf Hickury . Roman von Lenelies
Paus e . sCarl Schünemann Verlag . Bremen . Gebunden
° .oo RM . ) Wie die Verfasserin selbst in einem Vorwort mit -
«eilt , hat sie ihren Roman aufgebaut auf Geschehnisse, die sich
1917 auf einem finnischen Herrenhose zutrugen . Geschehnisse.* ie Lenelies Pause mit dichterischem Schwung verarbeitet hat .
, , Traumeiner fran . Roman von Helen ©race 5 o x-
l » Sle . (Holle & Co . Verlag . Berlin . Geb . 6,00 RM .) Der
Roman der amerikanischen Schriftstellerin bietet interessante
Einblicke in ein amerikanisches frauenleben . das aus Elend
und Not zu einer aufrechten treuen frau geformt wurde . Ein
Roman einer frau für die frau .

Volkert der Schöffe . Roman von Albert Bauer .
«Paul List Verlag . Leipzig . 5 .80 RM . ) Albert Bauer , der
Bauer und Dichter , hat mit diesem Buch wieder ein kernhaft
Werk geschaffen, entstanden und gewachsen auf gutem deutschen
Heimatboden , ersonnen von einem , der das Bauerntum aus
eigenem Erleben kennt . Wie in seinem Roman „Das fteld
unserer Ehre" bat der Verfasser mit dramatischer Wucht Er¬

eignisse eines Hunsrücker Dorfes zu einer spannenden Ge-
schichte verwoben , das Schicksal von Menschen, ihre Mühe und
Arbeit lebenswahr geschildert .

Jochen wandert in die Heimat . Ein Roman
mit Bildern aus dem Leben einer Dorfgemeinschaft von Wil -
Helm Carl Mardorf . (Klinkhardt & Biermann Verlag . Ber¬
lin . Geb . 5 .80 RM . ) Die Handlung des bodenständigen Ro -
mans spielt in der Herbheit der nordischen Landschaft, wo die
Vorväter der heutigen Geschlechter Jäger und Mischer ge,
wesen . die in der Heide , im Moor und im Wald nach urigem
Wild gejagt hatten , wo ihre Nachkommen den Ufermorast in

saftiges Weideland und die sandige Heide in korntraaende
Ackerscholle verwandelt hatten . Mit feinem Empfinden schil »
dert der Verfasser die Schönheiten der Natur , denen er auch
die Schattenseiten des menschlichen Daseins . Haß . Neid und
Klatschsucht gegenüberstellt . Ueber allem aber steht die Heimat -
liebe , die Freude am Kamps gegen Schmach und Unrecht .

. .Kronen und Rebellen " betiteln sich die histort -
schen Miniaturen von Paul Renovanz , die ebenso wie die
..fünfzehn Abenteuer " von Anton Schnack als Ein -
zelbändchen der vom Verlag Mar Möhring . Leipzig , heraus -
gegebenen „Büchertruhe " erschienen sind . Das erste Bändchen
enthält zwei aus geschichtlicher Grundlage ausgebaute Kapitel
aus dem romantischen Leben eines illegitimen Sohnes des er -
schossenen Kaisers von Mexiko , während das andere Bändchen
von Anton Schnack Lebensläufe und Schicksale von fünfzehn
Abenteurern enthält , von denen jedes einzelne Kavitel den
Stempel des begabten Schriftstellers und gewandten Erzählers
trägt . B.

Pferde — lebend und modelliert.
„Das Heiligtum des Pferdes "

. Ein Hohes Lied
seines Körpers und seiner Seele , gesungen und gedeutet von
einem Dichter , von Rudolf G . Bindina , gesehen und aus
die Platte gebannt von einem Künstler der Kamera , Dr . Erich
Krause - Skaisgirren . ( Erschienen bei Gräfe und Un -
zer , Königsberg ) .

Wohl noch nie ist in einem Buch das Wesen des Pferdes
so form - und gehaltvoll eingefangen worden , wie in diesem .
Wenn es auch den edlen Pferden der Ostmark , den Rassetieren
Trakehnens gewidmet ist . so darf man es dennoch ansprechen
als ein Hymnus auf das Pferd schlechthin : „Es ist das mar -
kanteste . das zeugnishasteste Lebewesen der Scholle , das
festeste Bild des Wesens des ostpreußischen Landes , der un -
trüglichste Ausdruck seiner Eigenart und seines Geheimnisses
geworden . . . Eingeboren und zugehörig lebt das Pferd
recht eigentlich in der Seele des Volkes dieser Ebenen ." Wer
in die Tiefe der Pferdeseele blicken will , der lese etwa das
Kapitel von der verzehrenden Liebessehnsucht des schwarzen
Trakehners zu der zarten weißen Artgenossin aus Arabien .
Und er betrachte die herrlichen Pserdeköpse , deren Augen
regungslos in die Unendlichkeit blicken. Oder er blicke auf
die verhaltene Kraft in den gefchmeidig-gestrafsten Pferde -
leibern , die über die Weite rasen . Er versenke sich in den
edelgeformten Schwung gestreckter Pserdehälse auf der Weide ,
sehe der sorgenden Mütterlichkeit der Stute und der verspiel -
ten Kindlichkeit ihres Pohlens zu . . . Immer umweht ihn
das Geheimnis vom Geist und der Schönheit der Schöpfung
in der beseelten Kreatur .

Ein Buch , das man mit Andacht liest und immer wieder
zur Hand nehmen muß .

*
Die zwei Pserdeköpfe . die den Einband dieses Werkes

zieren , hat Renee Sintenis gezeichnet. Ein zweites
Buch , das vor mir liegt , ist ganz dieser bedeutenden Künstler »
persönlichkeit gewidmet , von Hanna Kiel herausgegeben
(verlegt beim Rembrandt -Verlag . Berlin ) . Und unter de«
M Abbildungen , mit denen es ausgestattet ist . sind überwie -
gend Tiere modelliert , darunter überwiegend wiederum
Pferdeplastiken . Junge fohlen sind in ihren unbehol «
fen -eckigen Sprüngen festgehalten , ruhend -entspannte Pferde -
leiber , sehnige Reiterleiber auf sehnig -gestreckten gallovieren -
den Pferdekörpern , deren formung die intuitive Schau und
die große Gestaltungskraft einer begnadeten Künstlerin atmen .
Aber man würde Renee Sintenis nur unvollkommen gerecht ,
wollte man nicht auf die übrigen Plastiken anderer , vielfach
exotischer Tiere hinweisen oder wortlos vorübergehen an den
ausdrucksvoll modellierten Menschenköpfen , unter denen
uns eine ganze Reihe von Selbstbildnissen aufschlußreiche Ein -
blicke in die Persönlichkeit ihrer Schöpferin gewähren . Die
dargestellten Werke werden ergänzt durch die ausgezeichnete
Deutung des Wesens und Werdens der Künstlerin durch die
Herausgeberin . verbunden mit einer aufschlußreichen Würdt -
gung ihres Gesamt - Werke . von dem auch Proben der gravhi -
schen Seite geboten werden . Aus dem Ganzen tritt uns eine
im höchsten Grade schöpferische Künstlernatur starken , eigen -
willigen Gepräges entgegen . ^ .Lt.

Die Well um den Sonnenkönig.
Der Haupttitel dieses (bei Müller * Kiepenheuer . Ber¬

lin . erschienenen ) Romans „Die Witwe Scarron " aus
der feder H . von Monbarts besagt dem Uneingeweihten
zunächst herzlich wenig . Aber sobald man den Untertitel
nennt : „fran von Maintenon " wird der Hos und das
Zeitalter Ludwigs XIV . von frankreich lebendig . Steht doch
diese Witwe Scarron , eine geborene d Aubign6 als nächtlich
und heimlich Angetraute neben dem Sonnenkönig , nachdem
die Königin Maria Theresia gestorben und er der größten
seiner Maitressen , der Marguise von Montesvan , überdrüssig
geworden war . deren Kinder wiederum zuvor der frau Scar -
ron anvertraut waren . Und neben diesen Hauvtgestalten des
Buches tauchen auch all ' die anderen hellen und dunklen Sterne
beiderlei Geschlechts auf , die irgendwie zum Hofe Ludwigs
in Beziehung standen oder von dessen Einflußsphäre erfaßt
worden . Dabei erstehen nicht nur die Persönlichkeiten wie
z . B . die mit herzhaften Strichen gezeichnete Liselotte von der
Pfalz , sondern es wird uns in charakteristischen Zügen das
politische Gesicht frankreichs und Europas vermittelt , dem
der große Bourbone um die Wende des 17 . Jahrhunderts sei-
nen Stempel ausgeprägt hat . (220 Seiten . 4,30 RM .)

Wer tiefer in diese Verflechtungen blicken und das Leben
Ludwigs XIV. in seiner Totalität studieren will , der greife
zu dem (soeben bei Paul Neef . Berlin , 408 Seiten . 7,50 RM ..
herausgekommenen ) ausgezeichneten Werk von Karl Ba r tz :
„Der Sonnenkönig " . Wir sehen ihn erwachsen aus
dem frankreich , das seine Wesenszüge erhalten hat von den
beiden großen Kardinälen am Hose seines Baters . dem ge-
waltigen Richelieu und dem klugen Mazarin . dem Regenten
für den unmündigen Dauphin , dessen erste politische Schritte
er , dem Widerstand der Königlichen Mutter habsburaischen
Geblüts zum Trotz , in seinem , d . h . im Sinne Richelieus
lenkte . Wir sehen das unter Bürgerkrieg , Religionskämvken
und fronschrecken leidende frankreich . das der selbständig
gewordene junge Herrscher mit allen Mitteln z« neuer Macht
und Blüte zu führen versucht . Wir blicken aber auch in die
aus dem Boden schießenden prachtvollen Schlösser , in dtr
Spiegelsäle von Versailles und seine Gärten , in denen be -

rauschende feste gefeiert . Aphrodite ungezählte Opfer gebracht
und unheilvolle Intrigen gesponnen werden , vielfältig böse
früchte tragend . Wir sehen Ludwig im Zenitb und höchsten
Glanz seines Ruhmes , in jenen Jahrzehnten der zweiten
Hälfte des 17. Jahrhunderts , von denen deutsche Ruinen an -
klagend Zeugnis geben . Wir erleben aber auch , wie von dem
gepeinigten deutschen Körper aus die Gegenkräfte wuchsen,die den gewaltigen Bau der französischen Macht erschütterten
und zum Wanken brachten . Am Spätnachmittag jenes 3 . Auaust
1704 , nach der entscheidenden Schlacht von Höchstädt, neigte
sich die Waage , die das Schicksal Europas barg . „Ich bin nicht
unsterblich !" So schreit hemmungslos vor Schmerz und Ohn -
macht der „Sonnenkönig "

, einsam geworden in Versailles .
„Ich will allein sein !" , ruft er , das Verbleichen seiner Sonne
erkennend .

Er ließ zwar , als er am 1 . September 1715 die Augen
schloß , immer noch ein größeres frankreich zurück, als das .
das ihm über ein halbes Jahrhundert zuvor zu regieren
übergeben worden war . Wenn er nicht so sehr in die spa-
nischen Erfolge verrant gewesen wäre , hätte er vielleicht die
— zur Zeit , als England noch filiale frankreichs war und
angesichts der Ohnmacht Europas — durchaus denkbare und
mögliche größte kombinierte Land - und Seemacht schassen kön-
nen . Am Ende seiner Laufbahn wäre ihm nicht einmal die
Rettung seines Staates möglich gewesen , wenn nicht, neben
seiner großen Standhaftigkeit . die persönlichen Haßmotive
Oesterreichs mitgespielt hätten .

„Er hatte der Monarchie den größten Glanz gegeben , aber
er hatte ihr viele Kräfte entzogen , um seine Reaierungs -
Periode zu verschönern . Er hatte die Idee des Königtums
nicht gestärkt und dieses Königtum sollte vierundsiebzig Jahre
später blutig zusammenbrechen . . ."

fast wie ein Roman , so spannend und handlungsreich . läßt
der Verfasser in umfassender Schau den politischen Ablauf
jener Hochbarockzeit an uns vorüberziehen .

Zu beiden angezeigten Werken haben die Verlage neben
guter Ausstattung wertvolle Bilddokumente beigesteuert .

J . J . St.

Bücherkiste für die Jugend .
..Tines fahrt ins Blaue " von Sofie Schicker -

E b e (Ver lag Silberburg . Stuttgart , 140 Seiten . Preis 2,80
RM . ) ist eines jener Iungmädchenbücher , die voll Lebendig -
feit und sittlicher Kraft stecken und eine gegenwartsnahe Hand -
lung umschließen . Die Verfasserin hat sich schon durch meh-
rere Bücher dieser Art einen Namen gemacht. Hier wird ein
junges Mädchen durch einen unvorhergesehenen Zwischenfall
vor eine Aufgabe gestellt , die eigentlich über seine Kräfte
geht . Es findet einen Menschen , dem es trotz widriger Um -
stände sofort Vertrauen entgegenbringt und kann mit dessen
Hilfe bis zum Ende durchhalten .

„Drei lustige Spielgefährten " betitelt Mar -
garete K . Weitzner eine für die Kleineren bei Enßlins
u . Laiblins Verlagsbuchhandlung in Reutlingen erschienene
Geschichte, die Ernst Kutzer mit netten Bildern ausgeschmückt
hat . Der Band bildet einen Teil der Bücherei der ABC -
Schützen und ist der Auffassungsgabe der kleinen Knirpse an -
gepaßt . Das Schriftbild ist groß und deutlich . Im gleichen
Verlag erschien von Else fröhlich „Gerda faßt einen
Dieb " . Das ist eine recht interessante Erzäbluna von einem
couragierten Mädel , das durchführt , was es sich vornimmt .
Lotte Oldenburg - Wittig hat prächtige Bilder beigesteuert .
Von erzieherischem Wert sind die in einem weiteren Enßlin -
Band enthaltenen zwei Puppengeschichten von H . I . Z e l l e r :
Puppe Elsbeth und Mutters Puppe . Zu diesem
Band zeichnete Lia Döring gute Tertbilder .

Aus dem Hermann Schafsstein -Verlag in Köln liegen
uns eine Reihe feiner Jugendbücher vor . Da wäre zunächst
zu nennen von dem bekannten Schriftsteller Hans Watzlik
..Der Riese Burlebau » und ander « Märchen "

(80 Seiten . 0,80 RM . ) . Diese Märchen von Watzlik sind sein
geschliffene Dichtungen , die ein Kinderherz und auch das
großer Leute wohl erfreuen können . Die von Georg Walter
Roeßner beigefügten federzeichnungen sind ausgezeichnet . —
Martin Ziegler bringt eine Geschichte von , der Insel
Wollin . die er „Karl vom Kiek türm " nennt . Dieser
Karl ist ein fixer Junge , der letzten Ende « bei allen hoch in
Ansehen steht und seinem Vater die nach langer Arbeitslosia -
fett eroberte Stelle des Wächters aus Wollin erhält . Ganz -
seitige Textzeichnungen erläutern den Gang der Handlung ?
sie sind von Walter Müller - Worpswede gezeichnet und ge-
fallen sehr (145 Seiten . Preis 2 .80 RM .) . — Joseph M .
V e l t e r wartet mit einer Iungensgeschichte auf mit dem
Titel ».Jürgen in Australien " . Dieser Jürgen war in
seinem elterlichen Hause in Hamburg sehr verwöhnt worden .
Das Leben auf einer großen farm in Australien lehrt ihn
erkennen , daß das Leben hart ist und daß es heißt , okrne große
Ansprüche seinen Mann zu stehen , wenn es darum geht , es zu
etwas zu bringen . Die Bilder , von ftritz Loehr gezeichnet ,
sind anschaulich und gut ausgeführt ( 143 Seiten , Preis 2.80
RM . ) . — Und nun kommt ein Buch nur für die Buben von
Hans Georg Buchhol tz : „Ein Musketier von
Potsdam " . Hier erzählt der Verfasser die Lebensgeschichte
des Staatsrentmeisters friedrichs des Großen . Johann August
Buchholtz , auf Grund alter familienvapiere . Verzicht auf
eigenes Glück und Aufopferung im Dienst des Königs brach¬
ten Buchholtz Ansehen und Ehre und die Befriedigung der
erfüllten Pflicht . Sein Leben ist beispielhaft für den vreußi -
schen Geist des „Ich diene "

, den der Alte fritz vorlebte unv
dem die Jugend unserer Tage nacheifert . Die Bilder ft »
men von Georg Walter Roeßner (80 Seiten , Preis 2 RM . )

Verantwortlich : Max Lösch «.



Badkfche VreNe de» « .

KAMMER - LICHTSPIELE

Der bunte ifcftleier
"pp

Eine neue lachende Greta Gar ^ o !
Herbart Marshall ihr Gegenspieler

Anfang : 3 .00 5 .00 7 .0U 8 .45 Uhr . Telefon 4282 .

kostenlose Kurse

Amalienstr . 25 , Telefon 244/245
und Kaiserstraße 101. Tel . 5380

WinMillSUIBlK 1835136 .
W . H. SB . Crtöntuooc Weiberfeld .

Für die Gruvven L und ? wer -
den am Freitag , den 29 . Nov . 1935,
von 15— 16 Uhr die Kartosfelfcheine
ausgegeben . Die Hilfsbedürftigen
erhalten pro Person einen Zentner .
Pro Zentner ist eine Anerkennnngs -
gebühr von Z0 Pfg . zu entrichten .
Die Ausgabezeit muh genau einge -
halten werden .

N . S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Siebentägiger Ski -Lehrgang !

an der Todtnanerhütte/Feldberg .
vom 29 . Dez . 1985 bis 5 . Ja « . 1936 .

Abfahrt : Karlsruhe - Hauptpost
mit Autobus am Sonntag , den 29.
Dez . 1935 , 7 Uhr früh .

Anmeldung : Geschäftsstelle
des Svortamtes , Lammstr . 15 , Zim -
mer 10 «F . 7375».

Meldeschluß : Spätestens am
10 . Dez . 1935 , 12 Uhr . Krühestens
bei Erreichung der vorgesehenen
Teilnehmerzahl . — Gleichzeitig wer¬
den Anmeldungen für einen zweiten
Lehrgang vom 5 . bis 12. Januar
1936 entgegengenommen . Die Kurse
werden nur bei günstigen Schnee -
Verhältnissen durchgeführt .

Nadtsches

Staalstdeal «

Morgen
Freitag ,

den 29. Nov. 1935.
C 10 (iticftt ? -Frei -

tngmietr ) .
Gastspiel

Karl Hauß

Die Boheme
Von Puccini .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Blank . Römer .
I . Grötzinger
Hauß rt. AJ.

Kalnbach. Kiefer .
Löser . NiLius .

Schoepflin.
Ansang 2V Uhr.

Ende 22 .30 Uhr .
Preise E

(0.90—5.70 RM ) .

Sa . 30 . Nov. : Gast¬
spiel Karl Hauß :
Amelia oder Ein
Maskenball .

Drulkarbeiten
werden rasch und
oreisw . angefertigt

Stidweftdeutsche
Druck , u. Verlags »
qesellschast m b. H
Karlsruh« ». Rd

« nrl -Friedrichstr . 6
Telefon : 4050 —40KZ.

t' Ieii ' stz -

Witwe oh . Kinder ,
Enddierzig ., Dame ,
Hausfrau , jug . Er -
fcheing., m . gutem
Haushalt u . etwas
Vermögen , wünscht

Ehe
m . ch«rakterv . Herrn
bis 60 I . , in gut .
Stellg . Zuschrift , u .
» 23515 « an B . Pr .

Immobilien

Tafelbestecke n
lOO Gr . Silberauflaga BMI ME
36teil .Garnitur,langjährige , Hill « "tw
schriftliche Garantie . Ratenzahlung .
Katalog kostenlos .
E . Sehmldthall , Solingen 11,

Postfach 33 . (A11463)

BacKerei - Konditorei
m . TagescafH , in best . Soge weltberühmt .
Universitäts - u . Fremdenstadt . Zfach. Ofen ,
prima Einrichtg . . altes , solides Geschäft,
samt Anwesen zu verkaufen u . alsbald zu
übernehmen Erfordert . 15 VV0 RM . Näh.
unt . Nr . G 23537a an die Bad . Preise .

Wohn- ii. Geschäfts¬
haus mit Loden

in bester Lag- Karlsruhe , , u »erkause«.
Anzahlung 8—10 000 Marl Steuer « ert
fiOOOO HRarf . Angebote unt . 823562« an
die Badische Presse

Iii Haften m oerfanf.:
mit 6 Dreizimmerwohnungen ,

^ ) UUS Neubau . Bad . Etagenheizung
reich ! Zubehör in allerbester Wohnlage ,

mit 6 Zweizimmerwohnungen ,
^ _JUUs Neubau . Bad , Ofenheizung
etc. Näheres unier Nr . UZ1Z7 an die
Badische Presse.

m
neujeitNch eint«« .,
in Ort von 4000
Etnw . bei Karlsr .,
unter günstigen Be-
Rngungen zu Verl.

Gg . Fleischmann ,
Karlsrnhe ,

Augustaftraße 9.
( 3923 )

Gutes
Prixathaus

Weststadt. 3X4
u . 1X3 Zimmer
etc . weg. Weg¬
zug zu annehm¬
bar . Preii fof.
zu verlaufen .
Ang , n.
an d . Bad . Pr .

Prima
Kapitalanlage

Etag .-Mnlw
mit Doppelw . im
Stock , sehr schöne ?
Anwesen giinst zu
verkauf Angeb . u.
PI 1134 an Bad . Pr .

Hckergrundstücke
in Hagsfel » , alt d .
Karlsruher Strohe ,
zu taufen »esucht.
Angeb . imt . E1024
an die Bad . Presse .

Neues haus
m. Z n . 4 Z .-Woh¬
nung . u . gut . neu¬
zeitlicher Ausstatt . ,
zu laufen gesucht.

Angeb . mit . # 1029
an die Bad . Presse.

Wer leiht
100« Mark
geg. Sich . Angeb . n .
F102Ü an Bad . Pr .
Gesucht werden

auf erst « Hypothek
f. S bis 5% % Zw » .
Angeb . u . K23564 «
an die Bad . Presse .

fliiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiniiiniuiii

Geld
in jed . Höhe ver¬
mittelt die Kleine
Anzeige unt . der
Rubr . Kapitalien
Mit ihrer hohen
Abonnentenzahl

b-nrgt d . Badische
Preise f . den Er -
folg all . Kleinen
Anzeigen .
lllllllllllllllllllllllHlllllllllinill

Junge , nette Frau .
30 Jahre , Witwe ,
sucht alt , geb. , nicht
unvermög . Herrn
zwecks Heirat
kennen zu lernen
Znschr . nur m. Bild

u . 31028 an B . Pr .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

„ HEUÜULHA
"

Jf *
,
1

« ;
Autobereifung v aller
Größ . in neu , neugummiert
u . gebr . (Gelände - u . Schnee¬
reifen ) Ettlingerstr . 11 , Fabrik
Robert - Wagner - Allee 105 ,Telefon 79W.

Zu verkaufen

Leichtm .-Raij
Marke Viktoria , V u.
L-Motor . bill . abzg.
bei « . Ritschk « . So .
fienftraße l95>

^(ntomoDile
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige in der
Badischen Presse .

Darlehen
gewähren wir in Höhe vob
RM . 200 bis 10 000 z . Kauf v.
Möbel. Auto. Motorrad . Aus¬
steuer . z .Cntschnldune .Ablösg .
v . Hypotheken u. Gründung v .
Existenz , d . Zwecksparvertrag
eee . tragb . mtl . Raten (keine
^anerelderV Auskunft erteilt *

Ch. v . Oischowski . Karlsruhe
Erbprinzenstraße 33

Gen .-Agentur d . „ Kremo "
G . m . b . H . I Osnabrück .

Unterricht
Olltne Stellen

Examina
R- chhilsr ( § 18 ) .
Vorder , f. alle Kl.,
Mitll . Reife , Abit .,
Umschul. Nachweis !,
beste Erfolge . ( 3933
Gartenstr . 29, Part .

,We i b I • C h

? >>»« . , lräsliges

ML'Wm.
gesucht . Vorst. Frei¬
tag von Z—ö Uhr .
Breitestraß « 18. *

Größere » Industrieunternehmen
sucht gewandte

Eintritt kann sofort »der »us t .
Januar 1936 erfolgen . Angebote
unt Nr . 03433 an die Bad . Presse.

Heute Donnerstag
zum letzten Male :

Die Hülle im Westen
Doueumont

De * gewaltige Frontfilm
4.00 6.15 8 30 Uhr

Gloria -Palast
am Rondellplatz

Sichern Sie sich Karten im Vor¬
verkauf an der Theaterkasse .

Kleine Anzeigenhaben größten St 'olg
1« der . Bad . Presse "

_ _ unsere

Mantei -

Angeßöte
und überzeugen Sie si c h selbst von
unseren Leistungen . Es lohnt sich .
Z . B . :

Ulster -Paletols
ganz gefüttert 28a "1

Ulster -Paletots
reine Wolle M A

38 -- ■* © ■ "

Ulster mit Abseite
und Gurt 55 *' 48b "1

Ulster flotte Modell -
stfleke £ ö

84 .- 78 - OO . "

und außerdem zeigen wir Ihnen gerne die
willkommenen Geschenkartikel wie :
Haasjoppen , Schals , Hemden , Krawatten und .
Gamaschen etc .

IMERREN-KLEIDUNGI

Karlstraße , Ecke Waldstraße

Wasziimner
eleg. Herrenzimmer ,
Küchenmöbel, einz.

i Möbel jeder Art
zu verkaufen.
Zofienstr . 23, fco?
An- un d Berkauf .

Büfett
neueS Prachtstück,

mit GlaSaufsav . zu
dem staun billigen
Preis von 1K0 RM
zu verkaufen
Ritterstr . 3«. StShr .

in erstkl . Ausführg .
nur vom bekannten
Speziaigefchaft
E . SCHÜTZ
Kaiserstraße Nr . 227
Großes Lager .
Franko Versand .

Ehestandsdarlehen .

Sie , wenn Sie sich
bei Reparaturen
gleich an das

Fachgeschäft
wenden .

/
KÖNIG

Kaiserstraße 106.

Radio
alle Marken

Teilzahlung
bis 10 Monat

tlolksemptönger
Anzahlung 7.25
monatlich 4.40

Radio - PtasecKi
Schlltzenstr . 17 .

Großer
Brockhaus

vollständig neu , mit
Ergänz .-Bd ., mit

30 % Nachlaß z. ver¬
kaufen . Ang . bitte u .
(£993 an Bad . Pr .

Besteche
m . kl . Fabrika¬

tionsfehlern
haben wir noch
aussergewöhn -
lich billig abzu¬
geben .
Beste drfabrik

Karlsruhe
Vorholzstr . 66

Ik « chel e «
weiß , 2 m hoch. 1
Suche , I Mt . -Schrl . ,
1 Wafchmange H. !
grüne Steppdecken
wie neu zu verkauf.
Hirschstrahe 80 , I

Junler & Ruh -
G - s « » cher

mit Tisch zu Verls .
Zu ersr . u , C1022
in der Bad . Presse .
Zu Verl , fast neues

D .-Rad
Bürgerftratze 1V, I .

tzeleglj.-Kaus
echte Seal -Elektr .

Pel ^jalle , neu ,
prachtv. Stück. Gr .
44—46, umständeh .
zu 80 Mk . zu verkf .
bei Beck. Handarb . .
Sofienstratze 13. *

Hülster
wenig getragen bil-
lig zu verkaufen .
Angeb . unt . 21030
an die Bad . Presse.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

iAmtl . Veröffentlichungen ttrttt .)
Orts « r » » »e der NSDAP . Griin -

winket . Donnerstag , 28 . Nov ., abd .
8 .W Uhr . im Saal der Wirtschaft
„ zum Hirsche , Grvnwinkel . Schu -
lungsabend . Hieran haben alle Pol .
Leiter . Hilfsblockleiter , sowie samt -
liche Mitarbeiter der Gliederungen
und Verbände teilzunehmen . PL in
Uniform .

NS -Bnnd Deutscher Techniker .
Donnerstag , 28 . Nov ., abends 20.15
Uhr , im Grashof -Hörsaal der Tech -
nischen Hochschule Schulnngsabend .
Es spricht der Leiter der Gausith -
rerschule der NSDAP ., Gau Ba -
den , Pg . Hartlieb , über „ Der Kuh -
rer ist die Partei und die Partei
ist Deutschland " .

Ortsgruppe d. NSDAP . Süd II .
Aufruf ! Diejenige « Partei - und
Volksgenossen , die am 1. Reichsvar -
teitag . 3 . und 4 . Juli 1926 in Wei¬
mar teilgenommen haben , werden
gebeten , ihre Anschrift auf unserer
Geschäftsstelle , Rüppurrerstr . Nr . 66
abzugeben .

Achtnng Aungmädel ! Auf Wunsch
unseres Führers darf der BDM ^
Mantel als Uniform nicht mehr ge -
tragen werden . Anordnungen dazu
werden noch durchgegeben .

Ortsgruppe der NSDAP . Süd I .
Freitag , 2g . Nov ., 20 .15 Uhr , Zieg -
lersaal , Baumeisterstr . 18, öffentliche
Versammlung . Das Thema lautet :
„ Marktordnung n . Marktregelung " .
Für die Walter und Warte der Glie -
derungen . sowie für die Parteimit -
glieder ist der Besuch der Versamm -
lung Pflicht .

Ortsgruppe der NSDAP . Oft II .
Freitag , 23 . Nov . , fällt die Sitzung
der Pol . Leiter aus . Sämtliche
Hilfskassenmarken müssen am Frei -
tag . 29. Nov ., 19.30 Uhr , auf der
Geschäftsstelle von de» Zellenleiter »
abgeliefert werden .

Ortsgruppe der NSDAP . Weiher -
feld . Freitag , 29 . Nov .. 20 .15 Uhr ,
.Weiherhof " össentl . Lichtbildervor -

trag des Pg . Würfel über : „Hun -
gersnot in Runland " . Für die Pol .
Leiter ist Besuch dieser Versamm -
lung Dienst . — Donnerstag , 28 . No -
vemb ., 20.30 Uhr . aus der Geschäfts -
stelle , Mainstr . 2, Besprechung der
Zelle I , zu der sämtliche P . L. , Wal -
ter und Warte der Partei und der
Gliederungen NSV und DAN zu
erscheinen haben , die in dieser Zelle
tätig sind .

Ortsgruppe der NSDAP , Mühl -
bürg II . Freitag , 29 . Nov ., 20 Uhr .
im Saal der Wirtschaft „ Adler " in
Mühlburg , Schulungsvortrag . Hie -
ran haben alle Pol . Leiter , Hilfs -
blockleiter sowie sämtliche Mitarbei -
ter der Gliederungen und Verbände
teilzunehmen . P . L . i « Uniform .

OrtsKruvve der NSDAP , Beiert -
heim . Heute . Donnerstag , 20 .15 Uhr ,
«vasthaus zum „ Löwen " . Schulnngs -
abend . Es spricht Pg . Schiess zu
dem Thema : „ Das Judentum ".
Musikalische Einlagen . Vorträge ,
- vrechchöre der Jugend , Sämtliche
«arteigenossen und Mitglieder der

Organisationen sind zur Teilnahme
in dem Schulungsabend verpflichtet .

Ortsgruppe der NSDAP . Suie -
ingen . Heute . Donnerstag . 20 Uhr ,
>n Kronenfaal Schulungsabend mit

Hg . Fr . Bnchlcitber . als Redner .
Thema : „Die Juden "

. Der Besuch
ist für alle Gliederungen der Partei
Pflicht .

Ortsgruppe t . NSDAP , Hagsfeld .
Heute , Donnerstag , 20 .30 Uhr , im
Saale „ zum Lamm " 2. Schulungs -
abend . Thema : „ Das Judentum " .
Das Erscheinen aller Pg . sowie der
Mitglieder sämtlicher NS - Organi -
sationen ist Pflicht .

NSDAP .. Stübvuukt Leopolds -
hafeu . Am Samstag . 30. Nov .,
20 .15 Ubr . im Gasth . zum „ Adler
Schulungsabend . Es spricht Pg .
Hornung . Thema : „ Das Jude »
tum " . Erscheinen der Mitglieder
sämtlicher NS - Formationen Pflicht .

Deutsche Arbeitsfront . Ortsgr
Hardtwald . Heute keine Sitzung .
Freitag , 29 . Nov ., 20 Uhr , im
„Krokodil " Schulungsabend d . Pol .
Leitung . Pg . Fabricius spricht über
das „ .Judentum " . Teilnahme der
DAF -Walter , Betriebswalter und
deren Mitarbeiter Pflicht !

NS - Bnnd Deutscher Techniker .
Kreis Karlsruhe . Heute . Donners -
tag . 20. 15 Uhr , Grashofhörsaal der
Technischen Hochschule Schulungs -
abend . Es spricht der Leiter der
Gauführerschule der NSDAP , Gau
Baden , Pg . Hartlieb , über : „ Der
Führer ist die Partei und die Par -
tei ist Deutschland " .

NS - Frauenschaft . Mnhlimrg I .
Der auf beute , Donnerstag , ange -
ebte Luftschntzvortrag mit Lichtbil -
Zern findet nicht wie vorgesehen
im Saale der „ Drei Linden "

, son -
dern gemeinsam mit Mühlburg II
im Saale des Gasthauses „ Adler " ,
Lameystrave , statt . Für Frauen -
schasts - Mitglieder ist das Erscheinen
Pflicht .

Dentsches Volksbildnngswerk .
Heute , Donnerstag . Vortrag über :
„Der Werdegang des deutschen Vol -
kes " . Redner : Pg . Assessor Dr .
Ludwig . Zeit : 20 .15 Uhr , Ort : Wil -
helmstrahe 14.

Zwangs¬
versteigerungen

1 HANS IKISSEL
Ihr Lieferant für

Qualltäts- Fische
Sonderangebot I
für diese Woche : I

Echter Rheinlachs |
Mond . . . . 1 . 8Q |

ferner heute eintreffend :

Mail von - .23 an
Kabliavfilets Pfd. - .35
Goldbarfchfitets , Scheli-
fische, Rotzongen ,
Seezungen , Heilbutt
Blaufelch en
frisch gewäss .Stockfische
Grüne Heringe
Pfahlmoscheln
Präparierte Schnecken

Siißbiicklinge
Sprotten in Pfund -
Kislchen u . alle anderen
Räucherwaren
Junges , er stk I affi g es

Mast -
Masthahnen , Poularden
Hafermastgänse
Fettgänse mit Leber
auch zerlegt , jungeEnten
Suppenhühner
Truthähnen , Fasanen
Von großen Treibjagden
Blutfr i sehe

Hasen
ganz und zerlegt
Rehwild
Sämtl .Erzeugnisse mein .
Feinkost - Küche
sind jetzt stets auch in
der Fischabtlg . erhältlich

HANS KISSEL
Spezialgeschäft fflr

Fische , Wild , Geflügel
Kaiserstr. 150 , Telefon 186/187

Hochbehälterer« etter«ng.
„ Die Gemeinde Hörden im Murg -

tal vergibt in öffentlicher Verdin¬
gung die Arbeiten für die Erwei -
terung des alten Hochbehälters n «
rd . 200 ebm Nnbtnhalt .

Angebote sind verschloffen mit ent °
sprechender Aufschrift versehen , bis
längstens Donnerstag , den 12. De¬
zember ds . Js ., vorm . S Ubr , auf
dem Rathaus iu Hörde » einzurei -
chen , woselbst deren Oessnung statt »
findet . Die freie Wahl unter den
Anbietenden bleibt vorbehalten .

Angebotsverzeichnilse können
gen rostfreie Einsendung von 1 f
vom Bürgermeisteramt Hörde » be-
zogen werden " .

PserSev «rstetger » ng .
Am Samstag , de» 30. Ro ». 1935,

vormittags 11 Uhr . kommen 4 aus¬
gemusterte Dieustvferde öffentlich
zur Versteigerung .

Landesvolizeischnle Sarlsrahe ,
Kutzmaulftratze 1.

Ettlingen .

Amiliche Anzeigen

Lest die

Badisctie Prelle .

Weiblich

Couch.Staubsauger
zu ls . ges . Angeb . u.
<81026 an Bad . Pr ,

Sterbefalle in Karlsruhe
25. November :

Konrad Fi »k . Drechslermstr., Ehem., 72 I .
36. November :

Magdalena Trabinger gob . Deutsch , Wiv.
v., Jakob , Kaminfegermeister, 8S I .

Anna Wengler, Privatiere , ledig , 73 I .
Franziska Rihm geb. Fütterer , Ehefr. v .

Mols . Taglöhner , 64 Jahre .
Max Straus , Kaufm. , Ehem. , 70 Jahre .
WilhelmWaizman«. Schloffer , Ehem. , 55 I .
Sertholb Raumgart , Färber , Ehem , 33 I .

27. November :
Elisabeth Straab , o . Ber ., ledig , 80 Jahre .

Männlich

Gut eingeführter
Vertreter sucht

Seml » -

Beiftetnnfi
für Bruchsal u. Um-
gebnnq . Branche
gleich . Spesenzu -
schuß erwünscht.
Angebote unter

Bruchsal ,
Postlagernd 500 .

(23563 )

Fräulein
1»; Jahre alt . sucht

keMlelle
evtl . auch als

Anfängerin .
1 Jahr Handels -
schule . Kurzschrift
120 Silben , mit gut
i . Schülerleistungs -
schreiben Frühjahr
1935 . Angebote unt .
W3438 an Bd . Pr .

Kaufgesuche

®tt . Boqelkäsiq
(für Z Wessens.) .

nur ganz gut er!».,
Su fauf . ges Eilige
Preitangeboie unt .
1043 - n Bad . 5Pr .

Maler- Metel
zn kaufen gesucht .
Angeb . unt . SHiail
an die Bad . Presse.

ßl » d . Sl .- nx
<S »rungdeckel) und
golden. H . -Ring zn
lausen gesucht .
Angeb . unt LlNZZ
an die Bad . Preise .

Zu verkaufen

Gebracht «

Kini >er - öki
zu lausen gesucht .
Angeb . unt .
an die Bad . Presse.

Für Uleinnacnten !
Mhmaschine . welcbe
in der Fabrik aus - ,
gesucht wer^ . kann. '
v Privat günst. zu
verkauf Angeb . u.
1032 an Bad . Pr .
Schönes , gut erh .

Oiücfjen-
Villen

m Sin . , nert lack..
2 SRetet breit ,

auch f . Wirtschast
gut geeignet , verkst .

sehr preiswert .
Ii . Hummel

Schreinermeifter ,
Bernhardftratze 7,

b. Durlacher Tor .

Zwangs -
Versteigerung.

Freitag , den 29 .
« °v. 1935, nachm .
2 Uhr , werde ich
im Psandlolal hier ,
Herrenftt ^ ße ^.',a .

gegen bare Zahlung
im Vollstreckung«-
Wege öffentlich der-
steigern !

Berfch. Möbel , 2
Warenschränle , ^ ein
Klavier . I Sofa . 1
Standuhr . I >JI<ih»
Maschine . 1 Staub¬
sauger . 1 Atten-
fchrant, Schreibma¬
schinen . Gerüstsian-
gen, Bilder . 1 Her-
ren - u . I Damen -
uhr l Personen -
wag . . IS B Brock -
haus -Lexilon . K B .
Geschichc d Äunst ;
bestimmt : 1 Tisch¬
lampe 1 elettr
beizlissen 1 elettr .
Büaeleisen (3948 )
« arlsrubc den 27
November 1935

» fetfer
Gerichtsvollzieher.

lAmtl . Bekanntmachungen entn . »
Der Mittelbadiscke ffleckviehzncht -

oerband i>reib « rg i . Br .
Znchtsarrenoersteigernna am Diens -
taa . den >« . Dezember 1935 , vormit¬
tags 10 Übt , in der landwirtschaft¬

lichen Salle in Ossenbnrg .
Zur Versteigerung kommen etwa 45
bis 50 ausgesuchte Karren . Vorbe -
sichtigung der Tiere vpn 8V4 Uhr an .
Die Versteigerungskataloge können
vom Verbandsvräsidium in Frei -
durg , Salzstr . 28 , gegen eine Gebühr
von 1 RM . bezogen werden .

Karlsruhe .
«öffentlich « Versteigerung .

Das Hanvtzollamt Karlsruhe ver -
steigert am Tamstag . de» 8V. Ro -
oember 1985 . vorm . 9 Uhr in der
Zollhalle , Rüvvurrer Str . 3 , etwa
2000 Stück Zigarren in teilweise
angebrochenen Packungen und ver -
schiedene andere tvegenftände öt -
sentlich an den Meistbietenden ge -
gen Barzahlung .

Aarlörnhe . 25 . November 1Ä35 .
Hauvtzollamt

Berwertonasstelle .

Bekanntmachung.
Die Stadt Ettlingen beabsichtigt

zur Schaffung von Kleingärten
weiteres geeignetes Gelände in
Stadtnähe aufzuteile « und an In -
teressenten , insbesondere an Ärbei -
ter zum Zwecke des Anbaues von
Gemüsepflanzen in Pacht zn geben .
Vor der Aufteilung des Geländes
ist es notwendig zu wifleu . inwie -
weit eine Nachfrage nach solchen
Kleingärten besteht .

Liebhaber von Kleingärten wollen
sich daher binnen 2 Wochen beim
städt . Waldmeister oder auf der
Polizeiwache anmelden .

Ettlingen , 2« . November IS35 .
Der Bürgermeister .

Eingetroffen
direkt ab See m Spezial

Fiseh -W aggon

Knbliou
im ganzen

Fisch PW- von an23
KaMiaumei X . . 35

Paniermehl . Hapern, Zitronen

Lachsheringest .12 u .10
Bücklinge . . . ?» . 42
Sprotten h Pfd. - Kiste 32

Jge . Hahnen pm . 1 .25
Suppenhühner 1 1 . 10
Hasen u» Fe» . . . ptd . 85

Sparpaket 1 ■
mit Reis , Grieß , Mehl . ■ _
Bohnen und Malzkaffee H H

Pfannkuch

\
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